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einmal, an den übrigen 2 zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 19. April 1876. 


Breslau, 18. April. 

Während der Feiertage politiſche Ruhe auf der ganzen Linie — nur „da 
drunten in der Türkei“ wurde fortgekämpft. Kaum war der Waffenſtillſtand 
beendet, ſo wurden Nachrichten verkündet über die Siege theils der Türken 
theils der Inſurgenten je nach der Quelle, aus welcher die Nachrichten floſſen. 
Dabei dauern natürlich die Vermittelungen der Drei⸗Kaiſer⸗Mächte fort, ohne 
jedoch irgend welchen Erfolg aufzuweiſen. Immer mehr ſetzt ſich die Mei⸗ 

nung feit, die wir ſchon neulich ausgeſprochen haben, daß Rußland ein dop⸗ 

peltes Spiel treibt, ein officielles als Mitglied des friedlichen Drei⸗Kaiſer⸗ 
Bündniſſes, ein officiöſes hinter den Couliſſen, beſonders in Serbien. Dar 
von will natütlich die officiöfe Preſſe in Preußen und Oeſterreich nichts 
wiſſen. Jusbeſondere bemüht ſich beute die officidſe öſterreichiſche „Mon: 
tags⸗Revüe“, die Situation als friedlich und das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß als 
nicht gelockert darzuſtellen. Keine Politik könne eine verfehltere und irrigere 
fein, als die, welche auf der Annahme eines eventuellen Zerwürfniſſes zwi⸗ 
ſchen Rußland und Oeſterreich-Ungarn beruben würde. 

Das Blatt fährt bierauf folgendermaßen fort: 

Darin aber erblicken wir die entſcheidende Bürgſchaft für die friedliche 
Beendigung der Wirren des Orients. Selbſt angenommen, daß über 
Details, wie fie jetzt beiſpielsweiſe in den Wader ine e e vor⸗ 
liegen, eine Verſchiedenheit der Meinungen in Wien und St. Petersburg 
vorwalten würde, ſo bieße es doch die Bedeutung dieſer Divergenz 
jedenfalls weit überſchätzen, wenn man auch nur einen Augenblick lang 
annehmen wollte, daß irgend wo der Entſchluß gefaßt werden könnte, ihr 
das Drei⸗ftaiſer⸗Bündniß zum Opfer zu bringen; dazu ſind die Erwartun⸗ 
gen, die man an dieſes Bündniß knüpfte, in zu reichlicher Weiſe erfüllt 
worden, dazu hat die Allianz der nordiſchen Mächte zu unbeſtreitbare Er- 
folge aufzuweiſen. Und vor Allem ſind dazu ihre Zwecke zu klare und zu 
beſtimmt definirte. ; \ 

Nichts wäre widerſinniger, als an eine Ver bin dung, die 
nur die Erhaltung des Friedens vor Augen bat, mit eig en⸗ 
uü gigen Plänen heranzutreten. Nichts könnte den Tendenzen 
dieſer Verbindung mehr widerſtreiten, als wenn der eine oder der andere 
Compaciscent über Fragen von untergeordneter und nebenſächlicher Be⸗ 
deutung die Hauptrichtung des Syſtems außer Acht laſſen wollte, das ſie 
imaugurirt bat, eines Syſtems der Politik der conſervativen Intereſſen 
und des Friedens. Weder in Berlin, noch in St. Petersburg, noch in 
Wien wird man geneigt ſein, ſich ſolchen Widerſinn zu Schulden 
kommen zu laſſen und die Einmüthigkeit der drei Höfe, welche den 
erſten Theil ihrer diplomatiſchen Action beherrſcht hat, wird ſich auch im 
zweiten Theil ſicher nicht vernichten laſſen. 

Man ſieht daraus, daß auch die „Mont.⸗ Rev.“ die Möglichkeit zugiebt, 
daß eine der Mächte mit „eigennützigen Plänen“ an das Drei⸗Kaiſer⸗ 
Bündniß herantrete. Eine derartige Politik hält fie allerdings für einen 
„Widerſinn“, deſſen man ſich weder in Berlin, noch in St. Petersburg, noch 
in Wien wird zu Schulden kommen laſſen, wir fürchten nur, daß „man“ in 
St. Petersburg die Anſchauungenzder „Mont.⸗Rev.“ über das Widerſinnige 
einer eigennüßigen Politik nicht vollſtändig theilt. 

In Bosnien gewinnt der Aufſtand an Umfang. Die Zuzüge aus Ser: 
bien mehren ſich wieder und wenn man ſlaviſchen Berichten Glauben ſchenken 
darf, fo würden von Seite der Inſurgenten bald Operationen in größerem 
Style bevorſtehen. Dem „Pol. Corr.“ wird von der croatiſch⸗bosniſchen 
Grenze unterm 12. April geſchrieben: 

„Der Aufſtand in Bosnien breitet ſich immer mehr aus, fo daß man 
bereits die Inſurgirung der ganzen weſtlichen wie nördlichen Zonen Bos ⸗ 
niens conſtatiren kaun. Bei eingehender Verfolgung der Ausbreitungs⸗ 

phaſen iſt die Tendenz nach Schaffung eines Ceniralpunktes nicht zu ver⸗ 
tennen. Man wird in der Annahme nicht feblen, daß —.— geſuchte 
Centralpunkt in der Nähe von Bisca gelegen ſei. Von den bis ſetzt im 
Felde ftehenden 10,000 Inſurgenten ſind bei dieſem Orte mindeſtens 5 bis 
6000 Mann allein concentrirt. Man kann ſich denken, welcher 1 
Schrecken in der Stadt Bisca berrſcht, da die dortige Garniſon äußerſt 
ſchwach und die Haltung der dortigen chrifilihen Einwohner mindeſtens 
nicht die zuverläſſigſte iſt. Nicht wenig beunruhigt auch die Nachricht, 
daß die Inſurgenten Kanonen mit ſich führen. In Wirklichkeit verfügen 
die bosnischen Inſurgenten über vier Feldgeſchütze, über deren Provenienz 
Niemand in Zweifel iſt. 

Laut Befehl des General⸗ Gouverneurs müſſen die Einwobner der 
Städte und Marktflecken dieſelben mit proviſoriſchen Schanzen umgeben. 
Bei Koftajniga iſt die ganze Einwohnerſchaft des Städchens mit Aufwerfen 
von Schanzen beſchäftigt. Die Türken glauben, die Schanzen werden 
wenigſtens inſolange dem Andrange der Inſurgenten Halt gebieten, bis in 
Fon Tagen der Landſturm bewaffnet und auch weitere Hilfe von der 

entral⸗Regierung eingetroffen ſein wird. Einſtweilen verlautet, daß blos 
1200 Nizams nach Bosnien unterwegs find. Wenn aber die Hilfe in 
ſolchem Tempo und in ſolch unzureichendem Maße, wie bisher kommt, 
dann kann in der That Serajewo bald bedroht ſein. 

Gleich nach dem Wiederbeginn unſeres Landtages ſoll eine Conferenz 
zwiſchen hervorragenden Mitgliedern der verſchiedenen Fractionen und Re⸗ 
gierungscommiſſaren über die Fortführung der parlamentariſchen Arbeiten 
ſtattfinden, da es allgemein in den Wünſchen der Abgeordneten liegt, die 
Seſſion vor Pfingſten geſchloſſen zu ſehen, ein Ziel, das fi jedoch keinen⸗ 
falls erreichen läßt, wenn nach dem dringenden Wunſche der Regierung das 
Competenzgeſetz die Berathung beider Häuſer paſſiren und zum Abſchluß 
gebracht werden fol. Mit Sicherheit iſt auf die Durchberathung der beiden 
lirchlichen Geſetze, der Wegeordnung und aller übrigen Vorlagen kleineren 
Umfanges zu rechnen, zu denen auch der noch zu erwartende Entwurf über 
die Verlegung des Etatsjahres gehört. 

In Italien dürfte es, wie neuerdings in minifteriellen Kreiſen verlautet, 
doch noch zur Auflöſung der Kammer kommen. Es iſt, ſagt eine Römiſche 
Correfpondenz der Wiener „Preſſe“, weniger das Miniſterium, welches Neu: 
wahlen verlangt, denn es fürchtet von denſelben eine ihm nicht gerade an⸗ 
genehme Verſtarkung der extremen Linken, während es die Hoffnung nicht 
aufgegeben bat, mit der gegenwärtigen Kammer regieren zu können. Die 
Organe der Linken drängen indeſſen zur Auflöſung der Deputirtenkammer, 
weil ſie der Conſorteria den Reſt zu geben gedenken und weil eine ganze 
Reihe radicaler Clubführer ſich um ein Mandat bewirbt. Die Regierung 
ſcheint ihren endgiltigen Beſchluß von der Aufnahme abhängig zu machen, 
welche die geplante Reform des Garantie⸗Geſetzes bei dem linken Centrum 
finden wird. Es circulirt unter den Deputirten ein dahin bezügliches Pro: 
gramm, das von den Miniſtern Nicotera, Mancini und Depretis ausgeht ; 
es wird von der Anzahl der Unterſchriften abhängen, welche das 
Schriftſtück findet, ob die gegenwärtige Kammer beiſammenbleibt oder 
nicht. Unter den Reformen, welche das Miniſterium plant, befindet 
ſich auch eine Umgeſtaltung des Municipal⸗Geſetzes in der Art, daß 
die Gemeinderäthe künftig die Sindaci zu wählen hätten. Ob ſich die 
Neuerung auch auf die großen Städte beziehen wird, iſt noch nicht bekannt, 
jedenfalls wird ſie aber allgemeinen Beifall finden. Im Uebrigen, ſagt die 
gedachte Correſpondenz, erlebt die Regierung von ihren früheren Freunden 
wenig Angenehmes. In Brescia, der Vaterſtadt Zanardelli's, des Miniſter's 


für öffentliche Arbeiten, wurden Placate revolutionären Inhalts an die 
Mauern angeſchlagen. In fetten Lettern ſtand auf denſelben: „Es lebe die 
Republik! Nieder mit dem König! Nieder mit der Mahlſteuer! Nieder mit 
den Steuern! Es lebe Zanardelli!“ Solchen Kundgebungen zu begegnen, 


iſt für die Regierung um ſo ſchwieriger, als eine Menge böherer Verwal⸗ 
tungsſtellen, von denen nur raſch und energiſch eingegriffen werden könnte, 
noch unbeſetzt ſind. — Zu Corato in der Provinz Bari iſt es am 9. d. M. 
ebenfalls zu Exceſſen gekommen, welche die Regierung zu ſtrengen Wei⸗ 
ſungen veranlaßten, damit die Schuldigen beſtraft und künftige Unordnungen 
verhütet werden. Man hatte eine Demonftration zu Ehren der neuen Re: 
gierung veranſtalten wollen, aber den Leuten in Corato lag die Verzehrungs⸗ 
ſteuer mehr am Herzen. Sie wollten erfahren haben, daß der König dieſelbe 
gänzlich aufgehoben habe und da die Steuereinnehmer keine Miene machten, 
ſich danach zu richten, ſo kehrte ſich der Ingrimm gegen den Bürgermeiſter 
und das Steueramt; das Gebäude des Letzteren wurde verbrannt, die neuen 
ſtädtiſchen Anlagen vernichtet und noch viel anderer Unſug angerichtet. Am 
anderen Tage kam Militär aus Neapel und es wurden etwa 50 Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. 


Die franzöſiſche Preſſe widmet der vertagten Kammer ihre Nachreden 
für den kurzen Zeitraum, während deſſen ſie gearbeitet. Recht zufrieden iſt 
Keiner, etwa die „Debats“ ausgenommen; den Conſervativen hat fie zu viel 
in Angriff genommen, den Liberalen hat ſie zu wenig fertig gemacht. Da⸗ 
gegen zählt das „Siescle“ die Arbeiten auf, die in der erſten Seſſion der 
beiden Kammern vollbracht wurden, um zu beweiſen, daß fie nicht allein nur, 
wie reactionäre Blätter behaupten, mit Giltigkeits⸗ und Ungiltigkeits⸗Erklä⸗ 
rungen von Wahlen ausgefüllt wurde. Ohne vom Geſetz in Betreff der Auf⸗ 
bebung des Belagerungszuſtandes und von mehreren dringlichen Finanz⸗ 
geſetzen, die von beiden Kammern angenommen wurden, zu ſprechen, wurden 
97 Geſetzentwürfe und Amendements auf die Bureaux der beiden Verſamm⸗ 
lungen niedergelegt. Von dieſen 97 Anträgen legte die Regierung 12, die 
Mitglieder des Senats 15 und die Mitglieder der Deputirtenkammer 70 vor. 
Die von der Regierung vorgelegten Entwürfe ſind: Budgetgeſetz von 1877 
und ſechs andere Finanz⸗Entwürfe von geringerer Bedeutung, drei Entwürfe 
betreffs der Militärorganifation und der Entwurf von Herrn Waddington 
über die Verleihung akademiſcher Grade. Die parlamentariſche Initiative 
berührt eine Menge Fragen, unter denen in erſter Reihe die Gemeindeorga⸗ 
niſation, die Amneſtie, das Geſetz über den höheren Unterricht, die Organi⸗ 
fation der Jury, die Geſetzgebung der Preſſe, das Vereins⸗ und Verbindungs⸗ 
recht ſtehen. Die Amneſtie veranlaßte ſechs verſchiedene Anträge. Die Be⸗ 
fugniſſe der Generalräthe waren der Gegenſtand zweier Anträge; der erſte 
verlangt, dieſe Verſammlungen ſollen wieder das Recht erhalten, die Wahl 
ihrer Mitglieder zu prüfen, der andere ſchlägt die Feſtſetzung eines einzigen 
Datums für die Aprilſitzung vor. Zwei der Preſſe günſtige Anträge wurden 
niedergelegt; der Unterricht war der Gegenſtand von zehn Anträgen und 
Amendements; die Drganifation der Armee veranlaßte drei Anträge, und 
der Amendements oder Anträge, welche das Ausgaben: und Einnahmebudget 
betreffen, ſind fünfzehn. — Eine Pariſer Corteſpondenz der „K. Zig.“ faßt 
die Geſammtwirkung, welche die Kammern auf das Land geübt haben, gewiß 
richtig auf, wenn ſie ſagt: 

„Zählt man die tbatſächlichen Ergebniſſe ihrer Arbeii zuſammen, fo 
kommt allerdings außer eichen Wahlprüfungen nicht viel mehr als die 
geringe Abkürzung des Belagerungszuftandes deraus. Die wahre Ber 
deutung deſſen, was die Kammer erzielt, iſt aber nicht in dieſen wenigen 
Thaten enthalten; fie liegt in dem, was begonnen ift, vor Allem in der 
Stimmung, welche die Haltung der Abgeordneten im Publikum hervor⸗ 
gebracht hat. Dieſe iſt bisher nicht ungünſtig. Dank der mäßigenden 
Einwirkung der Führer Thiers und Gambetia, Dank der verhällnißmäßigen 
Ruhe, womit auch die neuen und die radicalen Elemente der Kammer ſich 
in die Umſtände gefunden haben, it der erſte Schreck, welchen die Namen 
der Neugewablten vor ſechs Wochen im Publikum hervorriefen, jetzt ber: 
ſchwunden. Die conjerbatiben Blätter, welche das rothe Geſpenſt herauf: 
beſchworen, ſind um ihre Koſten gekommen; die Rente ſchwankt trotz einer ge⸗ 
wiſſen Neigung zur Baiſſe um dieſelben Werthe, welche ſie vor zwei Monaten 
batte. Das Verhäliniß der Kammer zum Miniſterium iſt zwar noch nicht 
das, was es nach der ſtrengen conſtitutionellen Theorie ſein ſollte; aber es 
iſt doch leidlich, und wenn die Liberalen das Cabinet noch drängen und 
nergeln müſſen, um ihre Wünſche nach Aenderungen im Beamtenperſonal 
durchzuſetzen, ſo iſt das eben in den Umſtänden begründet, welche Herrn 
Ricard nicht geftatten, feinen Neigungen frei zu — N Im Ganzen iſt 
die Lage, in welcher die heimkehrenden Abgeordneten die Geſchäfte laſſen, 
nicht ungünſtig; bei ihren Wählern aber werden fie die liberalen Erwar⸗ 
tungen noch in urſprünglicher Stärke vorfinden, und manche von ihnen 
glauben ſelbſt, daß ſie nach den Ferien genöthigt fein werden, anſpruchs⸗ 
voller aufzutreten.“ 

Der päpſtliche Nuntius hat den Biſchof von Angers erſucht, die gegen 
Fallour verhängte Excommunication aufzuheben, damit dieſer in feiner 
Pfarrei ſeine Oſtern halten könne. Der Biſchof wird, dem Vernehmen nach, 
dieſem Verlangen nachgeben. Damit wäre alſo ein vollſtändiger Rückzug 
des Migr. Freppel eingeleitet. 

Die Früchte, welche das engliſche Parlament aus dem erſten Dritttheil 
der gegenwärtigen Seſſion aufzuweiſen hat, ſind gerade nicht gar zu reich 
liche. Bei Parlamentsbeginn wurden im Ganzen 190 Geſetzentwürfe vor⸗ 
gelegt, darunter 37 von der Regierung. Von den letzteren haben allerdings 
nicht weniger als 11 alle Stufen zurückgelegt. Nur 2 von dieſen 11 beſitzen 
indeſſen irgend welches öffentliches Intereſſe, nämlich das Geſetz zum Ankauf der 
Suezcanal: Actien und das Titel⸗Geſetz. Die übrigen Regierungsvorlagen bes 
finden ſich noch auf den Vorſtufen, manche ſind noch recht weit zurück. Das 
Handelsſchifffahrts⸗Geſetz, eine der wichtigſten Vorlagen der Seſſion, ſteht 
ſchon in der Einzelberathung, allein eine Unzahl von Abänderungsanträgen 
ſind bei ihm noch zu erledigen. Es wird nach dem Wiederzuſammentritt 
des Unterhauſes wohl eine Zeit lang das tägliche Brot der Verſammlung 
bilden. r 

In Amerika kommen die politiſchen Raufereien wieder auf die Tages⸗ 
ordnung. Am 11. April hielt die republikaniſche Convention don Süd: 
Carolina eine ſtürmiſche Sitzung. Gouverneur Chamberlain's Reform⸗ 
Faction und die Anti⸗Reformer ftritten ſich um die Controle der Convention. 
Es wurden Piſtolen hervorgezogen, die Möbel umgeſtürzt und die Reformer 
triumphirten. Niemand wurde verletzt. Eine Delegation für die National⸗ 
Convention wurde gewählt, die den Senator Morton als Candidaten für 
die Präſidentſchaft begünſtigt. — In Chicago wurde an demſelben Tage 
Abends eine von 30,000 Perſonen beſuchte Maſſenverſammlung abgehalten, 
welche verlangte, daß der Mayor, ſowie andere in corrupter Weiſe gewählte 
ſtädtiſche Beamte reſigniren ſollten, damit nächſte Woche eine neue Wahl 
abgehalten werden könne. Ein Ausſchuß wurde ernannt, welcher dieſe Reſi⸗ 
gnationen herbeiführen ſoll. N 


Mit dem Anklage ⸗Proceſſe gegen den Ex⸗Kriegsminiſter Belknap iſt 
nunmehr der ernſtliche Anfang gemacht worden, indem die Anklage⸗Artikel 
— ſechs an der Zahl — unter Vorbehalt nachträglicher, vom Ausſchuſſe 
Clymars dem Repräſentantenhauſe unterbreitet wurden. Auch in Bezug 
auf die Contracte für Verſorgung der Unions⸗Soldaten⸗Gräber mit „Kopf⸗ 
ſteinen“ ſoll ſich die Betheiligung Belknaps an der ſchamloſeſten Ueber⸗ 
vortheilung des Staatsſchatzes ergeben haben. Unter den Einzelheiten der 
deshalb anhängigen Unterſuchung verlautete u. A., daß, wo es zur Füllung 
einer gewünſchten Anzahl von Gräbern an Leichen von National⸗Helden 
fehlte, man zu dem Auskunftsmittel der Beſtattung todter Hunde griff. 

Aus Newyork wird unterm 11. d. gemeldet: Nach hier eingegangenen 
Berichten aus Jacmel vom 30. März wurde mit einem Bombardement dieſer 
Stadt gedroht, und man bält es für wahrſcheinlich, daß der Aufſtand ſich 
als mißlungen erweiſen würde. Zwei Kriegsſchiffe der Vereinigten Staaten, 
ſowie der franzöſiſche Confel in Port⸗au⸗Prince drohten Gewalt anzuwenden, 
wenn von Ausländern Steuern erpreßt würden. Sennor Espaillat wurde 
zum Präſidenten von San Domingo gewählt. Aus Porto Rico wird 
berichtet, daß die ſpaniſchen Einwohner der Inſel am 28. März dem briti⸗ 
ſchen Kanonenboot „Eclipſe“ die Mannſchaft des Dammfers „Octavia“, an 
deſſen Bord mehrere Inſurgentenführer aus San Domingo geflüchtet waren, 
deren Auslieferung von der Regierung dieſer Republik gefordert wurde, 
auslieferten. 

Von den Schiffer⸗Inſeln wird berichtet, daß der König mit dem 
Oberſten Steinberger ſehr unzufrieden iſt und ihn, nachdem er ſich der Hilfe 
des amerikaniſchen und des engliſchen Conſuls verſichert, abgeſetzt hat, weil 
er die Schuld an den Streitigkeiten mit den Ausländern trage. Jetzt weilt 
der weiland allmächtige Miniſter als Gefangener an Bord des britiſchen 
Kriegsſchiffes Barracouta. 


Deut ſchland. 

(ti) Berlin, 17. April. [Zur Anwaltsordnung. — Zur 
orientaliſchen Frage. — Reichsgeſetz und Landesgeſetz. ! 
Auf dem in der Woche vor Pfingſten in Köln ſtattfindenden Anwalts⸗ 
tage wird der in der Juſtizcommiſſion ausgearbeitete Entwurf der 
Anwaltsordnung ſicherem Vernehmen nach in anderen Punkten leb⸗ 
haften Angriffen begegnen. Dieſelben werden ſich namentlich gegen 
eine Reihe von Beſtimmungen wenden, in welchen man und wohl 
mit Recht eine praktiſche Beſeitigung der im Princip angenommenen 
freien Adcocatur erblickt. So ſoll, fo lange bei einem oder mehreren 
Landgerichten die zugelaſſenen Anwälte nicht ausreichen, bei anderen 
Gerichten deſſelben Bundesſtaates eine Zulaſſung von Anwälten nicht 
ftattfinden. Dieſe und die fernere Beſtimmung, wonach Freizügigkeit 
für die Anwälte nur im Gebiete desjenigen Bundes ſtagtes gelten ſoll, 
in welchem ſie ihr Staatsexamen gemacht, dürfte am meiſten einer 
Befehdung entgegenſehen. Wenn, wie ſicher zu erwarten, der Anwalt⸗ 
ſtand ſelber dieſen zünftigen Einengungen entgegentrilt, ſo liegt darin 
offenbar deren beſte Verurtheilung. Die Reichsregierung wird davon 
ſicher Act nehmen müſſen, da ſie ſich unmoglich für berufen erachten 
kann, Intereſſen zu ſchützen, deren Schutz die zunächſt Intereſſirten 
ſelber nicht wollen. Auch andere Beſtimmungen betrachtet man in 
Fachkreiſen als mit dem Princip der freien Advocatur geradezu un⸗ 
vereinbar, nebenher auch ſchwer verſtändlich. So z. B. die, daß die 
bei dem Reichsgerichte zugelaſſenen Anwälte nicht befugt ſein ſollen, 
bei einem anderen Gerichte aufzutreten. 
Zweifel die erſten Celebritäten der Advocatur anziehen, alſo ‚diejenigen, 


auf welche ſich bei Monſtreproceſſen, namentlich politiſchen, das Augen⸗ 


merk der intereſſirten Theile in erſter Linie richten wird. Nun ſollen 
gerade dieſe Korvphäen dem Publikum nur im beſchränkten Maße zu⸗ 
gänglich ſein! Daß dieſe und ähnliche Ausſtellungen der Anerken⸗ 
nung, die man im Uebrigen den Beſchlüſſen der Commiſſion zollt, 


keinen Eintrag thun, bedarf keiner Bemerkung. — In hieſigen politi⸗ 


ſchen Kreiſen ſtimmt man mit der peſſimiſtiſchen Haltung der Börſe 
gegenüber dem Gang der orientaliihen Frage nicht überein; jedenfalls 
betrachtet man die Spannung, die ſich moͤglicherweiſe in den letzten 
Wochen zwiſchen Wien und Petersburg erhoben hatte, gegenwärtig als 
beſeitigt. Wenn übrigens der diplomatiſche Verkehr zwiſchen hier und 
den genannten Cabineten in den letzten Tagen ein äußerſt reger war, 
ſo erklärt ſich das auch ohne Zuhilfenahme der Vermuthung, es habe 


der wiederholten Intervention des Reichskanzlers bedurft, um dem De 


Ausbruch einer Kriſis vorzubeugen. Daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
es für angezeigt hielt, zum Oſterfeſt einen Artikel zu bringen, der ganz 
dazu angethan war, den Baiſſe⸗Speculationen neue Nahrung zu geben 


und ängſtliche Gemüther in überftüſſige Aufregung zu verſetzen, wird 


bier ziemlich allgemein, zum mindeſten gejagt, als eine der Tactloſig⸗ 
keiten betrachtet, an denen die Geſchichte des Blattes bekanntlich äußerſt 


reich iſt. — Die vielbeſprochene Ausweiſung des ſocialdemokratiſchen 


Redacteurs Kaiſer aus Dresden wird, wenngleich ſie inzwiſchen durch 
die dortige Polizeibehörde zurückgenommen wurde, dennoch im Reichs⸗ 
tage zur Sprache gebracht werden, ſelbſt wenn die Parteigenofien des 
Gemaßregelten, was freilich nicht anzunehmen, darauf verzichten ſollten. 
Bekanntlich hat die ſäͤchſiſche Behörde nicht anerkennen wollen, daß 
die Verfügung mit den Reichsgeſetzen im Widerſpruch ſtehe, eine That⸗ 


ſache, die anderwaͤrts freilich keinen Augenblick in Zweifel gezogen 
wurde. Demgegenüber hält man es in den Kreiſen liberaler Abge⸗ n 


ordneten für unbedingt geboten, nicht blos dieſen Einzelfall einer Be⸗ 
ſprechung zu unterziehen, ſondern überhaupt die Frage über das Ver⸗ 
hältniß vom Reichsgeſetz zum Landesgeſetz eingehender zu erörtern und 
die aus dieſem Verhältniß reſultirenden Grundſätze noch einmal in fo 
beſtimmter und unzweideutiger Weiſe auszuſprechen, daß Zweifel, wie 
fie allerdings kaum erklärlicher Weiſe in dem in Rede ſtehenden Falle 
entſtanden, für die Folge ausgeſchloſſen bleiben. 

A Berlin, 17. April. [(„Die Reform der höheren Schulen. 
Ein Verſuch zur Verſtändigung von Heinrich Fiſcher.“ ] 
So lautet der Titel einer ſoeben erſchlenenen kleinen Schrift, in welcher 
die durch das Einjährigen⸗Examen für das ganze Deutſche Reich 
brennend gewordenen Fragen der Umgeſtaltung unſerer Gymnaſien und 
Realſchulen mit außerordentlicher Schärfe und Klarheit unter Bezug ⸗ 
nahme auf das künftige preußiſche Unterrichtsgeſetz erörtert werden, jo 
daß ſie nicht blos den Fachmännern, ſondern auch allen Politikern zu 
empfehlen iſt. Der Verfaſſer, Oberlehrer in Greifswald, an einer com⸗ 
binirten Lehranſtalt — Gymnaſium und Realſchule — erkennt dle 


Klage, daß die Höheren ehrauſtalten, Gymnaſten wie Realſchulen, tre. 


Das Reichsgericht wird ohne A 
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dem wünſchenswerihen Bildungsbedürfniß erfüllen, im Großen und 
Ganzen als begründet an, giebt auch zu, daß die große Zahl von 
Schülern, welche die hohere Lehranſtalt nicht durchmachen, auf die 
übrigen Schüler hemmend wirkt, weiſt aber durch ſchlagende Zahlen⸗ 
reihen nach, daß jene Zahl weit geringer it, als biöher auf Grund 
der vollkommen irrigen Berechnungen des Geh. Rath Bonitz, des Nach⸗ 
flolgers Wieſe's, in der Regel angenommen wurde, daß alſo durch die 
von Bonitz ins Auge gefaßte Errichtung ſogenannter Hofmann'ſcher 
{ Mittelſchulen nach dieſer Richtung hin nur wenig geholfen werden 
würde. Die Wirkſamkeit der letztgenannten Schulen, welche beſtimmt 
ſind, denjenigen Schülern, die ſich das Recht zum einjährigen Militär⸗ 
dienſt verſchaffen wollen, eine abgeſchloſſene und für ihre Lebenszwecke 
< ausreichende Bildung zu gewähren, und unter principieller Ausſchließung 
des Lateins und Beſchränkung auf eine fremde Sprache in einem 
ſechsjährigen Curſus ihr Ziel erreichen, will Fiſcher in Uebereinſtimmung 
mit Hofmann ſelbſt (dem ſortſchrittlichen Abgeordneten des 1. Berliner 
Wahlkreiſes) nur auf große Städte beſchränken; wo die Verhältniſſe 
eeiner Stadt neben der Volksſchule die Erhaltung nur einer Schule, 
aber einer höheren, rechtfertigen, da wird dieſe „ſei fie Gymnaſtum 
oder Realſchule, nach wie vor ihre Organiſatton fo einrichten müſſen, 
daß ſie zugleich die Stelle der Mittelſchule vertreten kann“. Die zu 
geringen Leiſtungen unſerer höheren Lehranſtalten führt Fiſcher vorzugs⸗ 
weiſe — auf die Lehrer zurück, welche in Folge mangelhafter 
Vorbereitung ſich vielfach mit der leichteſten Methode, mit der des 
Br, mechaniſchen Auswendiglernenlaſſens, des Drillens begnügen. Dazu 
kommen Directorial⸗Inſtructionen, welche in den Lehrern das Gefühl 
der Verantwortlichkeit und das Intereſſe an den allgemeinen Angelegen⸗ 
heiten der Schule ſchwächen. In Betreff der Realſchulen erſter 
Ordnung wird durch Zahlen nachgewieſen, daß die Drganifation der 
ſelben durch die Unterrichts- und Prüfungsordnung vom 6. Octbr. 1859 
eine durchweg verfehlte iſt. Mit wenigen Strichen wird in geiſtvoller 
Ausführung den Gymnaſien und den Realſchulen I. Ordnung ihr Winkungs⸗ 
kreis vorgezeichnet. Die Realſchulen ſollten unter Beſchraͤnkung des 
Leehrſtoffs (Fortfall des Griechiſchen, aber Beibehaltung des Latein) 
kreformirt werden, aber es müſſen ihnen bei gleichen Anforderungen 
auch die gleichen Rechte mit den Gymnaſien eingeräumt werden. 
Von der Geſetzgebung verlangt der Verfaſſer zur Abhilfe der Schäden 


1 weder mit dem erforderlichen Maße der Blldung, noch mit! — 
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1echtigungen für den einjährigen Milltärdienſt, für den Beſuch der 
Hiochſchulen, für die verſchiedenen Berufswege nicht, wie bisher, an be⸗ 
ſtlmmte Arten von Schulen, fondern an beſtimmte Forderungen 
knüpfen, deren Erfüllung durch Abgangs⸗Prüfungen nachzuweiſen iſt. 
Sodann aber und vor Allem: beſſere Vorbildung der Lehrer. 
Die Geſetzgebung ſollte an Stelle des bisherigen Oberlehrerexamens und 
des folgenden Probejahres folgende Forderungen ſtellen: a. ein volles 


Alniverſitätsſtudien zu beſtehendes Examen, welches die wiſſenſchaft⸗ 
liche Befähigung bekunden ſoll und ohne Rückſicht auf die Klaſſen, 
in welchen der Examinand zu unterrichten wünſcht, beſtanden werden 
muß; “. einen allermindeſtens einjährigen Curſus auf einem mit einer 
höheren Schule verbundenen und von deren Lehrern geleiteten Seminar; 
d. ein Staats⸗Examen vor einer nur aus Fachmännern gebildeten 
Commillſion, welche „nicht nur die pädagogiſche und methodiſche Tüchtig⸗ 
keit der Candidaten in Bezug auf beſtimmte Lehrfächer zu prüfen, 
ſondern auch ganz beſonders darauf zu ſehen hat, ob derſelbe ſich des 
Zuſammenhangs des Lehrfachs, in welchem er eine Facultas bean⸗ 


—. SER BEIN i 
Stadt Theater. 
(Hans Heiling. — Die Hugenotten.) 
3 Nach längerer Pauſe ging Sonntag Marſchner? Oper: „Hans 
Heling“ neu einſtudirt wieder in Scene. — Herr Alexi iſt dem 
hieſigen Publikum in der Titelrolle bereits auß der vorigen Saiſon 
auf das Vortheilhafteſte bekannt. Steben ihm auch für die leiden⸗ 
ſchaftlichen Ausbrüche nicht immer die nöthigen Accente zur Verfügung 
And erſetzt er oft die Energie des Ausdrucks durch conventionelle 
Mittel, fo erfreut er uns dafür durch die muſikaliſche Gewandtheit 
und Gediegenheit ſeines Geſanges, durch künſtleriſche Mäßigung des 
Vortrages und verſtändnißvolle Darſtellung. — Neu beſetzt waren die 
beiden weiblichen Hauptrollen. Frau Z immermann's Temperament 
liegt die Partie der Anna theilweiſe ziemlich fern. Mädchenhaſte Naivetät 
und Schüchternheit vermag die Künſtlerin nur rein äußerlich zum Ausdruck 
zu bringen und fo machte fie als Landmädchen den Eindruck einer vor: 
nehmen Dame, die fi) den Scherz einer Verkleidung geſtattet. Um 
fo trefflicher wirkte Frau Zimmermann in den tragiſchen Sitnatlo⸗ 


5 8 gelangte und war namentlich die große Scene im Walde in ergreifen ⸗ 
ber Weiſe durchgeführt. — Die wenig dankbare und geſanglich 
ſchwierige Partie der Königin der Erdgeiſter fand in Frl. Leeb eine 
reueeffliche Repräſentantin, die uns durch die Energie des Vortrages und 
das wohldurchdachte Spiel in gleicher Weiſe erfreute. — Den Conrad 
fang Herr Bollé als Gaſt recht wirkungsvoll. Das Organ dieſes 
Rx Sängers ſcheint uns an Kraft gewonnen zu haben, auch wußte er 
mit ſeinen Mittein in verſtändiger Weiſe Haus zu halten und fo alle 
geſanglichen Klippen glücklich zu umſchiffen. Die Oper war auf das 
Sorgfältigſte einſtudirt und bot namentlich das Orcheſter unter der 
nefflichen Leitung des Herrn Kapellmeifterd Hillmann eine vorzügliche 
Leelſtung. Auch in den Chören machte ſich ein ftiſcher Zug vortheil⸗ 
haft bemerkbar und waren die recht gut arrangirten Volksſcenen von 
beſter Wirkung. 
QDaags darauf verabſchiedete ih Frau Zimmermann als Valen ⸗ 
tine in den „Hugenotten“ für einige Zeit vom hieſigen Publikum, um 
einem ehrenvollen Ruf an das Hoftheater in Hannover Folge zu 
leiſten. Als Valentine zählt Frau Zimmermann unter den jetzigen 
deutſchen Sängerinnen nur wenige ihres Gleichen; wie ſehr ſie ſich 
gerade mit dieſer Partie in die Gunſt unſeres Publikums zu ſetzen 
wußte, zeigte ſich geſtern wieder im vollſten Maße. Nach dem großen 
Duett im vierten Acte wurde Frau Zimmermann im Vereine mit 
Herrn Coloman Schmidt nicht weniger als fünf Mal ſtürmiſch 
gerufen und auch ſonſt nach den Aetſchlüſſen wie bei offener Scene 
4 mit Beifall überſchüttet. — Um die Vorſtellung zu ermöglichen, hatte 
Herr Prawit an Stelle des beurlaubten Herrn Aglitzky die Rolle des 
79 Marcel übernommen und überraſchte durch die Ausdauer und Kraft, 
mit welcher er die anſtrengende Partie durchführte. Was Feuer des 
3 Vortrages und Lebendigkeit des Spieles anbelangt, ſo beſchämt Herr 
Pramit noch heute fo manchen feiner jüngeren Collegen und der reich⸗ 
lleche Beifall, mit dem unſer würdiger Kunſtveteran ausgezeichnet wurde, 
iſt nicht minder der Pietät unſeres Publikums als ſeiner trefflichen 
Leiſtung zuzuſchreiben. 2 


Lobe Theater. 
(Fauſt.) 
Seelten noch hatten wir uns in Breslau eines fo eminent elaſſi⸗ 
ſchen Oſterrepertoirs zu erfreuen, als in dieſem Jahre. Während im 
Stadttheater Pauline Ulrich als „Iphigenie“ vom Publikum ſich 
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Zeugniß der Reife, ohne Compenſationen; b. ein nach Alſololrung der 


22 ſprucht, mit dem geſammten Organismus des Unterrichts bewußt iſt“. 


nen, in welchen auch ihre prachtvolle Stimme zur vollſten Geltung 
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Diefe Milthellungen werden genügen, darzuthun, daß die Schrift 
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— deren Verfaſſer auf „Gegner in Menge“ vorbereitet if, — die 
Aufmerkſamkeit aller Väter von Gymnaſiaſten und Realſchülern, — 
und ſodann aller derjenigen Kreiſe verdient, welche ſich eingehender mit 
der durch das preußiſche Unterrichtsgeſetz anzubahnenden Reform des 
höheren Schulweſens in Preußen und der Einjährigen⸗Quallficatlon 
im Deultſchen Reiche beſchäftigen. 

** [Das Aprilheft der „Preuß. Jabrbücher“] bringt folgende 
Aufſätze: Die Promotionsreform. (Dr. 25 Mane Friedrich Albert 
Lange. (Dr. Hermann Coden.) An Herrn Heinrich von Treitſchke. (Ab⸗ 
geordneten beim Deutschen Reichtage. A. Vera.) Schluß Erwiderung. (Hein⸗ 
rich von Treitſchke.) Ferdinand Freiligratb- (geb. 17. Juni 1810 zu Detmold, 
geſt. 18. Marz 1876 zu Cannſtadt.) (Julian Schmidt.) Königin Luiſe. 
Zwei Feſtreden von Th. Mommſen und H. v. Treitſchke. Das Reichseiſen⸗ 
vahnproject. Politiſche Correſpondenz. (W) Notizen. (Max Lehmann: 
Kneſebeck und Schön. — Geſchichtliche Vorträge und Aufſätze von Dr. 
Theodor von Kern.) 

[Münz⸗ Prägungen. 
SR April 1876 Föll am“ 


n den deutſchen Münzſtätten find bis 
oldmünzen: 1,070,277,160 Mk. Doppelkronen, 
317,834,780 Mk. Kronen; biervon auf Feicateech ung; 159,305,005 M.; 
Silbermünzen: 34,579,565 Mark ö⸗Markſtücke, 126,772,861 Mark 1⸗Markſtücke, 
21,168,240 M. — Pf. 50⸗Pfennigſtücke, 22,115,417 M. 20 Pf. 20⸗Pfennigſtücke, 
an Nickelmünzen: 15,264,625 Mark 10 Pf. Del nnigſtücke, 8,901,600 Mark 
40 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 5,276,954 Mark 98 Pf. 2⸗Pfen⸗ 
nigſtücke, 2,909,658 Mark 29 Pf. I⸗Pfennigſtücke. Geſammt⸗Ausprägung: 
an Goldmünzen: 1,388,111,940 Mark; an Silbermünzen: 204,636,083 Mark 
20 Pf.; an Nickelmünzen: 24,166 225 Mark 50 Pf.; an Kupfermünzen: 
8,186,613 Mark 27 Pf. 

[S. M. S. „Victorta“] hat am 3. März d. J., Morgens, 
die Rhede von Puerto Cabello verlaſſen und ankerte Abends in der 
Enſenada de St. Juan. Nach Vollendung der Vermeſſungsarbeit 
daſelbſt ging das Schiff am 10. deſſ. Mts., Abends, nach Curacao 
unter Segel, ankerte am 11. Vormittags im Schottegat, verließ 
Curaçao wieder am 25., Morgens, ankerte am 27. im Hafen von 
St. Thomas und iſt am 29. März früh, nach Jaemel in See ge 
gangen, um event. in Folge der auf Haitien ausgebrochenen Unruhen 
den Schutz deutſchen Eigenthums zu ſichern. 

S. M. Schiffe „Hertha“ und „Ariadne“, ſowie S. M. Kanonen⸗ 
boot „Cyclop“ ſind, telegraphiſcher Nachricht zufolge, am 14. d. M. 
in Hongkong eingetroffen. 

[S. M. S. „Vineta “,] unter dem Commando des Capitäns 


vor allen keine neue Schablonen. Die Geſetzgebung ſoll die Be⸗ zur See, Graf Monts, langte wohlbehalten am 9. o. M. in Callao 


an, nachdem es vorher die peruaniſchen Häfen Iquique und Arica be⸗ 
rührt hatte. Daſſelbe gedenkt morgen in See zu gehen, und zwar 
laut telegraphiſcher Ordre der Kaiſerlichen Admiralität direct nach 
Hongkong. ’ 9 

[Neue chineſiſche Häfen für den Handel.] Eine in 
Shanghal erſcheinende Zeitung meldet, daß die chineſiſche Regierung 
beabſichtige, drei weitere Häfen dem Handel mit Europa und Amerika 
zu eröffnen: Itſchang, Wehn und Wentſcheu. Itlſchang liegt am 
Jantſktang in der Provinz Hupe, im Innern des Reiches. Wentſcheu 
liegt in der Provinz Tſcheklang, füdlich von Ningpho. Wehu liegt in 
der Prooinz Nganhoei im Diſtricte von Thaiphing. Dieſe Stadt bildet 
ein wichtiges Handelscentrum. — Sollte ſich jene Nachricht bewahr⸗ 
heiten, ſo würde einer der dringendſten Wünſche der Handelswelt er⸗ 
reicht fein. Denn dieſelbe ſtrebte namentlich nach Handelscentren im 
Innern von China; aber gerade weil China dieſem Wunſche ſo 
großen Widerſtand entgegenſetzte, dürfte man gut thun, jene Mit⸗ 
thetlung mit Vorſſcht aufzunehmen. Namentlich erſcheint es ſonder⸗ 
bar, daß Chtna jene Conceſſionen gemacht haben ſoll, ſchon ehe durch 
die europäiſchen Seeſtaaten und die Vereinigten Staaten von Nord: 


verabſchiedete und durch ihre impoſante Darſtellung des erhabenen 
Werkes den Wunſch wachrief, daß „ein freundlich Gaſtrecht“ zwiſchen 
ihr und uns walte, wie zwiſchen Iphigenie und Thoas, leitete im 
Lobetheater die gewaltige Fauſttragödie die Oſterandacht ein. 

Der Eindruck war auch hier ein mächtiger und ergreifender. Im 
Gegenſatze zu denen, die mit dem Dichter ſelbſt den „Fauſt“ für unauf⸗ 
führbar hallen, weil ſie als Decoration dazu die ganze Natur und 
als Darſteller die geſammte Menſchheit ſich denken — halte ich die 
Tragödie ſelbſt in der ungenügendſten Aufführung mit den primi⸗ 
tivſten Mitteln noch wirkungsvoll und bühnenfähig. 

Die Darſtellung im Lobetheater genügte maßvollen Anforderungen 
und ließ jedenfalls den Fleiß eikennen, den alle Mitſpielenden auf das 
Studium ihrer Rollen angewendet hatten. Selbſtredend ſteht dies 
Urtheil in keiner Beziehung zu der Meiſterſchöpfung Theodor Lobe's 
als „Mephiſto“, die ich bereits früher eingehend beſprochen, wohl aber 
zu der Darſtellung des „Greichen“ durch Frau Leopoldine Bors⸗ 
dorf vom Hoftheater in Detmold. Ein „Gretchen“ mit einem baß⸗ 
tiefen Organ, ohne den Schmelz der Jugendfriſche und ungezierten 
Naivetät, vermochte die Dame in keinem Theil die Rolle auch nur 
annähernd auszufüllen. Freilich ſah man fehr oft das heiße Bemüh'n, 
den Drang nach Geſtaltung, den Eifer des Studiums, ſo daß ſogar hie 
und da etwas wie Intereſſe für dieſes „Gretchen“, „zu regen ſich 
begonnte“, dem ich ſeine eigenen Worte zurufen muß: „Geſteh' ich's 
nur, ich ward’ recht 658 auf mich, daß ich auf Euch nicht böfer wer: 
den konnte.“ 

Nächſt dem „Mephiſto“ ſind noch die „Marthe Schwertlein“ de 
Frau Nikolas und der „Valentin“ des Herrn Meery anerkennend 
zu erwähnen. Die Worte des „Erdgeiſtes“ und des „böfen Geiſtes“ 
wurden von Frl. Schlüter und Herrn Door recht farblos 8 


„ 


Bayreuth, die Feſtſtadt der Nibelungen. 
Bayreuth, den 17. April. 

Immer näher rückt die Zeit, zu welcher Richard Wagners „Ring 
der Nibelungen“ in unſerer „vergeſſenen Stadt“ — wie der 
Franzoſe Victor Tiſſot ſich ausdrückt, aufgeführt werden wird. Vielfach 
wurde noch vor Kurzem ſelbſt unter den Freunden des Dichtercompo⸗ 
niſten die Möglichkeit der Aufführung bezweifelt und in der That: es 
waren der Schwierigkeiten fo viele zu überwinden, daß der unerſchütter⸗ 
liche Glaube an den eigenen Genius, die zähe, in den wechſelvollſten 
und kritiſchſten Perioden Stand haltende Willenskraft Richard Wagner's 
dazu gehörte, bis zum Ziele auszuharren. Und nun, da dieſes Ziel 
in nächſter Nähe winkt, da die Zelt der Aufführung — Dank der 
unermüdlichen Thätigkeit des Meiſters und ſeiner Freunde — feſtgeſetzt 
it”), nun iſt erſt recht der Kampf der Geiſter entbrannt: die Freunde 
jubeln dem Meiſter zu und wünſchen ihm Glück, daß er ſein hohes 
Ideal, dem deutſchen Drama eine lebensvolle Baſis durch ſeine Ver⸗ 
mählung mit der Muſik zu geben, aus deren unerſchoͤpflichen Tiefen 
es ſich unabläſſig bereichern ſoll, der Verwirklichung nahe ſieht; — dle 
Feinde kündigen das Erſcheinen eines Meteors am Kunſthimmel an, 
nicht beſtimmt, denſelben auf die Dauer zu erhellen. Alle aber ſind 
darüber einig, daß ein Exeigniß von hoͤchſter Bedeutung für die Kunft 
uns bevorſteht. Das bezeugt ſchon das Intereſſe, welches von den 
) Belanntlich finden die Generalproben am 6., 7., 8. und 9. Auguſt ſtatt; 

die erſte Aufführung am 13., 14, 15. und 16. Auguſt; die zweite 

am An 22. und 23. Auguſt; die dritte am 27, 28, 29. und 
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amerlka ein Druck auf die Regierung des „Reiches der Mitte“ aus⸗ 
geübt worden war. . 3 N Ne 

Köln, 14. April. ene Gegen den verantwortlichen Re⸗ 

dacteur des „Mühlheimer ai dom eines ultramontanen Blattes, 
Auguſt Lügeler, war am 7. d. M. vom bieſigen Zuchtpolizeigericht wegen 
der Beſchuldigung verhandelt worden, durch Aufnahme und Verbreitung 
zweier „Nicht Judenhatz — aber Chriſtenſchutz“ überſchriebener Ar⸗ 
tikel in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weile verſchiedene Klaſſen 
der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten gegen einander öffentlich angereizt 
zu he (8 130 des Strafgeſetzbuches). Die Artikel waren der bekannten. 
in Paderborn erſchienenen und unter dem Volke maſſenhaft verbreiteten 
Broschüre wörtlich entnommen. Für die Folgen der beiden Artikel hatte ſich 
der Vertreter des öffentlichen Miniſteriums auf das Zeugniß der Polizei: 
Behörde berufen. Daſſelbe lautete: „Wenn der Beſchuldigte ſortfährt, ſolche 
fanatiſche Artikel zu ſchreiben, kaun es nicht ausbleiben, daß unſere ohnehin 
aufgeregte Bevölkerung gegen die Juden zu Gewaltthätigteiten schreitet.‘ 
Der Vertreter des öffentlichen Miniſteriums datte es nicht für nöthig ges 
balten, daß in den Artikeln zu einer beſtimmten Gewaltthätigkeit aufgefordert 
ſein müſſe. Auch war derſelbe der Anſicht, daß, wenn das Gericht wegen 
Anwendung des § 130 des St.⸗G.⸗B. Bedenken haben ſollte, denn der $ 186 
des St.⸗G'⸗B., wonach derjenige, welcher eine mit Corporationsrechten inner⸗ 


8 halb des Bundesgedietes beſtebende Religionsgeſellſchaft oder ihre Einrich⸗ 


tungen und Gebräuche beſchimpfe, beſtraft werde, Anwendung zu finden 
habe. Er batte gegen den Beſchuldigten auf Grund des § 130 event. des 
§ 166 des Strafgeſetzbuches eine Gefängnißſtrafe von 3 Wochen beantragt. 
Die Vertheidigung ſah in den beiden Artikeln nur eine ene Kritik. 
Sie war der Meinung, daß darin keine Spur von Gewalttbätigkeiten zu 
finden ſei. Es werde darin vielmehr nur, um dem Ueberwuchern des Juden⸗ 
thums auf der Börſe, dem Geldmarlkte und in der Bade Einhalt zu ibun, 
den Chriſten ein paſſives Verhalten gegenüber den Juden empfohlen. Es 
bandele ſich nur um eine Betrachtung über das Judenthum als ſocialpolitiſche 
Erſcheinung. Die Broſchüre des Stadtgerichts⸗Rath Willmanns in Berlin 
über die „goldene Internationele und die Notbwendigkeit einer ſocialen Re⸗ 
formparter“ ſei viel ſchärfer gehalten. Allerdings ſei die Ausdrucksweiſe in 
den beiden Artikeln eine draſtiſche. Von der jüdischen Preſſe werde aber 
noch ein ganz anderer Ton gegen die Ultramontanen angeſchlagen, durch die 
Artikel, welche übrigens auch gar nicht die Juden in Mühlheim a. Rö. im 
Auge gehabt hätten, würde ſich das Volk keinesfalls zu Gewaltthäligkeiten 
binreißen laſſen. Von einer Beſchimpfung der jüdiſchen Religionsgeſellſchaft 
könne auch keine Rede fein, da die Juden ja nicht als religiöfe Genoſſen⸗ 
ſchaft bn ſeien und der in den Artikeln angeführte Talmud keine 
officielle Bekenntnißſchrift der Juden ſei. Erſt heute Mittag ſprach das 
Zuchtpolizeigericht das Urtheil. Daſſelbe fand in den incriminirten Artikeln 
nicht die Vorausſetzungen des § 130, ſondern des § 166 des St.⸗G.⸗B. und 
verurtheilte den Beſchuldigten wegen öffentlicher Beſchimpfung der Syna⸗ 
gogengemeinde in Mühlheim a. Rh. und ihrer Einrichtungen zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 14 Tagen. Unſeres Wiſſens iſt das die erſte Ver⸗ 
urtheilung, welche die Broſchüre „Nicht Judenhatz aber Chriſtenſchutz“ nach 
ſich gezogen hat. 

Kaſſel, 18. April. [Berufung.] Der König hat auf erfolgte 
Präfentation der Stadt Kaſſel durch allerhoͤchſten Erlaß vom 1. April 
d. J. den hieſigen Vicebürgermeiſter Dr. jur. Hermann Weigel 
als Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen. 


Dresden, 18. April. [Der „ſächſiſche Culturkampf “] wird 
noch immer mit beſonderer Hineinziehung der Perſon des Königs 
Albert von Sachſen publieiſtiſch debattirt. Die „Augsb. Poſtztg.“ 
iſt aufrichtig genug, Auslaſſungen preußiſcher clericaler Organe über 
den dem König angethanen „Zwang“ gegenüber die perſönliche Stel⸗ 
lung jenes Monarchen gelinde zu beklagen. Es liegt doch auch auf 
der Hand, daß ohne den Willen des Königs von Sachſen die neuen 
Vorlagen über die ſtaatliche Kirchenaufſicht niemals ergangen ſein würden. 


München, 18. April. [Der Ausſchluß der Geiſtlichen 
von den Wahlen.] Die Motive zu dem Antrage des Abg. 
Dr. Beckh wegen Ausſchluſſes der katholiſchen Geiſtlichen von der 
Wählbarkeit liegen jetzt vor. Dieſelben verweiſen vor Allem auf die 
unvermeidliche Schädigung des dem Clerus anvertrauten geiſtlichen 


hoͤchſten Streifen bis herab zu der bürgerlichen Sphäre dem Werke ent: 
gegengebracht wird: die Anmeldungen zu den Vorſtellungen laufen in 
kaum gehoffter Häufigfeit ein; der Deutſche Kalſer und der hochherzige 
Mäcenas der Kunſt und Gönner Wagner's, König Ludwig II. von 
Batern, haben ihr Erſcheinen offictell bereits zugeſagt; 12 Fürſten des 
In: und Auslandes, deren Namen ſpäter veroͤffentlicht werden, find 
ebenfalls angemeldet. Die Geſammtzahl der Fremden, die während 
der drei Feſtmonate hierher kommen werden, ſchätzt man ſchon jetzt 
mit ziffernmäßiger Sicherheit auf 10,000, Angeſichts dieſer Ziffern 
drängt ſich die Frage von ſelbſt hervor: Warum hat Wagner die kleine 
Stadt Bayreuth gewählt zur Aufführung ſeines Werkes? — Der Fran⸗ 
zoſe Victor Tiſſot, der in feiner „Reiſe durch Balern“ den Meiſter 
beſchimpft ohne ihn zu kennen, der die Stadt Bayreuth verkleinert 
und verhöhnt hat, ohne fie je geſehen zu haben, beantwortet die Frage 
kurzweg: „Well er nach München nicht wollte.“ — Aber da waren 
ja immer noch Berlin, Wien, Stuttgart, Dresden u. a. Der Grund 
für die Wahl Bayreuths als Feſtort iſt ein anderer: Zunächſt wollte 
Richard Wagner in Baiern ſein. Aus Dankbarkeit gegen den hoch⸗ 
herzigen, kunſtſinnigen Fürſten aus dem mit der Kunſtgeſchichte fo eng 
verknüpften Haufe der Wittelsbacher ſollte Baiern die Ehre der erſten 
Aufführung werden. Dann wollte der Meifter, dem ein höheres Ziel 
vorſchwebt als die einmalige Aufführung feiner neueſten Schöpfung 
auf einem neutralen Boden, auf dem weder ſeine Anhänger noch 
ſeine Gegner in Ausſchlag gebender Anzahl vertreten waren, ſeinen 
Zukunſtsbau errichten. Ihn beſeelt der Gedanke: hier auf dieſem neu⸗ 
tralen Boden elne bleibende Stätte der Kunſt zu errichten, alle Jahre 
einen Theil feiner Werke zur Aufführung zu bringen, um hierdurch 
den Jüngern der Kunſt Gelegenheit zu geben, die Schwingen zu ver⸗ 
ſuchen und dem Ideale zuzuſtreben. Aus dieſer — wenn ich fo ſagen 
darf — praktiſchen Kunſtakademie ſoll die ſehnſüchtige Hoffnung aller 
Deutſchen: ein deutſches Nationaltheater zur verkörperten Wahr⸗ 
heit werden, wie es ein Sproͤßling aus der heiligen Ehe des Dramas 
mit der Muſik als Ideal dem Dichtercomponiſten vor der Seele ſteht. 

Nach dieſer Einleitung komme ich zu meinem eigentlichen Vorwurf: 
eine kurze Beſchreibung der Feſiſtadt Bayreuth, die auswärts fo wenig 
gekannt ift, daß ein Berliner Kunſtfreund ſich jüngſt zu der Aeußerung 
verſtieg: Richard Wagners neueſtes Werk habe nur den einzigen Fehler, 
daß es in Bayreuth aufgeführt werde. Dieſer Cicero pro domo 
ſcheint, wie der Franzoſe Victor Teſſot, ſein Urtheil ebenfalls nur aus 
der Vogelperſpectioe zu fällen. — Ich will verſuchen, fein Vorurteil 
zu berichtigen: f 

Bayreuth, die Haupeſtadt des bairiſchen Kreiſes Oberfranken, 
liegt am Fuße des Fichtelgebirges, in einer ebenſo relzenden als ge⸗ 
ſunden, von der Luft der nahen Berge gereinigten Gegend. Seit 
drei Mal Menſchengedenken weiß man dahier nichts von Seuchen 
und epidemiſchen Krankheiten, und ſelbſt der aſtatiſche Tod, die Cholera, 
ging jederzeit an der Stadt vorüber, ohne auch nur ſporadiſch aufzu⸗ 
treten. Batzteuth zählt nahezu 20,000 Einwohner und gehört — 
von allen, die es geſehen — unbeſtritten unter diejenigen Provinzial⸗ 
ſtädte, welche den angenehmſten Eindruck machen und einen Anſtrich 
von Großſtädtiſchem haben. Regelmäßige, breite Straßen, durchweg 
maſſive Hänfer, untermiſcht mit monumentalen Gebäuden, geben der 
Stadt ein überaus anziehendes und wohlthuendes Gepräge. Dieſem 
Aeußeren entſpricht auch das innere Leben der Stadt, zuſammengeſetzt 
aus Bettiebſamkeit und gemüthlichem freundlichen Weſen. Die Ge⸗ 
ſchichte der Stadt, eng verknüpft mit der der Markgrafen aus dem 
Haufe Brandenburg, iſt ſehr intereſſant und reichen deren urkundliche 
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aun auf die besondere Stellung des Clerus zu den Staatsgeſetzen, 
on deren einem Thell Seitens der Kirche die Anerkennung verſagt 
bird. Die Motive führen das unter Anderem im Folgenden aus: 
Im eigenſten Intereſſe dieſer Geistlichen, welche im 3 Con: 
Ce der Pflichten als baieriſche Staatsbürger und Deutſche mit denjenigen 
Clexiker ſich befinden, erſcheine daher die Beſtimmung indicirt, wonach 
wenigſtens dem offenen politiſchen Kampfe bei den Wahlen entrückt wer⸗ 
Aber ebenſo gebiete das Jutexeſſe des Staates, welcher nicht dulden 
Aft daß Perſonen, die ſich ſo außerhalb des Geſetzes ſtellen, und ihren 
flichten als Staatsbürger nicht nachkommen, die böchſten Rechte derſelben 
eben, ja ſogar als erwäblte Vertreter des Volkes an der Geſetznebung 
Weil nehmen ſollen, in der ausgeſprochenen Intention eben vielen ſoge 
unten „modernen Staat“ über den Haufen zu werfen und das Regiment 
r Kirche an die Stelle zu ſetzen. Demnach ſei es lediglich ein Act der 
Nothwebr derjenigen Rirce gegenüber, welche ihre Diener fo zum Kampfe 
egen den Staat führe, wenn dieſen dem geſtellten Antrage gemäß das 
echt zu wählen und gewählt zu werden im Landtagswahlgeſetz genommen 
erde. Warum dies nicht anch bei den anderen Confeſſionen beantragt 
erde, ergebe ſich nach dem Geſagten einfach daraus, weil bei dieſen der 
eiſtliche bisher nicht in die Unmoͤglichkeit verſetzt worden ſei, den Staats⸗ 
eſetzen unbeirrt zu gehorchen, alſo auch keine Zwangslage für fie beſtehe.“ 
Dieſen Sätzen gegenüber wird man die augenblicklichen praktiſchen 
Ausſichten des Antrages Beh vielleicht bezweifeln können, ſeine logiſche 
Begründung aber jedenfalls nicht. Obendrein iſt im Wahlgeſetzaus⸗ 
ſchuß von clericaler Seite felbft erklärt worden, daß die Kirche das 
lundesherrliche Placet niemals anerkannt habe oder anerkennen werde. 
Auch ſchließen bekanntlich mebrere Schweizer Cantone und Staaten 
der nordamerikaniſchen Republik die Geiſtlichen von der Volksvertre⸗ 
zung aus, während dieſelben in England zwar im Oberhauſe als 
Bischöfe ſitzen können, in das Unterhaus aber nicht wählbar find. 
Jedenfalls verdient der Beckh'ſche Antrag eine andere Behandlung, 
als die ihm bisher von clericaler Seite zu Theil gewordene ironiſch 
ablehnende. Diejelbe konnte freilich nur beweiſen, daß er in das 
warze getroffen hat. 
„ 17. April. [Neues Jagdgeſetz.] Wie einer bieſitzen 
Zeitung aus Berlin geſchrieben wird, iſt man gegenwärtig im Reichs⸗ 
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kanzler⸗Amt eifrig damit beſchäftigt, den Entwurf eines Jagdgeſetzes 


für Elſaß⸗Lothringen auszuarbeiten. Gegenwärtig iſt hier noch das 
franzöſiſche Jagdgeſetz in Giltigkeit, das aber jo viele Mängel hat, 
daß die Bevölkerung jeder Zunge die Erfegung deſſelben durch ein 
deutſches Geſetz wünſcht. Bekanntlich hat ſich auch der Landedausſchuß 
in feiner vorjährigen Seſſion für die Einführung eines neuen Jagd: 
geſetzes, das der Hauptſache nach dem im Nachbarſtaate Baden be⸗ 
ſtehenden entſprechen ſollte, ausgeſprochen. Im Intereſſe der reichs⸗ 
ländiſchen Jagd, wie auch der Grumdbefiger, iſt zu wünſchen, daß der 
Erlaß des neuen Geſetzes nach Möglichkeit beſchleunigt werde. 
Deſterreich. 
, Wien, 17. April. [Die Verhandlungen mit Ungarn. 
— Ein Wechſel im Kriegsminiſterium.] Tisza und ſeine 
beiden Collegen, die zu den Feiertagen nach Haufe zurückgekehrt find, 
werden morgen hierher zurückkommen und es unterliegt kaum einem 
Zweifel, daß alsdann in dem angeſagten Kronrathe unter Vorſitz des 
Kalſets irgend ein Auskunftsmittel zu Stande gebracht werden wird, 
welches dem nachgerade ſkandalös werdenden Schauſpiele ein Ziel 
ſetze, wie die beiden Hälften einer Großmacht, die ſich die Leitung in 
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tes durch ſeink Theilnahme an dem polltiſchen Parteitreiben und] auch 


urch die beiben Parlamente. Denn ſelbſt in Ungarn begreift 
man, daß an entscheidender Stelle die Einheit des Zollgebietes und 
der Währung in gar keinem Falle dem dualiſtiſchen Syſteme geopfert 
wird. Auch die Peſter Blätter warnen ihre Leſer, daß dem Miniſterium 
bei ſeinem etwaigen Sturze keine parlamentariſche Regierung mehr 
nachfolgen würde. So viel ich nun höre, dürfte etwa Folgendes die 
Grundlage des neuen Proviſoriums ſein. Die Bankfrage wird vor⸗ 
läufig bei Seite gelaſſen. Die Kündigung des Handels vertrages wird 
dadurch hinfällig, daß Ungarn, um den neuen Zolltarif perfect zu 
machen, in die Prohibitionszölle willigt, die unſere Baumwoll⸗ 
Lords verlangen; über alle anderen Zollſätze iſt man einig. 
Dafür ſcheint es, daß die Erblande in Betreff der Steuer-Reftutionen 
nachgeben: dieſelben ſollen nicht mehr aus den gemeinſamen Zoll⸗ 
Revenuen, ſondern von derjenigen Reichshälfte, in der die Steuer 
erhoben ward, berichtigt werden. Mit anderen Worten: damit Un⸗ 
garn erlaubt, daß unſere Induſtriellen die Conſumenten brandſchatzen 
dürfen, müſſen unſere Steuerzahler den Magyaren jährlich 800,000 Fl. 
bis 1,000,000 Fl. abnehmen. Die Löſung der Differenz wegen der 
Verzehrungsſteuer wird der Zukunft vorbehalten und ſoll, was Ungarn 
bisher immer ſtramm verweigerte, nun im Zuſammenhange mit der 
Neu⸗Regulirung der Quoten der gemeinfamen Angelegenheiten erfot⸗ 
gen. Man wird ziffermäßig genau feſtſtellen, wie groß die Menge der 
Waaren iſt, die in der Einen Hälfte der Monarchie bei der Pro⸗ 
duction eine Zucker⸗, Brennerei⸗, Brauerei: oder Wein⸗Steuer zahlt 
und alsdann in der anderen Hälfte conſumirt wird. Dennoch 
will man entſcheiden, ob und in welcher Höhe Ungarn ein 
Präcipuum aus dieſem Rechtstitel gebührt: aber nicht ohne gleich⸗ 
zeitig ungariſche Quoten für das Decennium von Neujahr 1878 bis 
1888 zu erboͤhen. Ungarns ganzes Streben war darauf gerichtet, 
beide Fragen zeitlich und logiſch von einander zu trennen. Heute 
ſollen wir das, den Magyaren bei der Verzehrungsſteuer angeblich 
angethane Unrecht gut machen; und in anderthalb Jahren bei 
Erneuerung des Quoten⸗Vertrages hätte man in Peſt dann behauptet, es 
liege zu einer Aenderung auch nicht der geringſte Grund vor. — Die Gerüchte 
von dem Rücktritte des Kriegsminiſters nehmen immer beſtimmtere Formen 
an, ſeitdem Baron Koller den Chef ſeines Präſidialbureaus, den ihm innig 
vertrauten Generalmajor Stronsky, den er ſich aus Prag mitgebracht, 
ſeines Poſtens enthoben, um ihm die vielumworbene Stelle eines 
Commandanten der Militär⸗Akademie in Wiener⸗Neuſtadt zu verleihen. 
Das ſieht allerdings ſo aus, als wolle General Koller ſeinen Intimus 
vor dem Schickſale bewahren, das deſſen Vorgänger General Dumoulin 
traf, als Baron Kuhn das Kriegsportefeuille verlor und Koller einen 
neuen Chef des Präfidialbureaus ernannte. Es heißt, der Minifter 
werde, wie damals Kuhn, gleich nach der Delegations⸗Seſſion feine 
Entlaſſung nehmen, unter dem elgenthümlichen Vorwande, daß er mit 
dem Präliminare, das doch der oberſte Kriegsberr gebilligt, nicht das 
Aus langen finden könne! 


Frankreich. 


O Paris, 14. April, Abds. [Präfectenwechſel. — Aus 
Algier.] Die neue Präfectenliſte iſt endlich im Amtsblatte erſchienen. 
Sie entſpricht den geſtern gegebenen Andeutungen, 11 Präfecten wer⸗ 
den abgeſetzt (unter ihnen Fournes), 33 andere müſſen ſich eine Ver: 


der orientaliſchen Frage vindicirt, einen Zollkrieg bis auf's Mefier | fegung gefallen laſſen, die in den meisten Fällen einer Beförderung 


miteinander führen. Eben weil man ſich in den bisherigen Con⸗ 
ferenzen überzeugt, daß es unmöglich iſt, jetzt ſchon zu einer definitiven 


ähnlich ſieht. Der „Temps“ ſagt heute zu dieſer Maßregel: „Es 
hieße weit gehen, wollte man behaupten, daß dies genügt und daß 


Löſung zu gelangen, rechnet man mit um fo größerer Zuverſicht auf man darin das letzte Wort des Miniſteriums und die vollſtändige Er⸗ 


die Annahme eines Palliativs d 


urch die beiden Regierungen — und 


Anhaltspunkte bis ins 12. Jahrhundert zurück. Seine heutige Geſtalt] Hier ſchrleb die Markgräfin Friederike Sophie Wilhelmine, die geiſt⸗ 


verdankt es den Markgrafen von Brandenburg, Chriſtian (+ 1655), 
Georg Wilhelm (+ 1726), namentlich aber dem prachtliebenden Fried: 


füllung der Landeswünſche ſehen müſſe. Aber jedem Tage genügt 


reiche Schweſter Friedrichs des Großen, ihre bekannten Memoiren. 
Ein weiterer reizender Punkt in der Umgebung Bayreuths iſt das 


dich (T 1763), dem Gemahl der geiſtreichen Schweſter Friedrichs des Luſtſchloß Fantaiſie, Eigenthum Sr. k. Hoheit des Herzogs 
Großen von Preußen, Markgräfin Friederike Sophie Wilhelmine. Alexander von Würtemberg. Man gelangt dahin in etwa 1% Stunde, 
Mit Chriſtian (+ 1769) farb die Bayreuther Linie aus, und fiel das] ebenfalls durch eine fpatiige Lindenallee. Die Entſtehung des Schloſſes 
Land an die Ansbacher Linie. Am 22. December 1791 trat Mark: fällt in das Jahr 1758. 1763 ſchenkte es der Markgraf Friedrich 
graf Alexander Regierung und Land gegen ein Jahrgehalt an Preußen | feiner Nichte Eliſabetha, Friederike Sophie; 1793 kam es durch Kauf 
ab. Von 1806 bis 1810 ſtand es unter franzöſiſcher Verwaltung] an die Herzogin Friederike Dorothea Sophie von Würtemberg, 1833 
und fiel am 30. Juni 1810 an die Krone Baiern. Dieſer und — an den jegigen fürſtlichen Beſizer. — Herzog Alexander hat mit einem 
wie ſchon bemerkt — den Brandenburger Markgrafen verdankt Bay⸗ unübertrefflichen Geſchmacke die landschaftlichen Schönheiten benutzt, 
reuth jeine gegenwärtige hübſche Geſtalt, die Verſchönerung der Um um das Ganze zu einem im edelſten Stile gehaltenen Parke umzu⸗ 
gegend, die reich an herrlichen Alleen und Vergnügungsplätzen mit] schaffen, den er mit dankenswerther Loyalität dem allgemeinen Zutritte 


jeder anderen ſich meſſen kann. 


freihält. Das Schloß ſelbſt birgt ſchöne Schäge der Sculptur und 


Werſen wir zunächſt einen kurzen Blick auf die Schenswürdig⸗ Malerei, und find beſonders die Bildhauerarbeiten der 1839 verſtor⸗ 
keiten der Stadt: da iſt zuerſt zu erwähnen Jean Pauls Wohnhaus benen Gemahlin des fürſtlichen Beſizers, Herzogin Marie, einer Tochter 
in der Friedrichsſtraße, durch eine Tafel mit goldner Inſchrift kenntlich] Königs Louis Philipp von Frankreich, von hoher künſtleriſcher Bedeutung. 


gemacht. Hier ſtarb Jean Paul am 14. November 1825. Das von 


Das wären in gedrängter Beſchreibung die Hauptſehenswürdig⸗ 


König Ludwig I. dem Dichter errichtete Eridenkmal, ein Meiſterwerk] keiten von Bayreuth und Umgebung, die die Stadt den kunſtſinnigen 
Schwanthalers, ſteht in derſelben Straße, dem Gomnaſiumsgebäude] Fürften aus dem Hauſe Brandenburg, ſowie ihren gegenwärtigen Re 
gegenüber. Jean Pauls Grab, ein großer Granitblock, findet der] genten verdankt. Mögen alle Leſer dieſer ohne Ruhmredigkeit nieder: 
Verehrer des Dichters auf dem Gottesacker vor dem Erlanger Thore. geſchriebenen Zeilen aus denſelben urthellen, ob der flunkernde Fran⸗ 

Das alte und das neue Schloß, beide früher die Reſidenzen der zoſe Victor Tiſſot mit Recht Bayreuth eine „vergeſſene Stadt“ 
Markgrafen von Brandenburg, erſteres nunmehr zu Bureaux und nennen durfte. 


Wohnungen eingerichtet, letzteres der batriſchen Civilliſte gehörig, nehmen 


Die Hauptſehenswürdigkeit der Stadt: das Richard Wagner⸗ 


das hiſtoriſche, wie architektoniſche Intereſſe in hohem Grade in An-| Theater, werde ich in einem demnächſt folgenden Artikel beſchreiben. 
ſpruch. Vor dem alten Schloſſe iR das Erzſtandbild weiland König] Dann will ich auch ausführlich darauf zu ſprechen kommen, was die 
Maximilians II. von Baiern aufgeſtellt, errichtet von der Stadt Bay: Stadt Bayreuth und deren Bewohner an Vorbereitungen getroffen 


reuth dem Gedächtniſſe des vielgeliebten Königs. — 
Schloſſe zieht ſich der der öffentlichen Benützung zugängliche Hofgarten 
bin, mit ſeinen ſchattigen Laubgängen und großen Alleen ein beliebter 
Aufenthaltsort für Einheimiſche und Fremde. 

Unter den ſieben Kirchen der Stadt beanſprucht die Ordens⸗ 
kirche in der Vorſtadt St. Georgen ein ganz beſonderes hiſtoriſches 
Intereſſe. Sie wird die Ritterkapelle oder Ordenskirche genannt, weil 


Hinter dem neuen | haben, um ihre Gäſte würdig zu empfangen. J. Zimmermann. 


Das neue Thalia⸗Theater in Berlin. 

O Berlin, 16. April. Es iſt immerhin ein kleines Brabourftüd, Berlin 
in dieſer Zeit nachkrachlicher Beklemmung um einen neuen Kunſtiempel zu 
bereichern. Berlin leidet aber keinen Mangel an ſolchen. Zähle ich recht, 
ſo haben wir, den erſten Rang den königlichen Schauspielen vorbehalten, be: 
reits acht Bühnen zweiten Ranges; mit den bei dem Publikum mittlerer 


die Ritter des am 16. November 1712 geſtifteten Ordens de la] Stände in jo hoher Gunſt ſtehenden Bühnen dritten, dis ungezäblt abwarts 


Sincerité ſich darin verſammelten und Capitel hielten. 
finden ſich darin Deckengemälde und die Wappen von 86 Rittern des 
rothen Adlerordens aus den Jahren 1705—1768, 

Das Opernhaus foll auch nicht vergeſſen fein, ein koloſſales Ge- 
bäude, 1748 unter Markgraf Friedrich durch Babiena vollendet. Im 
Innern befinden ſich 3 Logenreihen in reicher Vergoldung. Die Bühne 

iſt die größte aller beſtehenden Theater: fie iſt 42 Fuß tief und 34 
Faß brett. Das Portal wird von 4 Säulen getragen und über dem⸗ 
ſelben ſtehen in Stein gehauen die überlebensgroßen Figuren der Muſen. 

Verlaſſen wir die Stadt und treten durch die Dürſchnitz in die 
große, ſchattige Lindenallee, ſo gelangen wir — fortwährend im Schatten 


dieſer Allee — in einer kleinen halben Stunde zum Rollwenzel⸗ 


bäuschen, dem ehemaligen Lieblingsaufenthalte Jean Paul's, in 
welchem derſelbe einen großen Theil ſeiner unſterblichen Werke gedichtet 
bat. Das Zimmer, in dem dies geſchah, iſt in dem ursprünglichen 
Stande erhalten und wird Fremden gegen eine kleine Vergütung gezeigt. 
Eine weitere halbe Stunde durch die Lindenallee fortichreitend, 
gelangen wir in den Park des königl. Luſtſchloſſes Eremitage 
mit feinen prachtvollen Waſſerwerken und reizenden Anlagen. Dieſes 
Luſtſchloß wurde von dem Markgrafen Georg Wühelm 1715 zu bauen 
onnen und von Markgraf Friedrich im Jahre 1763 vollendet. 


Es be: gebenden Ranges, den Rauch-, 


Qualm, Weißbier⸗, Kalbsbraten⸗ und Gaukel⸗ 
tbeatern, werden die beiden Dutzend fo ziemlich voll werden. Die Bedürf⸗ 
nißfrage, an ſich geſtellt, wird alſo ſchwerlich bejaht werden können. Es ge 
bören Erfindung und Spürſiun dazu, eine neue das Vergnügungsbedürfniß 
des Publikums anreizende Combination zu erſinnen und für dieſe einen 
Winkel ausfindig zu machen, welcher gunſtig genug gelegen iſt, um die täg⸗ 
lichen Theaterwallfahrten der hauptſtädtiſchen Bevölkerung von ihren ges 
wohnten Zielen abzulenken. Vielleicht iſt eine ſolche Combination und ein 
ſolcher Winkel diesmal gefunden. Der Wmtel iſt günftig genug. Das 
Thalia⸗Theater, an einer Hauptverkehrsader, der Friedrichstraße, zwiſchen 
Linden und Weidendammer Brücke belegen, kaun den Zuzug nach dem 
Friedrich⸗Wilhelmsſlädtiſchen und dem Woltersdorf, Theater in feine Berech⸗ 
nung ziehen und abfangen, wenn es Anlockendes bietet. Die bination 
beruht auf einer Verbindung zwiſchen Bühne und Concertgarten und auf 
einer Vereinigung des Künſtlerperſonals zweier unſerer erſten Privaltheater, 
die guet a n ſind, des Wallner⸗Theaters und des Woltersdorff⸗ 
Theater. Durch dieſe Combination werden dem Thalia⸗Theater die erſten 
Komiker der Reſidenz, an der Spitze Helmerding und Director Thomas, zu⸗ 
geführt. Der Verſuch, das Perſonal des neuen Theaters in einem andern 
gaſtiren zu laſſen, iſt bisher geglückt, ſofern das gaſtirende Perſonal hervor: 
ragende Kräfte bejaß, wie das hier in doppeltem Maße der Fall iſt. 
wirkt der neue Stadtibeil wie eine neue Stadt. Helmerding und Thomas 
ziehen immer. Das Wallner⸗Theater beſitzt ein unvergleichliches Luſtſpiel⸗ 
und Poſſen⸗Enſemble, das Woltersdorff⸗Theater hat tüchtige Kräfte für die 
Operette; dieſe drei Genres werden alſo das Repertoir des neuen Thalia: 
Theaters bilden. Die drei contrahirenden Theile, der Unternehmer Herr 
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Dalift die Wette ein ſchädliches Werkzeug des gemeinen Eigennutzes. 
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feine Laſt und es wäre ungerecht, dem Miniſter nicht die Maßregel, 
die er vollzogen hat, anzurechnen.“ — Die officlellen Depeſchen aus 
Algler melden von einem Siege, welchen der General Carteret bei 
El Amzi, einer kleinen Oaſe, 48 Meilen ſüdoͤſtlich von Biskra, davon⸗ 
getragen hat. Der Aufſtändiſchen waren 2100, davon 100 beritten. 
Ihrer 100 blieben auf dem Platze, unter ihnen Mohamed ben Bahia, 
der Führer des Aufſtands. Die franzoſiſchen Truppen verloren an 
Verwundeten und Todten 21 Mann und zwei Offiziere. Die Ur⸗ 
ſachen des Aufſtands werden noch verſchieden angegeben. Nach den 
Einen find blos religiöfe Gründe im Spiel; nach den Anderen iſt der 
Stamm Ben⸗Aglz durch die Verhaftung eines Scheiks, der ſeine 
Intereſſen vertheidigt hatte, zum Aufſtand veranlaßt worden. 

O Paris, 15. April. [Der Präfectenſchub und die Preſſe. 
— Herr Ricard. — Zur Weltausſtellung. — Dementi in 
Betreff der Befeſtigungsbauten. — Zur egyyptiſchen 
Finanzfrage. — Verſchiedenes.] Die Blätter leitartikeln über 
den Präfectenſchub. Recht zu Danke hat der Miniſter des Innern es 
Niemandem machen können. Die reactionären Journale ſchreien Zeter, 
die „Gazette de France“ ſpricht von Hinrichtungen, der „Gaulois“ 
macht ſich luſtig über die Geſchicklichkeit, mit welcher Ricard ſich den 
Wünſchen der Republikaner zu fügen gewußt hat. „Seltſam, ſagt 
er, dieſe Präfectenveränderung, von der Gambetta das Leben oder 
den Tod des Miniſteriums Ricard abhängig gemacht hatte. Es iſt 
etwas Ungeheueres und es iſt nichts; die Verwaltung von 64 Prä⸗ 
fecturen und Unterpräfecturen wird über den Haufen geworfen, und nichts 
wird verändert, faſt nichts: 16 Perſonen im Ganzen, grade ein Viertel. 
Der „Conſtitutionnel“ beunruhigt ſich über die Folgen einer ſo weit 
gehenden Veränderung im Verwaltungsperſonal. Nur 17 von den 
Beamten, die den Wahlen präſidirt haben, ſeien noch auf ihrem Poſten. 
Der „Francais“ meint, daß man in der Wahl der neuen Präfecten 
die Hand des Herrn Calmon (d. h. des Herrn Thiers) erkenne, und 
das „Univers“ ſagt: dies iſt eine neue und deutlichere Beſtätigung 
des Uebergewichts der revolutionären Partei und der Unterwerfung der 
vollziehenden Gewalt. Die Herren Ricard und Dufaure regieren 
offenkundig unter der Controle und zum Vortheil der Herren Gambetta, 
J. Favre und anderer Staatsmänner des 4. September.“ Auf der 
anderen Seite urtheilt Gambetta's „Republique“ ſehr mißfällig: „Dies 
Reſultat dreiwochentlicher Arbeit if in feiner Geſammtheit ganz lächer⸗ 
lich. Wenn man es im Einzelnen betrachtet, ſo ſieht man, daß der 
größte Vortheil dabei den Moͤbeltransportgeſellſchaften zufallen wird.“ 
Die „Republique“ glaubt durchaus nicht, daß die Verſetzung ſo vieler 
compromittirten Beamten in andere Bezirke dieſe Herren bekehren oder 
den Bevölkerungen ihrer neuen Departements gefallen wird. Man 
müſſe ſich nicht einbilden, daß die franzöſiſchen Departements durch 
chineſiſche Mauern von einander getrennt ſeien und daß z. B. die 
Einwohner des Hérault nicht ſehr gut wüßten, was der Präfect werth 
iſt, der ihnen aus der Sarthe herübergeſchickt worden. Unter den 
neuen Präfecten ſieht das Blatt Gambetta's nur einen, Hendlé, den 
man wirklich für einen auftichtigen Republikaner halten könne. Na⸗ 
tütlich lautet die Kritik des „Rappel!“ und des „Evenement“ nicht 
günſtiger. „Siecle“ und „France“ machen beſcheidenere Ausſtellungen 
und halten für einen Erfolg, daß es Ricard gelungen iſt, den Mar⸗ 
quis de Fournès trotz der hohen Einflüſſe, welche denſelben be⸗ 
ſchützten, aus der Verwaltung zu entfernen. Indeß ſind auch ſie, 
wie die anderen gemäßigt republikaniſchen Blätter der Mei⸗ 
nung, daß die jetzigen Veränderungen noch immer nur als eine Ab⸗ 
ſchlagszahlung zu betrachten ſind und daß ſie eine Ergänzung finden 
müſſen. Dieſe iſt denn auch, wie man weiß, ſchon verſprochen, und 
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Geber und die Directoren Lebrun und Thomas, baben zudem als techniſchen 
Director einen Mann eingeſetzt, deſſen Name in Berlin guten Klang hat, 
und deſſen hohe Befähigung außer Zweifel ſteht, den bekannten Lujtipiel- 
dichter Julius Roſen. 

Wer irgend Berlin im vorigen Jahre beſucht hat, weiß von der feen⸗ 
baften Pracht des Stadtparks zu erzählen, von feinen hunderttauſend Flam⸗ 
men und Flämmchen und plätſchernden Fontainen, von den doppelt und 
dreifach vertretenen Kapellen und ihren trefflichen Leiſtungen, von dem 
intereſſanten Wogen und Treiben eines feinen Publikums. Wenn im 
Zwiſchenact die Thüren des Theaterſaales ſich öffnen, tritt man obne Ueber⸗ 
gang auf eine Terraſſe und blickt über das Lichtermeer des Stadiparks. 
Man ſteigt wenige Stufen hinab, das Orcheſter intonirt, Thalia⸗ und Stadt⸗ 
parkpubtikum machen für fanfzehn Minuten gemeinſchaftliche Sache; nach 
Schluß der Vorſtellung beginnt das eigentliche Concert, welches der Theater⸗ 
beſucher vollberechtigt mitgenießen kann. Der Anblick von der Terraſſe iſt 
übertaſchend, er wird vielleicht mit ein Moment des Erfolges werden, denn 
B wird Berlin paſſiren, ohne ſich dieſe kleine Ueberraſchung zu 
gönnen. 

Herr Geber ift ein unerſchrockener Unternehmer, dem die Stadt Berlin 
nicht blos Angenehmes, ſondern auch Nützliches verdankt, beiſpielsweiſe das 
Induſtriegebäude in der Commandantenſtraße; er iſt zudem, das muß ihr 
der Neid laſſen, ein Mann von Geſchmack. Der Theaterſaal am Stadtpark 
iſt ſehenswerth, weil er einfach und geſchmackvoll it. Die Decoration ift 
weiß und Gold. Sechs gewaltige, mit Halbkreisrundung abſchließende Fenſter, 
die faſt bis zur Decke reichen, und unten mit Thüren verſehen ſind, öffnen 
die Langſeite des Saales nach dem Garten, ihnen entſprechen an der andern 
Langſeite ſechs Spiegelwandſtücke von derſelben Größe und Form; die Niſchen 
zeigen Köpfe antiker Statuen in hoben Reliefumrahmungen, über ihnen läuft 
eine Reihe von Medaillons mit den Profilportraits von Componiſten und 
Dichtern. Alles das macht einen nefälligen und vornehmen Eindruck. Sechs 
überaus zierliche Kronleuchter und eine große Zahl von Seitenarmen ver⸗ 
vielfältigen ihr Licht in den koloſſalen Spiegelſcheiben der inneren Langſeite. 
Noldwendig wird die Beſeitigung einer Anzahl von Sitzen fein, um der Ber 
wegung des Publikums freieren Spielraum zu ſchaffen. Einſtweilen ſoll der 
Zuschauerraum nahe an 1000 Sigplätze enthalten. 

Um ein gefülltes Haus bewarben ſich am Sonnabend, irre ich nicht, fünf 
Theater mit erſten Vorſtellungen; Circus Loiſet eröffnete noch obendrein. 
Jene Theater find ſammtlich gut beſetzt geweſen, das Theater am Stadtpark 
war überfüllt, die Kaſſe mußte geſchloſſen werden. Herr Roſen eröffnete die 
Vorſtellung mit einer kurzen Anſprache, worin er dat, das ihm dieher 
geſchenkte Wohlwollen auf ſeine neue Stellung übertragen zu wollen. Das 
Programm des Abends beſtand aus Proben der drei Genres, welche die 
neue Bühne zu cultiviren gedenkt: ein Luſtſpiel („Zahnſchmerzen“ von Pohl), 
eine Operette („Dorothea“ von Offenbach) und eine Poſſe („Gebildeter Hause 
knecht“ von Kaliſch). Es wurde vortrefflich geſpielt und das Publikum blieb 
in der animirteſten Stimmung. Helmerdings „Hausknecht Nitſchke“ iſt welt⸗ 
berühmt, er ſpielte ibn am Sonnabend als „Jubiläum“, nämlich zum pier⸗ 

undertſten Male, und man kann ſich denken, mit welch' erſchütternder Wir⸗ 
ung auf das Zwerchfell der Zuſchauer. { 

So iſt denn der Anfang jo günſtig ausgefallen, als es ſich die Unter⸗ 
nehmer nur immer wünſchen konnten. Das Urtheil des Publikums war im 
doͤchſten Grade anerkennend. Unſtreitig werden Stadtpark und Thalia⸗Theater 
in ihrer Verbindung mit einander fortan zu den Zierden der Reſidenz 
zäblen und das Gedeihen des Etabliſſements im öffentlichen Intereſſe er⸗ 
wünſcht ſein. J. M. 


Berühmte Wetten. 

Weiten find, wie jede Art von gegenſeitigem Elfer und Wettſtreit 
vielfach vortheilhafte und nützliche Anregungsmittel, um bei Gegen⸗ 
ſtänden, welche in dem Bereiche unſerer Einfiht und unſeres Willens 
liegen, dieſe oder jene körperliche oder geiſtige Kraft nach Möglichkeit 
anzuſpannen und geltend zu machen, bei anderen Sachen eine lebhafte 
Neugier oder Wiſſensluſt anzuregen; in weit zahlreicheren Fällen freilich 


Nicht blos in unſerer Zeit iſt das Eingehen von Wetten eine der 
Lieblingsneigungen beſonders der reicheren und vornehmeren Welt, 
eine noble Paſſion; es war zu allen Zeiten bei allen Völkern Sitte, 
und ſchon im grauen Alterthum finden wir ihre dertliche Spur. 
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m ꝗmar ſoll der dritte Präfectenſchub zu Anfang Mat, vor der Rückkehr 
der Kammern von Statten gehen. Einſtwellen dauert heute im 
Amtsblatt das Chaſſez⸗croiſez der Unterpräfetten fort. Der Miniſter 
des Innern hat ſich auf zehn Tage nach Nlort geflüchtet, um von 
den Strapazen des verfloſſenen Monats auszuruhen und ſeine er⸗ 
ſchütterte Geſundheit wieder herzuſtellen. Die interimiſtiſche Leitung 
ſeines Miniſteriums iſt Dufaure übertragen worden. Für's Erſte ent: 
geht dadurch Ricard den Klagen derjenigen, die am Naͤchſten bei der 
eben vollzogenen Reform betheiligt find. Die verſetzten Präfecten 
finden zum großen Theil, daß ihre Verſetzung nicht einer Beför⸗ 
derung ähnlich ſieht. Viele von ihnen haben ſchon proteſtirt 
und Einer oder der Andere wird ſich wohl verpflichtet 
glauben, feine Entlaſſung zu geben. Schließlich wäre dies 
freilich für Ricard reiner Gewinn. — Im Amtsblatt liſt man heute 
den Bericht des Handelsminiſters Teiſſereue de Bort, auf Grund 
deſſen Mae Mahon die Weltausſtellung von 1878 verfügt hat. Der⸗ 
ſelbe hebt an mit den Worten: „Im Augenblick, da Frankreich durch 
die Conſtituirung einer regelmäßigen Regierung über feine Schickſal 
beruhigt iſt und feine ganze Thätigkeit und feine Hoffnungen auf die 
Arbeit richtet, haben Sie, Herr Präſident, in Gemeinſchaft mit Ihrer 
Regierung es für zeitzemäß gehalten, einen Wunſch zu erfüllen, der 
in der öffentlichen Meinung rege zu werden begann und alle Völker 
zu einer neuen internationalen Ausſtellung einzuladen.“ Der Miniſter 
ſtellt dann einige vorläufige Betrachtungen über die Wahl eines Aus⸗ 
ſtellongsplatzes und über den Koſtenpunkt an und ſchließt, wie folgt: 
„Indem Frankreich der Welt dieſe neue Ausſtellung ankündigt, be⸗ 
thätigt es ſein Zutrauen in die Einrichtungen, welche es ſich gegeben 
hat; es erklärt ſeinen Willen in den Ideen der Mäßigung und Be⸗ 
ſonnenheit zu verharren, welche ſeine Politik ſeit 5 Jahren beeinflußt 
haben! Es verkündigt, daß es den Frieden will, welcher allein die 
menſchliche Thätigkeit wahrhaft fruchtbringend machen kann, indem er 
ihr die Sicherheit giebt. Wir hegen das Vertrauen, daß ſein Aufruf 


allenthalben ſympathiſche Aufnahme finden und daß das Jahr 1878 
in den Annalen der Arbeitsfeſte eine neue für die Cioiliſation und 
für unſer Land ruhmreiche Seite eingtragen wird.“ So der Miniſter. 
Einige Zeitungen behaupten, daß die Wahl des Champ de Mars und 
Trocadero als Ausſtellungsplatz noch nicht definitio ſei; es hat ſich 
eine Geſellſchaft gebildet, welche ſich erbietet, auf ihre Koſten und ohne 
ſtädtiſche oder Staatsſubvention die nöthigen Gebäude mitten in Paris 
auf dem Carouſſelplatz und Tuilerienhof, der Place de la Concorde 
und den Champs⸗Elyſées, endlich der Invaliden⸗Esplanade zu er: 
lichten. Wir glauben indeß nicht, daß dieſem Projecte eine Zukunft 
beſchleden iſt. — Eine officidje Note der „Agence Havas“ widerſpricht 
einer Correſpondenz der „Kölniſchen Zeitung“, welche behauptet hatte, 
daß die franzöfiihen Befeſtigungsbauten und die Ausrüſtung der Armee 
mit dem Schluſſe dieſes Jahres beendet ſein werden und daß die Re⸗ 
gierung ſich die erforderlichen Mittel durch Beurlaubung eines Theils 
1 der Soldaten verſchafft habe. Beide Thatſachen, verſichert die Note, 
ſeien völlig ungenau. — Seit dem Mißlingen der egytiſchen Finanz: 
Combination, ſeitdem Ismael Paſcha das franzöſiſche Banklerconſortium 
und den Duc Decazes ſo echt orientaliſch hintergangen hatte, vermled 

es die hieſige Preſſe, ihrem gerechtfertigten Unwillen Luft zu wachen. 
Heute aber geht die „République“ ins Zeug und erklärt, daß man 
die ſkandalöſe Wirthſchaft nicht länger dulden dürfe. „Die Intereſſen 
unſerer Nationalangehörigen, ſagt fie, find ſchwer gefährdet. Das franzoͤſiſche 
Erſparniß wird für beträchtliche Summen geſchädigt, und zwar auf 
die unerwarteteſte, für die Juſtiz und Ehyrenhaftigkeit beſchimpfendſte 
Weiſe! Wir hoffen, daß der Minifler des Aeußern alle Maßregeln 
ergreifen wird, welche das Intereſſe unſerer Nationalangehörigen er: 
heiſcht.“ — Es iſt hier eine Subfeription eröffnet, von deren Gr: 
träge franzöfifche Arbeiter zur Ausſtellung nach Philadelphia geſchickt 
werden ſollen. Zum Vortheil dieſes Unternehmens werden morgen 
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Da begegnet uns auf altclafiihem Boden unter vielen Anderen 
die durch ihren zauberhaften Liebreiz berühmte Hetäre Lais, welche in 
heiterer Geſellſchaft einſt wettete, fie vermöge es, den Philoſophen 

Tenokrates, der durch die ſtrengſte Enthaltſamkeit ſich auszeichnete, um 
feinen Gleichmuth zu bringen. Sie drang in ſein Haus ein, vor: 
gebend, fie würde aus irgend einem Grunde von den Archonten ver⸗ 
folgt, und flehte ihn um eine Freiſtatt an. Der Philoſoph, der wahr: 
ſcheinlich ſogleich Etwas witterte, nahm fie mit der größten Berelt⸗ 
willigkeit auf, ſorgte auf's Zuvorkommendſte für ihre Bedürfniſſe und 
ttzellte das einzige bewohnbare Gemach ſeines Hauſes mit ihr; aber 
die beharrlichſten Künſte der Verführung ſcheiterten an ſeinem un⸗ 
beweglichen Gleichmuthe, und Lals hatte, unzweifelhaft zu ihrer ſchmerz⸗ 
haften Beſchämung, die eingegangene Welle verloren. Die Höhe der 
bezüglichen Verpflichtung ſelbſt wird nicht angegeben; wahrſcheinlich 
war ſie ſehr bedeutend, was übrigens die ſchöne Lais ſchwerlich in 
Verlegenheit ſetzen konnte, da fie (nach dem Berichte des Athenäbs) 
iich einige Jahre ſpäter erbot, die von Alexander dem Großen zerftörte 
Stadt Theben aus eigenen Mitteln vollſtändig wieder herzuſtellen. 
Bel den alten Römern herrſchte eine große Neigung zum Wetten 
vor. Wer die Eklogen Virgil's geleſen hat, wird aus der dritten der⸗ 
ſelben ſich einer unter ländlichen Hirten in Bezug auf die Meiſter⸗ 
ſchaft des Geſanges eingegangenen Wette erinnern, die dort anmuthig 
genug geſchildert war. Auch das Wort wetten felbft ſchreibt ſich aus 
dem Lateiniſchen her, wo es vadari heißt (ſich verbürgen), dem auch 
die Franzoſen ihr gager entlehnt haben. Man pflegte die Wetten 
ſeogar unter gewiſſen Foͤrmlichkeiten einzugehen. Die beiden Parteien 
Jꝛs0ßsgen einen goldenen Ring (welchen die Patrizier bekanntlich immer 
zu tragen pflegten) vom Finger und legten dieſen in die Hand eines 
Dritten. Die unter dieſer Form eingeleitete Wette war über Alles 
bindend, fie hatte, wie jeder andere Vertrag, geſetzliche Kraft. — Eine 
deer gewagteſten und ſinnloſeſten Wetten war die des in Rom lebenden 
Arztes Aſklepiades, der ſich verbürgte, daß er fein ganzes Leben hin⸗ 
durch nicht krank werden würde. Das Sonderbarſte aber, wenn man 
der bezüglichen Angabe (in der Weltkunde des Plinius) trauen darf, 
iſt, daß er ſeine Wette gewonnen hat; denn er war ſein ganzes Leben 
lllang gefund und fand in hohem Alter feinen Tod durch einen Fall. 
An ſich ſelbſt war die Sache, wie man ſieht, einer genauen Controle 
von Seiten der dabei Betheiligten ſehr ſchwer zu unterziehen; ſein 
tapferes Vertrauen mochte ſich durch eine erfolgreiche Diät rechtfertigen 
und Fälle einer unerſchütterlichen Geſundheit kommen überdies oft 
genug vor. — Bekannter, als jene angeführten, iſt die berühmte Wette 
der egyptiſchen Königin Kleopatra, welche mit dem Antonius, ihrem 
Freunde, ausmachte, daß fie bei einem Gaſtmahle eine Million auf 
einmal verſpeiſen würde; fie trank eine koſtbare Perle hinunter, die 
fie vorher in Weingeiſt aufgelöft hatte. Freilich hätte Antonius, wenn 
er wollte, dieſe Ausführung für ungiltig erklären können; denn bei 
Wetten, als Contracten, die man auf Treu und Glauben abſchließt, 
iſt eine jede Zweideutigkeit in Wort und That unzuläſſig. Wenn man 
ſich anheiſchig macht, bei einem Gaſtmahle eine gewiſſe Summe zu 
verzehren, ſo iſt es klar, daß für dieſe Summe Lebensmittel herbei⸗ 
zauſchaffen find, und wäre dieſer Fall etwa einer Jury vorgelegt worden, 
ſo würde dieſe unzweifelhaft geurtheilt haben, daß die Königin ver · 
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Louls Blanc und Vitlor Hugo im Theatre du Chateau d Cau Reden 


halten. — Lerd Lyons iſt geſtern nach London abgereiſt. 

Abends. Aus dem Weſten und dem Süden Frankreichs wird 
gemeldet, daß das ſchlechte Wetter der letzten Tage einen ſehr nach⸗ 
theiligen Einfluß auf die Saaten und die Obſtbäume geübt hat. — 
Rouher iſt heute Morgen nach Chiſelhurſt abgereiſt. — Die aus 
Ajaccio eintreffenden Nachrichten beftätigen, daß der Prinz Napoleon 
ſeine Candidatur daſelbſt aufrecht erhält. 


Spanien. 


Madrid, 9. April. [Zum Verfaſſungsentwurfe. — Zur 
Fuerosfrage. — Zur religidfen Frage. — Von der Nord⸗ 
bahn.] Am 9. d., ſchreibt man der „K. Z.“ verlas Herr F. Sil⸗ 
vela das Gutachten des mit Prüfung des Verfaſſungsentwurfes be⸗ 
trauten Ausſchuſſes. Letzterer hat ſich nicht gerade übermäßig ange ⸗ 
ſtrengt und nur wenig an der Arbeit der Notabeln bemängelt, oder 
beſſer gejagt ergänzt, denn es handelt ſich in zwei Fällen blos um 
Hinzufügung einiger Worte, die den Sinn nicht verändern. Nur der 
Senat hat die Aufmerkſamkeit der Commiſſtion in höherem Grade auf 
ſich gelenkt. Dieſe hohe Körperſchaft macht nicht genug von ſich reden, 
und daraus könnte leicht der Schluß gezogen werden, daß ſie im 
Grunde genommen überflüſſig ſei. Es war deshalb geboten, dieſelbe 
zu vermehren, und da man nun in Spanien bei derartigen Reformen 
nicht gern auf halbem Wege ſtehen bleibt, beſonders wenn ſie 
der jeweiligen Regierung gelegen kommen, ſo beſchloß man gleich 
100 neue Senatoren zu beſchaffen; 50 ſollen gewählt und die andere 
Hälfte von der Krone ernannt werden. Der § 11, welcher die 
religiöſe Frage in der bekannten dürftigen Weiſe behandelt, hat ſich 
keinerlei Veränderung zu erfreuen gehabt. Dagegen fühlte ſich der 
Ausſchuß veranlaßt, dem Hauſe vorzuſchlagen, die Titel 6, 7 und 8, 
welche vom König und ſeinen Miniſtern, der Thronfolge, der Minder⸗ 
jährigkeit des Koͤnigs und der Regentſchaft handeln, ohne jede weitere 
Berathung einfach in der vorliegenden Form gutzuheißen. Das genügte 
vollſtändig, um die unverſoͤhnliche Oppofition in die äußerſte Erregung 
zu bringen. Die Herren Pidal, Sardoal und Caſtelar bekämpften ein 
ſolches Anſinnen, jeder von ſeinem Standpunkt aus, mit allen ihnen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln. Ihre Reden nahmen viele Stunden in An- 
ſpruch und füllen lange Spalten in den Tagesblättern. Von Seiten der 
Mehrheit und der Commiſſton ſprachen Bugallal und Alonſo Martinez 
(welcher, beiläufig bemerkt, für einen Miniſterpoſten auserſehen fein ſoll), 
bis endlich geſtern Nachmittag die Regierung, d. h. Herr Canovas, der 
langweiligen Debatte unter Entfaltung ſeiner reichen geſchichtlichen Kennt⸗ 
niſſe und ſeines bedeutenden Rednertalentes ein Ende machte. Selbſtoer⸗ 
ſtändlich wurde der Antrag des Verfaſſungsausſchuſſes mit ungeheurer Mehr⸗ 
heit angenommen. Die Conſtitutionellen ſtimmten dafür, und es fanden ſich 
überhaupt nur 4 Stimmen dagegen. Obgleich ſich nun das mit mathematiſcher 
Genauigkeit vorausſagen lleß, ſcheute ſich die Kammer nicht, mit der 
Erledigung dieſes Gegenſtandes volle ſechs Tage koſtbarer Zeit zu ver⸗ 
lieren. Iſt man da nicht berechtigt, zu fragen, was dieſe Verſammlung 
wohl Erſprießliches in einer Legislaturpertode zu Tage fördern kann? 
Seit der Rede Silva's im Senate iſt die Fuerosfrage einſtweilen wie: 
der in den Hintergrund getreten. Die Regierung iſt indeſſen feſt ent: 
ſchloſſen, ſelbſt auf die Gefahr hin, augenblicklich die öffentliche Mei: 
nung nicht auf ihrer Seite zu haben, den baskiſchen Provinzen ihre 
berechtigten Eigenthümlichkeiten auf dem Gebiet der communalen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und Selbſtverwaltung zu laſſen und fie zur Theilnahme an dem Tra⸗ 
gen der allgemeinen Staatslaſten ſo wie zum Militärdienſte zu zwingen. 
Ein vorgeſtern in der amtlichen Zeitung erſchienenes Decret beſtimmt, 
daß ſich Vertreter der Liberalen von San Sebaſtian, Vitoria und 
Bilbao am 1. Mai hier bei Herrn Canovas einzufinden haben, um 
ihre Wünſche und ihr Gutachten über die vorzunehmenden Reformen 
abzugeben. Der Minifter-Präfident legt in Anerkennung der Opfer: 
willigkeit und der Leiden der liberalen Bevölkerung während des Krieges 


loren habe. — In ſo zweideutiger Art ſind übrigens, wie bekannt, 
ſehr viele Wetten erledigt werden; wer genau aufmerkt, wird finden, 
daß viele der vorkommenden Wetten nachträglich einen Streit veran- 
laßten, weil ihre Formulirung (wie dies bei öffentlichen oder privaten 
Verttägen ſich auch häufig ereignet), theils mit, theils ohne Abſſcht, ſich 
irgend eine logiſche Ungenauigkeit belmiſchte. 


In der Republik Genua war in früheren Zeiten eine Art von 


Wetten in Gebrauch, welche allem Anſcheine nach der Urſprung des 
neueren Lotterieſpiels geworden if. Die fünf Senatoren, welche in 
Gemeinſchaft mit dem Dogen die Stadt regierten, wurden in folgen⸗ 
der Weiſe gewählt. Zettel, mit den Namen von 110 Edelleuten be⸗ 
ſchrieben, wurden in eine Urne geworfen, ein Kind mit verbundenen 
Augen (ganz wie bei unferer Lotterie) zog fünf dieſer Namen aus der 
Urne, und die Inhaber derſelben wurden mit der Senatorenwürde 
bekleidet. Dieſe Wahl gab nun zu vielen und großen Wetten Anlaß; 
man parirte, daß dieſer oder jener Name zuerſt aus der Urne gezo⸗ 
gen werden würde; man ſetzte auf zwei Namen, was mit der Ambe 
unſeres Lotterieſpiels Aehnlichkeit hat; oder man hielt auf drei derſel⸗ 
ben, was unſerer Terne gleicht, oder auf vier, was unſere Quaterne 
iſt. Manche bezeichneten ſogar alle fünf Namen, was der Qulne 
gleicht; kurz, wie in jetziger Zeit die Nummern, ſo beſetzte man damals 
die Namen; alle Eigenheiten des Spieles, wie ſie jetzt gebräuchlich 
ſind, wurden in Anwendung gebracht. Die Summen, welche durch 
jene Wetten in Circulation geſetzt wurden, ſtiegen zu einer beträcht⸗ 
lichen Höhe denn ſelbſt die geringeren Volksklaſſen nahmen an dem 
Spiele nach ihren Kräften Theil. — In dieſem Lande, wo die Er: 
wählung der Obrigkeiten Anlaß zu Hazardſpielen gab, durfte man 
zweierlei Dinge nicht zum Gegenſtande von Wetten machen, das frag⸗ 
liche Glück einer geſchloſſenen Ehe und das einer unternommenen See⸗ 
Expedition. Was zu Genua erlaubt war, nämlich die Magiſtratswahl 
zum Gegenſtande einer Wette zu machen, das war im Freiſtaate Ve⸗ 
nedig unter ſtrenger Beſtrafung verboten. Ein ähnliches Verbot be⸗ 
ſtand zu Rom, welches den Tod des Papſtes und die Erhebung eines 
neuen, ſowie die Erwählung der Cardinäle betraf, wohl hauptſächlich 
aus dem Grunde, weil man heimliche Gewaltſtreiche zu Gunſten 
dieſer oder jener Vorausſagung verhüten wollte. 

Eine merkwürdige Wette fand einſt zwiſchen dem Grafen Salllant 
und dem Prinzen von Condé ſtatt. Jener weitete namlich 10,000 
Thaler, daß er in einer Zeit von ſechs Stunden zweimal von dem 
Thore St. Denis bei Paris bis nach Chantilly (beinahe 10 Meilen 
von Paris gelegen) und wieder zurückreiten wolle. Eine Menge Wett: 
luſtiger nahm Theil, es ſtand eine Million von beiden Seiten. Der 
Graf hatte einen Gürtel um feinen Leib geſchnallt, feinem ganzen 
Körper mit kleinen Binden umwunden und Bleikugeln in den Mund 
genommen, um ſich dieſen feucht zu erhalten. Auf dem ganzen Wege 
waren friſche Pferde aufgeſtellt und jedes Hinderniß, das man unge⸗ 
fahr vorausſehen konnte, fo viel als möglich aus dem Wege geräumt. 
An dem Thore von St. Denis war eine Uhr angebracht, um die 
Stunden genau zu merken. Der Graf ritt raſch ab und war bald 
aus dem Geſichtskreiſe verſchwunden; auf den Stationen ſchwang er 
ſich, ohne den Erdboden zu berühren, ſchnell von einem Pferde auf 
das andere, und wenn er ſah, daß fein Pferd Muth hatte, ſpornte 
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einen Abbruch der Verbindungen iſt gar nicht mehr zu denken. 


dos. Ihrerſeits iſt auch die Regierung beſtrebt, derſelben jede mög- 
liche Genugthuung zu gewähren um den leidigen Paragraphen ver⸗ 
geſſen zu machen. So war es z. B. früher Gebrauch, daß nur am 
grünen Donnerstag und am Charfreitag die Vorſtellungen in den 
Theatern unterblieben. In dieſem Jahre ſollten nun nach dem 
welſen Beſchluß des Gouverneurs von Madrid die Tempel der Muſen 
während der ganzen Charwoche dem leichtlebtgen, ſchauſpielſüchtigen 
Publikum von Madrid verſchloſſen bleiben. Die Theater ⸗Directoren 
hatten nichts Eiligeres zu thun, als ſich bei dem jüngſten unter den 
Miniſtern, Herrn Romero Robledo, über ein ſo willkürliches Verbot 
zu beſchweren und mußten zu ihrem nicht geringen Erſtaunen von den 
Lippen des ſtets heiteren Andaluſiers die folgenden inhaltſchweren Worte 
hoͤren: „Man ſagt ohnehin ſchon, daß wir ſchlechte Katholiken ſeien; 
laßt uns wenigſtens der Geiſtlichkeit das kleine Opfer bringen!“ — 
Graf Toreno hat an die Cortes einen Geſetzentwurf gelangen laſſen, 
wonach der Nordbahn eine Milllon, der Strecke Zaragoza-Pamplona 
zwei Millionen und der Linie Lerida⸗Reus⸗Tarragona 125,000 Peſetas 
Vorſchuß aus Staatsmitteln zur Wiederherſtellung der durch den Krieg 
erlittenen Schäden bewilligt werden ſollen. 


Madrid, 9. April. [Rede des Königs.] König Alfonſo 
hat geſtern die Ausſtellung der ſchoͤnen Künſte eröffnet und bei dieſem 
Anlaß folgende Rede gehalten: 

„Meine Herren! Ich empfinde eine lebhafte Befriedigung darüber, zum 
erſten Mal ſeit meiner Thronbeſteigung der feierlichen Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung der ſchönen Künſte vorzuſtehen. Ich ſebe zu meiner Freude, daß 
trotz der traurigen und ſchwierigen Verhältniſſe, welche Spanien durchzu⸗ 
machen hatte, der Stand der Künſte nicht geſunken iſt. Ich finde mit Ver⸗ 
gnügen ſelbſt eine Art künſtleriſcher Wiedergeburt, welche mich für unſere 
jungen Künſtler die günſtigſten Ergebniſſe und für unſer Vaterland eine 
glänzende Zukunft hoffen läßt, Dank diefen Wettkämpfen des Geiſtes, welche 
unter uns die Bande der Eintracht enger knüpfen ſollen. Ich gebe mich 
gern der Hoffnung hin, daß unſere gut nicht minder ruhmvoll fein werde, 
als die Murillo's, Michel Angelo's, Velasquez, Beruquete’3 und ſo vieler 
Anderen, welche ſich in der ſo ſchwierigen ſt, die wir beute feiern, jo 
boch erhoben haben. Ich meinerſeits bin eniſchloſſen, die Fortſchritte der 
Kunſt mit allen Mitteln, die in meiner Macht ſteben, zu ermuthigen, tief 
überzeugt, daß dieſelben in großem Maße zur Wohlfahrt und zum Ruhme 
Spaniens beitragen werden.“ f 


er es zu noch größerer Eile. Die Sache lief fo gut ab, daß er 18. 
Minuten vor der Zeit ſein Ziel erreichte und ſich erbot, noch nach 
Verſallles zu reiten, um dem Könige, der ſich für dieſe Weite inter ⸗ 
eſſirte, die Nachricht feines Sieges zu überbringen. Fünf Monate 
darauf ſtarb der Graf, und die Aerzte behaupteten, er habe ſeit jenem 
verwegenen Ritte den Keim des Todes mit ſich herumgetragen. 

Im Jahre 1725, welches ſehr regnericht anfing, ging der Banquier 
Bulliot in Paris eine meteorologiſche Wette ein. Er hatte bemerkt, 
daß es am Medardustage regnete, dieſer Tag ſteht in dem Rufe, daß, 
wenn er Regen bringt, es vierzig Tage lang fortregnet. Außerdem 
batte es am Tage des Gervaſius, eines Helligen von ebenfalls ſehr 
wäſſeriger Natur, geregnet, und er ſchlug nun auf dem Regent⸗Kaffee⸗ 
hauſe, wo er ſich eben befand, die Wette vor, daß es vierzig Tage 
hinter einander regnen werde. Mehrere der Anweſenden waren be⸗ 
reit, gegen ihn zu halten, und die Wette war folgendermaßen abge⸗ 
faßt: „Wenn es vom Gervaſlustage ab vierzig Tage hintereinander 
wenig oder viel regnet, dann iſt für Bulllot die Wette gewonnen; 
bleibt aber während dieſer vierzig Tage der Regen auch nur an einem 
einzigen aus, dann hat Bulliot die Wette verloren.“ Bulltot hielt 
gegen Alle, welche Luſt hatten. Der verwegene Abend koſtete ihm 
eine bedeutend Summe, denn er ſetzte nicht blos gegen baares Geld, 
ſondern auch gegen Tabaksdoſen, Ringe und andere Koſtbarkeiten, die 
ihm geboten wurden; ſogar eine Anzahl Hemden von holländiſcher 
Leinwand ſoll Einer geboten und Jener ſte angenommen haben. Die 
Wette erregte Aufiehen, und da alle Summen gegen Bulltot landen 
und er auch an den folgenden Tagen Gebote machte, ſah er, nachdem, 
fein baarer Geldvorrath erſchoͤpft war, ſich genöthigt, Anweilungen und 
Wechſelbrlefe auszustellen, da fein Credit überaus groß war, ſoll er 
dergleichen Papiere bis zum Werthe von 50,000 Thaler ausgegeben 
haben. Aller Aufmerkfamteit richtete ſich auf den Helden jener Wette, 
er ward gewiſſermaßen Mode, und von dem Tage, da die Wette ein⸗ 
gegangen war, bis zu dem Tage ihres Endes, war er, wie ſelten ein 
berühmter Mann, der Gegenſtand der allgemeinen Neugier, fo ſehr, 
daß ein gleichzeitiger dramatiſcher Verskünſtler den Gedanken faßte, 
ihn auf die Bühne zu bringen; Nichts fehlte zu feinem Ruhme. 
Unglücklicherwelſe ruhte die Unfehlbarkeit des heiligen Gervaſius auf 
feiner ſicheren Grundlage; der Regen blieb während der vierzig Tage 
aus, Bulliot verlor und war ſo ruinirt, daß er nicht einmal alle 
Anwelſuugen und Wechſel, die er ausgeſtellt hatte, einlöfen konnte. 
Mehrere Inhaber ſolcher Papiere verſuchten die Zahlung auf gericht⸗ 
lichem Wege beizutreiben, und weil das alte Geſetzbuch Schulden ſolcher 
Art nicht fanctionirte, ſuchten fie die Sache fo zu wenden, als ob fie 
die Wechſel von Bulliot für ſolide Geſchäfte angenommen hätten und 
deshalb bezahlt werden mußten; wogegen ſeine Familie bei Gericht 
darauf antrug, ihn für einen Verſchwender erklären zu laſſen. Der 
Sachwalter, welcher ihm beigegeben war, brachte Beweismittel bei, 
daß alle jene Wechſel das Ergebniß einer Wette ſeten. Der Gerichts⸗ 
hof von Chatelet und darauf das Parlament annullitten die Wette; 
es ward angenommen, daß fie gerecht eingegangen worden ſei. M 
hätte ſich freilich nicht auf fie einlaſſen ſollen. 8 


5 Mit zwei Beilagen. 
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Großbritannien 

A. A. C. London, 14. April. [Zur Situation.] Obſchon der 
Titel⸗Bill, durch welche die Königin ermächtigt wird, den Titel 
„Kaiſerin von Indien“ ihren bisherigen Titeln hinzuzufügen, nur noch 
die — allem Anſcheine nach nicht ausbleibende — koͤnigl. Sanction 
zur Geſetzeskraft mangelt, wird die Oppoſition im Lande gegen dieſe 
dem engliſchen Gemüth nicht ſehr zuſagende Neuerung fortgeſetzt. In 
allen größeren Städten des Ver. Königreichs finden Volksverſamm⸗ 
lungen ſtatt, in welchen Reſolutionen und Petitionen gegen die Adopti⸗ 
rung des Kaiſertitels ſeitens der Königin zur Annahme gelangen, 
wobei das Miniſterium, welches für die Maßregel am meiſten verant: 
wortlich iſt, ſehr ſcharf mitgenommen wird und manche bittere Pille 
verſchlucken muß. So erklärte Profeſſor Rogers auf einem am 12. ds. 
in Oxford abgehaltenen öffentlichen Meeting gegen die Titelbill, bei 
welchem der Mayor der alten Univerſitätsſtadt den Vorſitz führte, man 
konnte nur von einem Premierminiſter wie der jetzige, der weder in 
Race, Gefühl oder Charakter engliſch fet, eine jo unconſtitutionelle 
Neuerung erwarten, und es ſei gewiß, daß Herrn Disraeli's Politik 
nicht von der großen conſervativen Partei getheilt werde. Noch ſchnei⸗ 
dender und ſarkaſtiſcher ging neulich Sir Wilfrid Lawſon, der Ab: 
geordnete für Carlisle, dem Premierminifter in Bezug auf die Kaiſer⸗ 
Titelbill zu Leibe. In einer Rede vor den Liberalen von Kes wick 
charakteriſirte Sir Wilfried die Bill als eine höchſt fenfationelle: Vor⸗ 
lage, wie ſolche nur in dem Kopfe eines Schwärmers wle Disraeli 
entſtehen konnte. Bei der zweiten Leſung der Bill habe der Premier: 
miniſter geſagt, daß nur lange und prunkende Titel bei den Einge⸗ 
borenen Indiens Eindruck machen könnten. Wenn dies prakliſch ſei, 
ſo würde er empfehlen, daß der Titel des Premiers laute: „Benjamin, 
durch die Gnade Gottes Premierminiſter des Ver. Koͤnigreichs von 
Großbritannien und Irland, Hilfs⸗Beſchützer des Glaubens, Käufer 
des Suezeanals und einziger Eigenthümer des aſiatiſchen Geheimniſſes“. 
Als der Premierminiſter erklärte, daß die Annahme des Kaiſertitels 
feitend der Königin abſslut nothwendig fei für die Sicherheit Indiens, 
um einen Angriff Rußlands zu verhindern, konnte die Macht der 
Thorheit nicht weiter gehen. Er (Sir Wilfrid) beiämpfe die Bill, weil 
durch dieſelbe verſucht werde, die Krone Englands auf ein Niveau 
mit den ohnmächtigen Parvenü⸗Potentaten, welche die Kaiſerkrone 
trugen, herabzuſetzen. 

Zur Erwerbung von Paläſtina.] Die türfiihe Finanzkriſis ver⸗ 
ſprich! den Plan pietätsvoller Ifracliten, das Land ihrer Väter oder einen 
Theil deſſelben für ihr ausgewieſenes Volk zurückzukaufen, der Erfüllung 
näher zu rücken. Wie das „Jewiſb Chronicle“ meidet, hat das Parlaments- 
Mitglied Hamond und unter anderen ſchönen Vorſchlägen zur Beſeitigung 
oder Linderung der Finanznoth auch dieſen an die türkiſche Regierung ge⸗ 
macht, die entwertheten Schatzſcheine gegen Landbeſitz in Syrien und Pa⸗ 
läftina in Tauſch anzunehmen. Hamond hat ſich in dieſer Sache mit Herrn 
H. Guedalla und einigen anderen leitenden Perſönlichkeiten der hieſigen 
jüdischen Colonie in Verbindung geſetzt, und nachdem er ihre Zuſtimmung 
erhalten, dem Großvezir Mittheilung gemacht. Ein ſoeben angekommenes 
Antwott⸗Telegramm des Großvezirs benachrichtigt ihn, daß die Pforte den 
Vorſchlag erwägen werde. ; 

um Schiffbruch des Dampfers „Schiller.“] Der Gtadtrath 
von Penzance empfing am 12. ds. einen Brief von Lord Derby, dem Mi⸗ 
niſter für auswärtige Angelegenbeiten, der eine Lifte der Belohnungen ent- 
bält, welche die deutſche Regierung gewiſſen Einwohnern in Penzance und 
auf den Scilly⸗Inſeln für die Rettung von Leben und Eigenthum vom Wrack 
des Hamburger Dampfers „Schiller“ gewährt bat. Der Stiftsprobſt Hedge: 
land in Penzance erhielt eine Bibel; der Pfarrer von Scilly, Dr. S 
White, „Wordswortb's Commentaries“; Mr. Hardley, der Strandvogt und 
Wr. Bulley, Chef der Küſtenwache in Scilly, jeder ein Teleſlop, und der 
Biarıer von St. Paul, Dr. R. Malone, eine Bibel. Jedes Geſchenk trägt 
eine officielle Inſchrift. Der Namenszug des Deutſchen Kaiſers ziert eine 
goldene Uhr, die Mr. Ferris vom Zollamt in Scilly überreicht wurde. Hicks, 
der Steuermann des Rettungsbootes von Scilly, ſowie drei andere Perſonen 
baben ebenfalls goldene Uhren erhalten. Geldbelohnungen im Geſammt⸗ 
betrage von 75 Ltr. ſollen unter die Mannſchaften der Küſtenwache und 
— * werden, während an verſchiedene Perſonen Dankbriefe ge» 
richte . > 
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p. [XV. Gauturntag des mittelſchleſiſchen Turngaues.] 
Derſelbe wurde geſtern ii von 11 Uhr mit Unterbrechung bon zwei 
Stunden bis Abends 7 Uhr im Cafe Reſtaurant abgehalten. Den Borſitz 
führte der zeitige Vorſitzende des Turnraths, Herr Dr. Steuer. Zuerſt auf 
der Tagesordnung ſtand der Jahtehbenin des Geſchäftsführers. Vertreten 
waren die Turnvereine zu Bernſtadt, Breslau, 3 Vereine, Brieg, Frauſtadt, 
Gubrau, Krotoſchin, Poln.⸗Liſſa, Namslau, Neumarkt, Oels, Oblau, Praus⸗ 
nitz, Rawicz, Schmiegel, Steinau, Strehlen, Wohlau, mitz 44 Stimmen. 
Feſtenberg und Koſtenblut haben ihren Austritt aus dem Gau erklärt. Neu 
binzugetreten find die Vereine Bojanowo, Woblau und hier der akademische 
Turnverein; es bildeten ſomit am Schluſſe des vorigen Jahres 22 Vereine 
mit 1992 fummfäbigen Mitgliedern und 295 Zöglingen den mittelſchleſiſchen 
Turngau. Die auf den Turnbeſuch und Turnbettieb bezuglichen Nachrichten 
ſind in Tabellen dargeſtellt. Was nun die in der Tabelle auf S. 20 ent⸗ 
baltene Beantwortung der auf den Turnbeſuch bezüglichen Fragen betrifft, 
jo berubt dieſelbe bei mehreren Vereinen offenbar nicht auf einer gewiſſen 
Buchführung, ſondern auf nachträglicher un Schätzung. Dies it 
ein Fehler. An jedem Turnabende muß der Turnwart oder Vorturner die 
Zahl der Turner in die Frequenztiſte eintragen. 9 Vereine ſorgen für das 
Turnen jüngerer Leute, welche zum Beitritt des Turnvereins noch nicht er⸗ 
mächtig! find, 6 Vereine für das Turnen älterer Leute. — An dem Vor⸗ 
turner⸗Curſus im vorigen Jabre batten 12 Theil genommen. Für den 
jetzigen Curſus baben ſich von den auswärtigen Vereinen 17 gemeldet. — 
Kaſſenreſultat: Kaſſenbeſtand: 618,80 Mk. Ueberſchuß des Gauturnfeiteg in 
Steinau 174,73 Mk. Zinſen 36,65 Mk. Beiträge 332,80 Mk. Rüdzahlung 
15 Mt. Ausgabe: Abgaven 170,90 Mk. Turnfeſte 213,65 Mk. Druck⸗ 
ſachen, Porti 160,25 Mk. Vorturner⸗Curſus 129 Mk. Jusgemein: Diäten 
nach Dresden ꝛc. 216 Mk. In Summa 889,80 Mk. gegenüber der Ein: 
nahme von 1177,98 Mk. und 900 Mk. nebſt 4 pCt. Zinſen. Die Rechnunge⸗ 
Reviſoren fanden nichts Erhebliches zu erinnern und ſtelllen den Antrag 
auf Decharge, welche einſtimmig gewährt wurde. Der neue Etat wurde vor⸗ 
geſchlagen und in allen ſeinen Koftionen beſchloſſen. Hierauf ſprach Rödelius 
über den gedruckten apabresberict, welchen er als muſtergiltig binſtellte und 
allen Vereinen zur Nachahmung empfahl. — Zwei Anträge, der eine, die 
Beiträge zur Gaulaſſe berabzuſetzen, der andere, fie zu erhöhen, fanden nach 
kurzer Debatte nicht die Majorität und bleibt es bei den früheren Beitragen. 

Für die tert des Vorturner⸗Curſus werden 180 Mk. bewilligt, (pro 
Turner 3 ME. täglich). Nach längerer Debatte einigte man ſich dabin, daß 
die diesmalige Gauturnfahrt nach Namslau gemacht wird. Zum Vorort 
wird wiederum Breslau, zum leitenden Verein der Turnrath der bieſigen 


3 Vereine, zu Kaſſenreviſoren die Herren Rechenberg, Dünow und Carow it 


gemwäblt. 

Abänderung der Geſetze für volksthümliche Wett⸗ 
übungen. Die Vorturnerſchaft des älteren Turnvereins beantragt: zu den 
allgemeinen Regeln binzuzufügen, daß die in jeder Uebungsart Beſten als 
Sieger auszurufen und mit einem Eichenkranz geebrt werden. Beſchloſſen 
wird dies mit dem Zuſatze, daß die Sieger auch ein Diplom erhalten ſollen, 
jerner, daß Sieger auch auf einem Turnfeſte nur einen Kranz erhalten kön⸗ 
nen, wenn fie auch in mehreren Uebungsarten Sieger geweſen find. Grö⸗ 
ßere Debatte riefen die Vorlagen über das Ringen hervor. Nach . 
ein⸗ und einhalbſtündiger Debatte wurde beſchloſſen, daß die Zahl der Ringer 
2, 4, 8, 16 ꝛc. betragen zmüſſe. Sind dieſe Zahlen nicht erreicht, jo muß durch 
den beſten Steinſtoß beſtimmt werden, wer 2 Ringkampf antritt. Sind 
3. B. 15, jo können nur 8 ringen und das Reſultat, wer ringt, wird durch 
den beſten Steinwurf beſtimmt. Beſiegt iſt der, welcher mit beiden Schul 
tern den Boden berührt. Das wäre das Weſentlichſte beim Ringen. 


II. Riegenwettturnen. Die Leiſtungen der einzelnen Turner werden 
in ein Schema mit den Nummern 1, 2, 3, 4 bezeichnet. (Angenommen.) 
Gelingt eine Uebung nicht nach Wunſch, ſo iſt ein neuer Verſuch zwar ge⸗ 
ſtattet, jedoch iſt für die Leiſtung im Schema eine Ziffer anzurechnen, 
welch um 1 binterd der wirklich erzielten Leiſtungsziffer zurückbleibt. (An⸗ 
genommen.) 

III. Einzelwettturnen an den Geräthen. Während jetzt die 
Turner nur an einzelnen Gerätben wettturnten, ſoll es jetzt geſtattet fein, 
ſich zu einem Allkampf an allen drei Geräthenl(Pferd, Barren, Ned) zu mel: 
den. Bis jetzt waren 3 obligatoriſche Uebungen, es werden deren 5 beau⸗ 
tragt. (Angenommen.) Dieſe Beſtimmungen ſollen einzeln gedruckt und den 
Vereinen zugeſchickt werden Schluß der Sitzung 7 Uhr Abends. — Um 8 
Uhr verſammelten ſich die Deputirten in der ſtädtiſchen Turnhalle, allwo von 
16 Zumern ein Handelreigen aufgeführt wurde, welche von forgfältiger 
Durchführung Zeugniß gab. Ibm folgte ein Kücturnen am Springtiſch, 
Reck und Barren, wobei muſtergiltige Uebungen zur Auſchauung gebiacht 
wurden. Dank den Turnern für dieſen Genuß! 


dn. [Verein für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer.] In 
der letzten unter dem Vorſitz des Geb. Med.⸗Raths Profeſſor Dr. Göppert 
ſtattgefundenen Sitzung des Muſeums⸗Vereins wurden unter anderen fol: 
gende Mutheilungen gemacht. 

In der bieſigen Magdalenenkirche, die demnächſt reſtaurirt werden 
ſoll, befinden ſich eingeſchloſſen in Schränken eine Anzahl mittelalterlicher 
Gewänder, welche in Folge vornämlich ungeeigneter Aufbewahrung mehr und 
mehr dem Verderben entgegengeben. Der Verein beabſichtigt demgemäß, ſich 
an den Kirchenvorſtand mit der Bitte zu wenden, daß für eine beſſere Con: 
ſervirung der Gewänder Seitens der Kirche Sorge getragen, werde, vielleicht 
in andern Räumen. 5 

Für die im Jahre 1876 in München ſtatifindende Kunſt⸗ und Kunſt⸗ 
gewerbe ⸗Ausſtellung find Seitens des Profeſſors Dr. Schultz und Dr. 
Luchs 25 Gegenſtände aus dem Alterthums⸗Muſeum ausgeſucht worden. 
Da ein Theil der ausgewählten Gegenſtände Eigenthum des bieſigen Ma⸗ 
giſtrats iſt, ſo mußte deſſen Genehmigung für die Abſendung der Ausſtel⸗ 
lungeobjecte nachgeſucht werden. Die erbetene Erlaubniß iſt nicht nur in 
der entgegenkommendſten Weiſe ertheilt, ſondern Seitens des Magiſtrats 
77 die Bereitwilligkeit ausgeſprochen worden, die Transporikoſten zu über: 
nehmen. 

Paſtor Haupt in Lerchenborn heilt ſchriftlich mit, daß auf einem Acker 
des Dominium Rayſchen bei Winzig (in der Nähe der Oder auf Cöben 
zu, 1 50 5 von Gimmel) Thonſcherben von Urnen in Maſſe ausgeackert 
worden. 

Lehrer Zimmermann in Striegau bat die Fortſetzung feiner Berichte 
über die im Auftrage des Vereins ausgeführten Unterſuchungen von Rings 
wällen, Schanzen, Burgbergen ꝛc. eingeſandt. Dieſelbe behandelt: die Ruine 
auf dem Kuhberge bei Faulbrück, den Burgberg bei Gräditz, den Schloß⸗ 
oder Burgberg bei Peterswaldau, den Burgberg bei Fürſtenau, den 
alten Hof bei Wenig⸗Mobnau, Kreis Schweibnig. Außerdem find von 
Lehrer Zimmermannn eingegangen: „Fragmente einer Opfer⸗Stälte bei 
Striegau.“ Dr. Luchs berichtet ferner über die ſchleſiſchen Geſichts⸗ 
urnen. Als der Troiaforſcher Profeſſor Schliemann hier war, erklärte er 
die im Breslauer Muſeum befindlichen Geſichtsurnen für unecht. Dieſe Be⸗ 
hauptung iſt ſeiner Zeit in mehrere engliſche und deutſche Zeuſchriften über: 
gegangen, welche die Nachricht brachten, das Breslauer Muſeum beherberge 
unechte Sachen. Durch Geh. Med.⸗Ralh Prof. Dr. Göppert, welcher kürzlich 
dem Verein ein Urnen⸗Fragment, das den Auſſchluß berbeiführt, zur Ver⸗ 
fügung ſtellte, iſt nunmehr definitiv feſtgeſtellt worden, daß eine Anzahl 
Gefäße des hieſigen Muſeums, welche im Muſeum für ſchleſiſche gehalten 
worden, gleichfalls aus Arica in Peru ſtammen. Geheimer Rath Göp⸗ 
pers fügt binzu, daß der unſer dem Namen der „Chileſe“ bekannte Kauf⸗ 
mann Samuel Scholz aus Breslau durch ſeinen längeren Aufenthalt in 
Amerika in anerkennenswerther Weiſe die wiſſenſchafllichen Beſtrebungen feiner 
Vaterſtadt gefördert habe. Das zoologiſche Muſeum verdanke demſelben eine 
wertbvolle ornithologiſche Sammlung. Aus Arica in Peru brachte Scholz 
auch dem Profeſſor Dr. Göppert die fraglichen Geſichtsurnen mit, welche von 
letzterem vor etwa zehn Jahren dem Muſcum geſchenkt wurden. Zwei Bet: 


T. ſchafte find, wie feraer mitgeibeilt wurde, für das Muſeum erworben wor: 


den. Dieſelben gehörten zwei hieſigen Innungen an, vas erſte iſt das Siegel 
der Breslauer Kammmacher, Nadler und Roſarienmacher und zeigt deren 
Embleme, das zweite Sugel iſt das des Kammmacherbandwerks in Breslau. 
Beide ſtammen muthmaßuch aus dem 17. Jahrhundert. 

Geh. Med.⸗Ralh Prof. Dr. Römer übermittelt dem Verein die bei der 
Barbarahütte im Cöpprich⸗Thale bei Neurode beim Pflügen gefundene Hälfte 
einer Steinaxt. Dieſelbe iſt darum don beſonderem Intereſſe, weil ſie aus 
demſelben feinlörnigen grauen Kohlenſandſtein den eht, der in der Nähe an⸗ 
ſteht und ſomit wieder den Beweis liefert, daß die Ureinwohner von Schleſien 
für die Anfertigung der Steingerathe nicht etwa fremde, ſondern in der 
Gegend ſelbſt vorkommende Steinarten verwendeten. Das fragliche Stück 
wurde dem Profoſſor Dr. Römer durch Bergrath Mehner in Neurode 
mitgetheilt. ET 

Ferner wurde der Verſammlung der vom Maurermeiſter John in 
Heinrichau für den Verein gezeichnete und demſelben geſchenkte Grundriß der 
dortigen Kloſterkirche und eine Abbildung der eiſernen Tyürbeſchläge der Haupt: 
tbüren derſelben vorgelegt; ferner zwei dem Verein geſchenkweiſe vom Guts⸗ 
inſpector Schlutius überlaſſene ſchleſiſche Denkmünzen, die eine aus dem 
Jahre der Waſſers⸗ und Hungersnoth 1736, die zweite zur Erinnerung an 
den außerordentlich harten Winter des Jahres 1739/40, der vom October 
1739 bis zum Mai 1740 anbielt Es wurde ferner ais wünſchenswerth be: 
zeichnet, fuͤr das Muſeum ein Portrait des Stifters deſſelben, des 1829 ver⸗ 
ſtorbenen Prof Büſching, zu erlangen, deſſen erſt ſpät anerkannte hohe 
Verdienſte jetzt immer mehr die Würdigung finden, welche ſie verdienen. 
Büſching, dem unſer Muſeum jo viel verdankt, erhielt auch, wie bei dieſer 
Gelegenheit erwähnt fein möge, dadurch, daß er trotz eigener deſchränkter 
Mittel, die alte, dem Verfall nahe Kynsburg im Weiſtritztbale ankaufte, 
dieſe ſchönſte der ſchleſiſchen Burgen, durch ſein der Wiſſenſchaft gebrachtes 
Opfer vor dem Ruin. — Demnächſt hielt Prof. Dr. Nehring einen aus⸗ 
führlihen Vortrag „über einige neuere Forſchungen auf dem Gebiete der 
vorhiſtoriſchen Alierthümer in ſlaviſchen Ländern“. 


+ [Ordensverleihung.] Dem Avppellations⸗Gerichts-⸗ und 
Geheimen Juſtizrath, Diselplinar Kammer⸗Präſidenten Herrn Otto 
Sommerbrodt, welcher am 14. April ſein 50jähriges Dienſt⸗Ju⸗ 
biläum feierte, an dem erwähnten Tage aber von hier abgereiſt war, 
wurde geſtern von dem erſten Präfidenten des hieſigen Appellations⸗ 
gerichts, Herrn Holzapfel, im Namen Sr. Majeſtät des Königs 
der Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe für feine dem Staate geleiſteten 
Dienſte überreicht. Der Herr Cheſpräſtdent brachte dem Gefeierten 
die Glückwünſche des Herrn Juſtizminiſters, ſowte feine eigenen Gra— 
tulationen dar, wobei er gleichzeitig dem Jubilar einen ſehr werth⸗ 
vollen ſilbernen Pocal nebſt dazu gehörigem Unterſatz einhändigte, 
welche ihm von feinen Collegen des hieſigen Appellationsgerichts zum 
Andenken an dieſen Ehrentag gewidmet worden war. 

([Aus ſtellung für Fußbekleidung.] Auf Anregung der Schweizer 
Regierung findet vom 10. 63 bis 10. Juli in Bern eine Ausſtellung für 
zu bekleidung und in dieſes Fach ſchlagende Gegenſtände als Maſchinen, 

erkzeuge ꝛc. ſtatt. Als Präſident des ganzen Unternehmens fungirt der 
Regierungsrath Bodenbeimer in Bern. Die Ausitellung iſt in “ Gruppen 
getheilt. Die erſte Gruppe umfaßt: Plaſtiſche Fußmodelle in Gyps oder 
Kautſchuk aller Fußarten, ſowobl im normalen Zuſtande als in den vorkom⸗ 
menden Verunſtaltungen, jo. daß die Einwirkungen der Fußbekleidungen auf 
die Formation des Fußes und die Marichfähigleit hervortreten. Zweite Gruppe: 
eiſten und Leiſtenmodelle. Drüte Gruppe: Rohſtoffe und Fournitouren. 
Vierte Gruppe: Maſchinen und Werkzeuge. Fünfte Gruppe: Fertige Fuß⸗ 
bekleidung für Männer, Frauen, Kinder, Militär⸗Schuhwerk. Bergſchuhe, 
Holzſchube, Pantoffeln und Hausſchuhe. Waſſerdichtes Schuhwerk. Elegantes 
Schuhwerk, ſei es genagelt, genäht oder geſchraubt. Sechste Gruppe. Bild: 
liche Darſtellungen aus dem Gebiete der Geſchichte der Fußbekleidung. — 
Den Ausſtellern von vorzüglichen Gegenſtänden werden Diplome und Prämien 
verabfolgt, und find bierzu bereits 5000 Franes ausgeſetzt. Der Aus: 
ſtellungsraum wird unentgeltlich gewährt, und die Ausſtellungsgegenſtände 
können zollfrei in die Schweiz eingeführt werden. — Von Schleſien, ſpeciell 
Breslau aus betheiligen ſich mehrere der größeren Schuhfabrikanten an 
dieſer Ausſtellung. 

[Die evangeliſche Kirchengemeinde in Innsbruck.] 


Erste Beilage zu Nr. 181 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 19. April 1876. 


Aus einem Schreiben des Presbyteriums dieſer jungen unirten Ge 
meinde geht uns folgende für evangeliſche Chrtſten nicht unintereffante l ſich um die Scheidenden verſammeln und dann für lange Zeit Abſchien 


Mittheilung zu: — „Die Unterſtützungen aus Deutſchland find leider. 
bisher ſehr gering, was freilich durch die Waſſersnoth erklärt wird. 
Wir haben ſchon einen Bauplatz angekauft und denken noch in dieſem 
Jahre mit dem Bau zu beginnen, obgleich unſere Fonds durch Zah⸗ 
lung von 13,000 Gulden allein für den Platz faſt ganz aufgebraucht 
ſind. Zunächſt ſoll das Wohnhaus für den Pfarrer gebaut werden, 
das im Erdgeſchoß Schule und Betſaal, im erſten Stock Wohnung, 
im zweiten Penfionsräume für evangeliſche Kinder aus der Dlaſpora 
enthalten ſoll. Sonntag nach Oſtern findet die Pfarrerwahl ſtatt, 
welche vorausſichtlich auf unſerer bisherigen Nothprediger Julius Er⸗ 
genzinger aus Wien fallen wird. Wir werden Ihnen demnächſt 
den Bauplan für unſere Kirche überſenden.“ — Wir dürfen hinzu⸗ 
fügen, daß die junge und noch kleine Gemeinde an Glaubenseifer den 
kathol. Tirolern nicht nachſteht und an Opferwilligkeit ſie übertrifft. Mit 
welcher Umſicht ſie für ibre nächſten Bedürfniſſe ſorgt, geht aus dem 
Mitgetheilten hervor. Möge das evangeliſche Schleſien in Liebe 
der fernen Glaubensgenoſſen gedenken! 

[Vom Stadttheater.] Während des Urlaubs der Frau Emmy 
Zimmermann hat das Comité mit der renommirten Primadonna des Hofe 
theaters zu Hannover, Fräulein Wekerlin, ein Gaſtſpiel entrirt und wird 
daſſelbe morgen Donnerstag mit der „Norma“ feinen Anfang nehmen. 
Nach dem günſligen Renommé der Sängerin, welche bereits ſeit drei Jahren 
der königlichen Hofbühne in Hannover angehört und dieſes Engagement 
demnächſt mit einem anderen am Hoftheater zu München vertauſcht, dürfte 
auch dieſes Gaſtſpiel ſich des günſtigſten Erfolges wohl erfreuen. 

‚ = [Capifain Ahlſtröm] Am Sonntag, den erſten Feiertag, war 
die Vorſtellung des Capitain Ahlſtröm im Eichenpark trotz des ſchlechten 
Wetters — es regnete nämlich an dieſem Tage wie mit Strömen — dennoch 
beſucht. Der Capitain ging, wie wir ſchon früher erwähnten, in die hellſten 
Flammen und in den, in Folge des ſtarken Windes und des naß geworde⸗ 
nen Holzes ſehr dicken Qualm, ſetzte ſich auf die brennenden Balken und 
bob dieſelben in die Höhe. Die Anweſenden waren auch diesmal über die 
großartigen Wirkungen des Feuertaucher⸗Apparates im boͤchſten Grade er⸗ 
ſtaunt und bekundeten einſtimmig, daß dieſe Erfindung wohl eine der toich- 
ligſten ſein dürſte, die bisher auf dieſem Gebiete gemacht, da man bisber 
dem Feuer, als dem gefährlichſten Elemente, noch keinen Widerſtand leiſten 
konnte. Die Beamten der hieſigen Feuerwehr find, nachdem dieſeſben den 
öfteren Proben beigewohnt, der Meinung, daß dieſer Apparat bei der ge⸗ 
ſammten Feuerwehr der ganzen Welt eingeführt werden müſſe, da derſelbe 
ſich beſonders bei Kellerbränden, welche für die Löſchmannſchaften die gefähr⸗ 
lichſten Feinde ſind, da man bisher wegen des Feuers und des Qualmes in 
dieſelben nicht eindringen konnte, ganz vorzüglich eigne. Am geſtrigen Tage 
war das großartige und feiner jhönen Eichen wegen berühmte Etabliſſement 
von ca. 3 4000 Perſonen befucht. Um 5% Uhr ging der Capitain in 
Feuer und weilte über % Stunden in demſelben. Als derſelbe die bellen 
Flammen, welche geſtern beſonders hoch aufſtiegen, verlaſſen und ſich in 
Gegenwart der Anweſenden entkleidet hatte, erſcholl wie aus einem Munde 
ein donnerndes „Bravo“. — Das Concert wurde von der bekannten Kapelle 
des J. Schleſiſchen Grenadier⸗Regimenis Nr. 10 ausgeführt. 

In Bezug auf den Begleiter des Capitains Ahlſtröͤm, Heim v. Siera⸗ 
kowski, erhalten wir folgende Zuſchrift: 

„Am 20. April, dem ſtillen Sonnabend des Jahres 1867, wurde Herr 
v. Sierakowski, welcher momentan als Begleiter des Captains Ahlſtröm 
in Breslau weilt, in der hieſigen Diaconiſſenanſtalt Bethanien durch den 
Geheimen Sanitätsralb Dr. Metbner (nachdem zu ſeiner am 28. Juni 1866 
bei Münchengrätz erhaltenen ſchweren Verwundung unter anderen Krank⸗ 
beitserſcheinungen auch noch der kalte Brand hinzugetreten war) in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9 11 Ubr an beiden Unterſchenkeln amputirt. Im 
Monat Juli deſſelben Jahres wurde Herr v. S., deſſen Tod man ftündlich 
erwartete — bier hielt man denſelben ſchon allgemein für todt, was wobl 
am Beſten daraus zu erſehen war, daß Epheuranken, welche zur Schmückung 
ſeines Grabes beſtimmt waren, in der Diaconiſſenanſtalt abgeliefert wurden 
— nach der Stadt transportirt. Kurz vor dem Transporte lernte Herr von 
S. eine junge Franzöſin, die als Patientin in dem ſchönen Garten der 
Anſtalt luſtwandelte, kennen, bewarb ſich ſpäter um ihre Hand und ift ſeit 
* Jahren mit derſelben verheirathet und Vater zweier niedlicher Kinder. — 
Ei glück icher Zufall wollte es nun, daß Herr v. S. am vorigen Sonn: 
abend, dem ſtillen Sonnabend, alſo netto 9 Jahre nach ſeiner damals in 
Breslau fo großes Aufſeben erregenden Amputation und in denſelben 
Stunden, in welchen damals die Operation vollzogen wurde, den 
Gedeimen Sanilätsratd Dr. Methner, desgleichen diejenigen Schweſtern, 
deren ſorgſamſter und liebevollſter Pflege ſich genannter Herr zu 
hg batte, wiederſah. Die Freude beiver Theile über dieſes Mieder- 
ſehen kann man ſich leicht denken. Herr v. S. war zu Thränen ges 
rührt, als er nach langer Zeit ſeinen Lebensretter wieder vor ſich jab. Ber 
ſonders boch erfreut war der Geheime Sanitätsrath Dr. Meihner über 
das friſche und blühende Ausiehen des jungen Invaliden, für deſſen Leben 
derſelbe in jener Zeit wenig oder gar keine Hoffaung hatte. Auf demſelben 
Operationstiſch, auf welchem Herr v. S. vor 9 Jahren in dem Zeitraum 
von zwei Stunden an beiden Beinen amputirt würde, unterſuchte der Ges 
beime Sanitätsratb feinen ehemaligen Patienten und fand, daß im Laufe 
der Jahre, durch die mange hafte Bewegung und des großen Blutardranges 
nach dem Herzen wegen, — dem Blute fehlten nämlich zur Circulation zwei 
mächtige Factoren, die Beine, die Milz größer geworden iſt. Die ſonſtigen 
Organe waren zum größten Erſtaunen der Aerzte in Ordnung. — Unerklär⸗ 
luch war es den Herren, daß Herr v. S. nocht ſchwimmen kann, — derſelbe 
durchſchwamm nämlich im vorigen Jahre den bei Berlin belegenen Plötzenſee 
in 1 Stunde und 10 Minuten —, da ihm ebenfalls die zum Schwimmen 
ſo wichtigen Factoren, die Veine fehlen. — Auch alle Damen, die Herrn 
d. S. während ſeines 1 jährigen jo ſchweren Krankenlagers in Bethanien 
beſuchten, waren über das friſche und geſunde Ausjehen des damals todt⸗ 
geglaubten jungen Mannes im bödften Grade erſtaunt, fo Ihro Ercellenz 
v. Tümpling, welche den jungen Mann in einer beſonderen Audienz empfing.“ 

u [Ausrücken der Feuerwehr.] In dem Haufe Ring Nr. 46 kam 
am Sonnabend Abend ein unbedeutender Schornſteinbrand zum Ausbruch, 
und geſtern Nachmittag rückte die Feuerwehr nach Mauhiasſtraße Nr. 27 3, 
wojeloft in einer Tiſchlerwerkſtatt die vor dem Ofen liegenden Hodelſpähne 
durch darauf gefallene glühende Koblen zum Brennen gekommen, aber bald 
gelöͤſcht waren. 5 

d. [Verein zur Erziehung bilfloſer Kinder.] Die heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr im Prüfungsſaale der Realſchule zum heiligen Geiſt adge⸗ 
haltene General⸗Verſammlung eröffnete der Votſihende, Paſtor ein⸗ 
gärtner, mit der Mittheilung des 26. Verwaltungsberichts. (S. Nr. 41 
der „Breol. Ztg.“) Hierauf traten die Pflegemütter mit ihren Pflege kindern 
in den Saal und der Vorſitzende richtete an dieſelben Worte der Ermahnung. 
Mu einem Dank au die Vereinsmitglieder, ſowie an alle Diejenigen, welche 
die Intereſſen des Vereins fördern, ſchloß der Vorſizende die General⸗Ver⸗ 
ſammlung. 

l, Spruchbuch zum Confirmanden⸗ Unterricht.“ Von 

A. Treblin, Senior zu Bernhardin in Breslau. Preis 30 Pf. Breslau. 
Verlag von Maruſchte und Berendt. 1876.] Die Vorzüge des von dem⸗ 
ſelben Verfaſſer herausgegebenen „Leitfaden zum Confirmanden⸗Unterricht“ 
ſind bereits anerkannt, vorliegendes Büchlein iſt ein nothwendiger Anhang 
zu Erſterem, denn es enthält den Wortlaut der Sprüche, welche in dem 
Leitfaden nur citirt- find. Der geſchätzte Herr Verfaſſer hat mit Abſicht eine 
ſo reiche Auswahl von Sprüchen geboten, nicht etwa, damit alle von den 


Coufirmanden gelernt werden ſollen, ſondern damit eben der Confirmator 


die, welche ihm am geeigneiſten eiſcheinen, auswählen kann. Das Büchlein 
bat aber noch den Vortheil, daß es ſich wegen ſeiner Billigkeit (3 Sgr.) zur 
Auſchaffung für Elementarſchulen eignet. i 
Schüler böderer Unterrichtsanſtalten beſtimmt, im vorliegenden Büchlein iſt 
der Inhalt durch die Ueberſchriften der Abſchnute und Paragraphen klar 


angedeutet und in ſeinen Hauptmomenten durch die angeführten Sprüche 


gegeben. Der tüchtige Volksſchullebrer wird es dann wohl verſtehen, durch 
populäre Darſtellung die Religionswahrheiten feinen Zöglingen verſtändlich zu 
machen. Wir begrüßen daher auch dieſe Gabe unſeres verehrten Herrn 
Seniors mit dankbarer Anerkennung. I 

2 [Die Ludwig Rainer’ihe Geſellſchaft] wird alſo am nächſten 


Freitag, den 21. April, zum letzten Male auftreten. Schon einmal war es 


Herrn Paul Scholz gelungen, einen Aufſchub zu erlangen, denn die hoch⸗ 
geſchätzten ſangreichen Tiroler und Tirolcrinnen wollten ſchon am 13. uns 
verlaſſen, nun aber treten contractliche Verhältniſſe als eniſcheldendes Mo⸗ 
ment dazwiſchen. Noch einmal werden die Freunde eines frischen, fröhlichen, 
reinen und harmoniſchen Geſanges — und fie zählen gewiß nach Tauſenden — 


Der „Leitfaden“ it nur für 


rr 


‚fand, in welchem irrthümlich das Steigen des Waſſers mit 1 Fuß jtatt 
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nehmen. Denn wie verlautet, beabſichligt Ludwig Rainer im nachſten Win⸗ 
ter Schweden und Norwegen ju eden, Ferner verlautet, daß die 
Geſellſchaft morgen (Mittwoch) in der Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt ſingen 


wird, wobei Herr Paul Scholz die Bewirthung der Zöglinge übernommen hat. 
+ [Die ö ſterreichiſche Militärmuſikkapelle] unter Direction 


des Kapellmeiſters W. Stoural concertirte wäbrend der Feiertage im Bres⸗ 
lauer Concerthauſe ten Wiesner) auf der Nicolaiftraße vor einem zahl⸗ 
reich erſchienenen Publikum. Die Leitungen des genannten, 43 Mann 
ſtarken Muſikcorps fanden die wohlverdiente Anerkennung, und wurde jede 
einzelne Muſikpiece mit reichem Applaus belohnt. Das Muſikcorvs wird 
vor ſeiner Abreiſe nach Petersburg noch einige Concerte im Liebich'ſchen Eta⸗ 
bliſſement veranſtalten. j 
([Zur War n. Bei einer Poſtanſtalt im Ober⸗Poſtdirections⸗ 
Bezirke Münſter trug ſich nachfolgender Fall zu. Ein junger Mann, ſehr 
kräftiger und geſunder Conſtitution, ritzte ſich durch ein Verſehen die Haut 
auf, ſo daß die verletzte Stelle ein wenig blutete. Um das Blut zu ſtillen, 
legte er ein Stückchen von dem Rande einer Freimarke gewiſſermaßen als 
Heftpflaſter auf die unbedeutende Wunde. Sehr bald ſchwoll die Hand, 
dann der ganze Arm an. Der hinzugezogene Arzt ſtellte Blutvergiftung 
feſt und fand bei der Unterſuchung eines Stückchen jenes Freimarkenrandes, 
daß faurer Gummi zum Beſtreichen der Rückſeite der Freimaiken in Anwen⸗ 
dung gebracht war, durch deſſen Eindringen in die W . 
hervorgerufen wurde. Nur durch energiſche Mittel konnte dieſelde gehoben 
werden, dagegen eiterte die Wunde noch lange Zeit. el 
[Für Numismatiker.] Bei dem Neudau des Königlichen Zoll: 
auſes in Mittelwalde wurden im vorigen Jahre wenige Fuß unter der 
rde beim Ausgraben eines Berieſelungsgrabens in einem morſchen Kaäſtchen, 
gebaut in einen tbeilmeife mit Aſche gefüllten Sad, 70 Stuck Goldmünzen 
m Werthe von 640 Mark und 74 Stück Silbermünzen im Werthe von 
233 Mark, ſämmilich ſtammend aus dem 16. und der erſten Hälfte des 17ten 
Jahrbunderts, aufgefunden. Wie der Schatz dahin gekommen iſt, hat bis 
jetzt nicht ermittelt werden können. Auch hat ein Eigenthümer oder Verlierer 
ſich nicht gemeldet. 
+ \ olizeilihes.) Im Warteſalon 3. Klaſſe des Oberſchleſiſchen 
Bahnhofes wurde im Gedränge einem Packmeiſter die ſilberne Cylinderuhr 
im Werthe von 24 Mark aus der Weſtentaſche geſtohlen. Der freche Dieb 
hatte die daran befeſtigte filberne Ubrkette mittelft eines ſcharfen Sr eg 
durchgezwickt. — Aus einer Reſtauration auf der Schweidnitzerſtraße hat ſich 
vorgeſtern ein Kellner aus Prausnitz heimlich entfernt, ohne die aus 45 Mk. 
beſtehende Tagesloſung an feinen Prinzipal abzuliefern. — Einem Dienſt⸗ 
mädchen auf der Graupenſtraße Nr. 8 wurde vorgeſtern ein Portemonnaie 
mit 18 Mark Inhalt aus der Küche entwendet. — Aus dem Hausflur des 
Grundſtückes „Zur Stadt Metz“ auf der Langegaſſe wurde eine Holzkiſte ge: 
ſtoblen, in welcher ſich für 51 Mark Wäſche und Kleider befanden. — Dem 
Dienstmädchen eines Fleiſchermeiſters auf der Nicolaiſtraße Nr. 10 iſt geſtern 
mittelſt Nachſchlüſſel aus verſchloſſener Bodenkammer eine Menge Kleidungs⸗ 
tüde im Wertde ton 70 Mark geſtohlen worden. — Verhaftet wurden zwei 
zbeiter, welche verdäcktig find, die Schirrkammer⸗Diebſtähle auf verſchiedenen 
ieſigen Neubauten vollführt zu haben. Die Betroffenen waren mit den ge 
toblenen Kleidungsſtücken bekleidet. — Ein Stellenbeſitzer aus Thomaskirch 
im Oblauer Kreife, der hier „im weißen Haufe”, Neumarkt Nr. 27, eingekehrt 
war und dort ausgeſpannt hatte, übergab ſeinen ſchwarzen Schafpelz mit 
grauem Caſſinetüberzuge im Wertbe von 45 Mark dem dortigen Haushbälter, 
welcher das genannte Kleidungsſtück in feiner Vorrathskammer aufbewahrte. 
Bei der Abfahrt, Nachmittags, forderte der Erwähnte ſein Kleidungsſtück 
hr welches aber leider inzwiſchen von einem Diebe auf uneıklärlihe 
eiſe geſtohlen worden war. — Einem Branntweinbrenner, Neuborfitraße 
Nr. 62, iſt in der verfloſſenen Nacht aus verſchloſſenem Hofraum ein großer 
ſchwarzer Wachbund im Werthe von 75 Mark geſtohlen worden. 
= [Von der Oder.] Seit dem letzten Bericht über den Waſſer⸗ 


1 Zoll angegeben war, iſt die Oder im weiteren Steigen begriffen und iſt 
bis jetzt factiſch über 5 J0 „pefienen. Die Pegelböhe iſt heute, am 16, am 
Oberpegel zu Brieg 5,10 M., am Unterpegel 3,08 M., am Oberpegel zu 
Thiergarten bei Oblau 4,94 M., am Unterpegel 2,30 M. Die Schifffahrt 
war in der verfloſſenen Woche ziemlich lebhaft. Es gingen durch die Schleuse 
zu Brieg 34 mit oberſchleſiſchen Stückgütern, als Eiſen, Blei, Steinkohlen, 
Fa ꝛc. beladene Schiffe, deren Beſtimmungsort größtentheils Breslau, 
erlin und Stettin iſt. Stromauf wurden 21 leere Schiffe geſchleuſt. Fer⸗ 
ner gingen 152 Bodden Floßholz durch. Der Flößereiverkebr auf der Oder 
ſcheint in dieſem Jahre ziemlich umfangreiche Dimenſionen annehmen zu 
wollen, denn auch bier in Breslau und an den ſtromauf zunächſt gelegenen 
Ortſchaften lagern große Maſſen der oberſchleſiſchen Baumrieſen, und fragt 
ſich bierbei der langjährige Beobachter dieſes Exportgeſchäftes, wie lange 
wohl die Fortſetzung noch wird erfolgen können, ehe vollſtändige Erſchöpfung 
der Wälder eintritt. — Der Schluß der Fiſcherei iſt am Freitag erfolgt, da 
von dieſem Tage ab die Schonzeit beginnt. Die diesjährige Fiſcherei Seitens 
der geſammten Fiſcher⸗Innung hat einen Ertrag von ca. 200 Schock Schwarz⸗ 
bäuchen und 7 Stück Lachſen zu 7- 8 Pfd. am Strauchwehre ergeben. 


[Selbſtmörder⸗Poeſie.] Im Schönfelder Walde bei Groß⸗Pohlom in] Gd 


Nieder⸗Deſterreich fand man vor einigen Tagen einen etwa 50jährigen gut 
ekleideten Mann erhängt. An den Handgelenken zeigten ſich Schnittwunden. 
an fand bei dem Unglücklichen außer einer Baarſchaft von 7 fl. 97 kr., 
zwei weißen mit J. N. gezeichneten Taſchentüchern, einem Paar ſchwarzer 
N u. dgl. m., auch eine Schieferplatte mit folgender, mit einem 
eſſer eingravirter Reimerei: 
„Ich wollte nicht mehr leben, 
tum nahm ich mir das Leben. — 
Das Leben hat mir Gott gegeben 
Zu meiner größten Pein, 
Ich will es ihm zurück nun geben, 
Denn es iſt ja mein! 
Joſef Nagel, 


3 Infpector aus Ratibor.“ 
Dieſe vorgeſundenen Gegenſtänd wurden einſtweilen beim Schönfelder 
Buürgermeiſter deponirt. 


H. Hainau, 17. April. [Fluchtverſuch.] Der in hieſigem Gefangen⸗ 
bauſe ſeit ſeiner Verhaftung internirte Mörder Peſchmann, welcher ſeitdem 
wiederholt durch ſimulirtes Krankſein zu täaſchen beabſichtigte, um dadurch, 
wenn möglich, einige Exleichterungen für ſich herbeizuführen, verſuchte dies 
in der Nacht vom Charfreitage zum Sonnabende durch einen glücklicherweiſe 
mißlungenen Fluchtverſuch zu erreichen da er wahrgenommen haben mochte, 
daß der ſeither ſeinetwegen im Gefangenhofe aufgeſtellt geweſene Poſten aus⸗ 
nahmsweiſe einmal nicht dahin commandirt war. Bei der Gefährlichkeit 
und Raffinirtheit des Verbrechers, der bereits vor circa 7 Jahren, als er 
wegen ſchweren Diebſtahls zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt, in der⸗ 
ſelben Zelle einen ähnlichen doch auch vergeblichen Ausbruch verſucht, war 
derſelbe an den Handgelenken mit Handſchellen und Kette geſchloſſen, die 
von einem Arme zum andern doppelt übergeführt und am Ende mit Vor⸗ 
legeſchloß verſehen war. Ebenſo trug derſelbe am Fuße eine Kette, welche 
in einer Entfernung von ca. 1 Fuß in eine im Fußboden angebrachte ſtarke 
Haspe gleichfalls mütels eines Schloſſes befeſtigt war. Dem Verbrecher iſt 
es gelungen, Handſchellen und Kette zu öffnen, vielleicht dadurch, daß er an 
der im Fußboden befindlichen Haspe durch andauerndes Reiben die Nieten 
erſterer gelockert und entfernt hat. Nach Entledigung der Kette hat er das 
Ban: geöffnet und mit einem aus der Dielung gezogenen ca. 8 — 10 Zoll 

ungen Haspernagel unterhalb der außen angebrachten doppelten Einſengitter 
in das innere Mauerwerk ein größeres ca. 8 Zoll tiefes Loch gegraben, um 
durch daſſelbe die äußere doppelte Vergitterung entfernen zu konnen. Ein 
von ſeinem Hemd abgeriſſenes größeres und dann zuſammengedrehtes Stück 
Leinwand iſt beim Herausziehen des erſt locker gemachten Haspers als Hand⸗ 
habe benutzt worden. Durch das Geräusch aufmerkſam gemacht, begab ſich 
gegen 5 Uhr früh der Gefangenmärter an die Zelle und gewahrte nach ge⸗ 
öffneter Vorthür, daß das Fenſter geöffnet und das Mauerwerk beſchädigt 
war. Erſt nachdem ein Dragoner als Succurs berbeigerufen, begab man 
fi in die Zelle, wo der ꝛc. P. hinterm Ofen ſich befand, deſſen Abſicht 
jedenfalls geweſen iſt, den Nichts ahnenden eintretenden Gefangen-Aufjeher 
zu überfallen, einzuſchließen und dann das Weite zu ſuchen, da er auf ſo 
nahe Hilfe von Außen und Vorſicht wobl nicht gerechnet haben mochte. Die 
etroffenen, noch umfangreicheren Vorſichtsmaßregeln und Unterbringung des 

in eine andere Zelle dürften einen nochmaligen derartigen Fluchtverſuch 
wohl zur Unmöglichkeit ſteigern. 


A Scdweibnig, 15. April. [Schulangelegenheiten. — Verſchöne⸗ 
rungen in der Promenade.] Bei den in den Sitzungen der Gtadtber: 
ordneten geführten Debatten über die Anſtellungleines beſonderen Turnlehrers 
für die unter dem Patronat der ſtädtiſchen Behörden ſtehenden Schulen, die 
noch immer zu keiner definitiven Entſcheidung geführt haben, iſt wiederholent⸗ 
lich dervorgehoben worden, wie bedeutend 1 der Etat für die Erhaltung 
des Schulweſens im Verlauf der beiden letzten Jahrzehnte gemehrt habe, 
e von den einmaligen ganz erbeblichen Ausgaben, welche die Her⸗ 
ſte lung neuer Schulgebäude erfordert habe. Es wurde dabei namentlich 
auf die Koſten hingewieſen, welche die Erhaltung des Gymnaſiums alljähr⸗ 


lich erfordere. 


unde die Geſchwulſt] P 
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ich er Es iſt tbatfählih wahr, daß dafür in der letzten Zeit alljähr⸗ 
lich ein Zuſchuß von etwa 4000 Thlr. nötbig geweſen, der ſich vielleicht in 
der Folgezeit noch erhöhen dürfte, wenn die Zahl der Zöglinge, nachdem in 
mebreren Nachbarſtädten böhere Lehranſtalten entſtanden find, ſich noch ver⸗ 
mindern ſollte. Dabei iſt aber in Anſchlag zu bringen, daß die biefige 
Commune ſich in dieſer Beziehung in einer günſtigeren Lage befindet 
als andere Communen, denen die Erhaltung einer höheren Lehr⸗ 
Anſtalt obliegt, denn fie erfteut ſich für dieſen Zweck eines jahrlichen Zu: 
ſchuſſes von 3000 Thlr. aus Etaatömitteln und zahlt zur iR den Lehrern 
der Anſtalt noch nicht den Wohnungsgeldzuſchuß, den die Lehrer der lönig⸗ 
lichen Anſtalten, 3. B. an der Realſchule der Nachbarſtadt Reichenbach, ſchon 
ſeit dem Jahre 1873 erhalten. Sehr oft find die Klagen über den erhöhten 
Koſtenaufwand für das ſtadtiſche Schulweſen grade don denen erhoben wer⸗ 
den, welche vor mehreren Jahren beſonders ſich für die Reorganiſation der 
Provinzial⸗Gewerbeſchule intereſſirt hatten, wodurch außer der einmaligen 
Ausgabe für die Herſtellung eines neuen Schulgebäudes der Commune eine 
jährliche Mehrausgabe von 5000 Thlr. erwachſen wäre, die ſich bei der ger 
wiß unvermeidlichen Gewährung des Wohnungsgeldzuſchuſſes für die Gewerbe⸗ 
ſchullehrer noch um etwa 1200 Thlr. jährlich erböhr haben würde. Es würden dann 
ähnliche Klagen laut geworden ſein, wie wir fie zu wiederholten Malen aus Görlitz 
in der „Bresl. Zig.“ geleſen haben. — Durch die Fürſorge der ſtädtiſchen 
romenaden- Deputation, deren Chef der Oberſtlieutenant a. D. Stadtrath 
Riebel iſt, haben unſere Promenaden eine neue Verſchönerung erhalten. 
Durch die Regulirung der ehemaligen Ziegelfleſche, welche jetzt mit in den 
Umfang der in dem früheren Feſtungsglacis angelegten Spaziergänge binein⸗ 
gezogen worden, iſt mit Benutzung des aus jenem demolirten Werke ge⸗ 
wonnenen Baumaterials ein Belvedere hergeſtellt worden, von welchem man 
eine umfaſſende Ausſicht nach den nahen Bergen genießt Auf einem andern 
Theile der Promenade ſoll, wie Referent erfährt, ein Springbrunnen an⸗ 
gelegt werden. 


Groß ⸗Streblitz, 16. April. (Wahl⸗Angelegenbeit.] In der 
nächſten Legislaturperiode bricht eine ſehr wichtige Aera für das geiftige 
Leben der Nation berein, da während derſelben das fo lang erſehnte Unter: 
richtsgeſetz zur Vorlage gelangen ſoll. In erſter Linie iſt es der niedere 
Lehrſtand, deſſen Intereſſen beſonders in den Vordergrund treten, und welcher 
einer beſſeren Zukunft entgegenſchaut. Es iſt daher als ein gutes Zeichen 
anzuſehen, wenn dieſer Stand ſich bereits zu regen beginnt, wenn er feine 
Blicke nach Männern richtet, welche die Fähigkeit befigen, ihn würdig zu 
vertreten. Eine ſolche Capacität erblicken die Lehrer des hieſigen Kreiſes in 
der geachteten Perſon des Königl. Kreis⸗Schulinſpectors Dr. Schuler und 
begen den lebhaften Wunſch, ſich durch ibn im künftigen Landtage vertteten 
zu ſeben. Herr Dr. Schuler iſt ja ein bewährter Fachmann, im Beige einer 
vielſeitigen Routine, erworben in früherer Praxis an einer höheren Mädchen⸗ 
ſchule, einer Realſchule, einem Gymnaſium, und jetzt auch Kenner des niederen 
Lebrfaches in feiner Stellung als Koͤnigl. Kreis⸗Schulinſpector, zudem ein 
wahrer Patriot, ein warmer Freund der Lehrer, ein guter Redner, ſehr 
liberal in ſeiner Geſinnung, ein gerader offener Charakter. Für ihn in den 
Wahlkampf einzutreten, kann nur den Lehrern des Kreifes zur Ehre gereichen. 
Von den Lehrern des benachbarten Kreiſes Lublinitz darf ebenfalls erwartet 
werden, daß fie ſich an ihre Collegen im Groß⸗Streblitzer Kreiſe eng an⸗ 
ſchließend, keine Mühe ſcheuen werden, die Wahl eines ſo umſichtigen Schul⸗ 
mannes fördern zu helfen. 


Handel, Induſtrie ze. 


4 Breslau, 18. April. [Von der Börje) Im Anſchluſſe an die 
matteren geſtrigen Pariſer und Wiener Courſe eröffnete die Börſe bei nie⸗ 
drigeren Courſen in abwartender Haltung. Nach dem Eintreffen der beſſeren 
Wiener und Berliner Notirungen befeſtigte ſich die Stimmung und ſtellten 
ſich die Courſe höher, doch blieb das Geſchäft beſchränkt. Creditactien ſetzten 
zu 228 ein und hoben ſich auf 234, ſtellten ſich mithin ſchließlich nur 2 Mark 
unter dem Courſe von Sonnabend. Lombarden hoben ſich um faſt 3 Mark, 
wogegen Franzoſen abermals um 4 Mark nachgaben. — Von einheimiſchen 
Papieren waren Bankactien recht feſt, Laurahütte ſehr ſtill und eine Kleinig⸗ 
keit niedriger, Bahnen wenig verändert. — Oeſterr. Valuta 40 Pf. billiger. 


Breslau, 18. April. [Amtlichen Producten⸗Borſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinare 50—53 Mark, mittle 56 —59 Mart, n. 
62—65 Mark, hochfeine 68 —70 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiß 
unverändert, ordinäre 65—71 Mark, mittle 75 80 Mark, feine 86 — 91 Mart, 
bochfeine 95—100 Mark pr. 50 Kilogr. . 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhig, get. — tr, pr. April 146,50 Mark 
bezahlt, April⸗Mai 146,50 Mart bezahlt, Mai⸗Juni 146,50. Mark bezahlt, 
Juni⸗Juli 148,50 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt — —, September⸗October 
151 Mark Br. 
Weizen (pr. 
„ April⸗Mai 187 9 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 169,50 —170 Mark 
bezahlt und Br., April⸗Mai 169,50 —170 Mark bezahlt und Br. 

7 (pr. 1000 Alder ek. — Ctr., pr. lauf. Monat 290 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gel. — — Ctr., loco 61,50 Mark Br., pr. 
April 60 Mark Br., April⸗Mai 60 Mark Or., Mai⸗Juni 61 Mark Br., 
September⸗October 62 Mark Br. 

Spiritus geſchäftslos, get. 25,000 Liter, loco pr. 100 Liter à 100 % 
42,70 Mark Br., 41,70 Mark Gd., pr. April 43,80 Marl Go., April⸗Mai 
43,80 Mark Go., Mai⸗Juni 44 Mark Go., Juli 45 Mark Gd., Juli⸗ 
Auguſt 46 Mark Go., Auguſt⸗September 47 Mark Br. und Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 39,11 Mark Br., 38,20 Gd. 

Zink —. Die Borſen⸗Commiſſton. 


F. E. Breslau, 18. April. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 
Wie immer in der Feiertagswoche iſt auch in den jüngſt verwichenen acht 
Tagen der Waarenhandel als ruhig verlaufen zu bezeichnen und find ſowohl 
in Kaffee wie in Zucker nur Umſaätze, der nothwendigſten Bedarfsdeckung ent: 
ſprechend, zu berichten; doch hat der ſtille Geſchäftsgang die beſtehenden 
Preiſe nicht benachtheilige und haben namentlich für Zucker ſich dieſelben 
bei allen Sorten voll vorwöchentlich behauptet, während Kaffeepreiſe, Ange⸗ 
ſichts der abermals bevorſtehenden holländiſchen Auction ſogar eher etwas 
feſter als in den Vorwochen gehalten wurden. 


N. Breslau. 18. April [Wolle.] Seit Beginn des Monats wurden 
am bieſigen Platze c. 16⸗ bis 1700 Ceniner Wolle faſt ausſchließlich ſchleſiſchen, 
polniſchen und poſenſchen Urſprunges verkauft. 

Das Gros des verkauſten Quantums waren mittel und gute polniſche 
und poſener, jomie mittele ſchleſiſche Wollen, welche von Tuch⸗ und Stoff: 
Fabrikanten aus Finſterwalde, Schwiebus, . Camenz von hoch 
in den 50er bis Anfang der 60er Thaler aus dem Markte genommen wur⸗ 
den. Ferner gingen nach Sachſen und Götlitz mehrere 100 Centner feiner 
ſchleſiſcher Wolle von boch 60 bis 70 Thaler und eine Kleinigkeit bochfeiner 
ſchleſiſche Wolle in den 80er Thaler. dlich acquirirte ein hieſiger Com⸗ 
miſſionär c. 200 Gtr. ſchleſiſcher Gerberwolle für Sachſen und eine Partie 
Capwolle für ruſſiſche Rechnung. 

Die Preiſe waren unter dem Drucke der ſchlechten Berichte über den 
Verlauf der Londoner Auction wiederum weichend. Im Contractgeſchaft 
derrſcht nach wie vor die abſoluteſte Stille. 


H. Breslau, 18. April. [Breslauer Börſen⸗Actien⸗Ve rein.] 
In der heut Nachmittag 3 Uhr im kleinen Saale der neuen Börſe abgehal⸗ 
tenen diesjährigen Generalverſammlung erfolgte zunächſt der f 

Bericht über n der Geſellſchaft. Nach dem⸗ 
ſelben beliefen ſich die Einnahmen auf 58,082, 11 Mark, darunter von der Han⸗ 
delskammer Ueberſchuß aus den Börſen⸗Eintrittisgeldern ca. 39,760 Mk, Mieths⸗ 
. M., 84 e — 1 on ehältern 2 55 3 

ung, Beleuchtung, Heizung, Waſſerleitung, Reparaturen, Hypotbekenzinſen, 
Lasten und Abgaben ıc. 18,889 M. Wibke des Reſerveſonds 1383 R. ꝛc., 
zuſammen 23.591, M., ergiebt an Ueberſchuß 34,490 M. 95 Pf. Hiervon 
10 pCt. an Reſerbefonds 3449,06 M. und 6% pCt. Dividende mit 29,250 M. 
— Die Bilanz weiſt an Activa und Paſſiva auf 681,910 M. Im Anſchluß 
an den Bericht motivirte der Vorſitzende die Mindereinnahme dieſes Jahres 
und beantragte die Genehmigung der vorgeſchlagenen Dividende. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich mit der proponirten Höhe der Dividende einverſtan⸗ 
den. In Folge Ablaufs der Wahlperiode ſcheiden die Herren S. Kauff⸗ 
mann, Paul Bülow, J. Promnitz und J. Lyon aus dem Verwaltungs⸗ 
rathe aus. Gewählt wurden die Herren Bülow, Pro mnitz, Lyon, u. R. 
Berthold. An Stelle des verſtorbenen Mitgliedes Commerzienrath Ca ro 
wurde Herr S. Kauffmann auf die Dauer von 2 Jahren zum Verwal⸗ 
tungsrath⸗Mitgliede gewählt. Zu Reviſoren wurden ernannt die Herren 
Silbergleit, Alexander und J. Marck. Mit der Mittheilung, daß 
die Auszahlung der Dividende vom 1. Mai ab erfolgt, ſchloß der Vorſizende. 
Commerzienrath J. Friedenthal, die Verſammlung. 


1000 wg get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 187 Mark 
87 Mark Gd., Mai⸗Juni — 


1 [Breslauer Pisconte Bank Friedenthal & Co.] Soeben geht uns 
der Geſchaftsbericht für das Jahr 1875 zu, welchem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: Der Bericht weiſt auf die traurigen wirthſchaftlichen Verbältniſſe, 
die Entwerthung der Papiere wie des Grundbeſizes und die ſchwe en Con- 
curſe an faſt allen mercantilen Plätzen Deutſchlands hin. Trotzdem ſei über 
ein in den regelmäßigen Geſchaftszweigen günſtiges Reſultat zu berichten 
und waren die Erträgniſſe im Cambio⸗ und Contecurrent⸗Geſchäft trotz der 
Reduction des Actien-Capitals um 1 Mill. Thaler beſſer als die des Jahres 
1874. — Die eingetretenen Verluſte haben größtentbeild ihren Urſpruag in 
Engagements aus den Jahren 1872 und 1873. Die Inventur pro 1875 if, 
wie der Bericht verſichert, unter Zugrundelegung des Maßſtabes heutiger 
Werihſchätzungen mit peinlichſter Sorgfalt aufgeſtellt. Von den vorgenom“ 
menen Abſchreibungen bofft der Bericht, daß fie jeden weueren Verlun aus 
ſchließen. Bei dieſer Art der Inventuraufſtellung ſeien die Abschreibungen 
auf Poſen⸗Creuzburger und Waagtbalbahn⸗Effecten, ſowie auf die Betheilir 
gung bei dem ſchwediſchen Bergwerks⸗ und Hütten⸗Unternehmen Schysbyttan⸗ 
olnebo nothwendiger Weiſe enorm hoch geworden und es wird des halb 
beantragt, dieſe Beträge, ſowie einen kleinen Theil der Verluſte der Com- 
manditen aus den außerordentlichen Reſerven, welche ſeit 1872 
angeſammelt find, zu decken. Die ordentliche Reſerve bleibt intact. 

Die Geſchäſtsſpeſen haben ſich 1875 um 39,304 Mark verringert; ſie be⸗ 
tragen 227,821 Mark. Pe 

Die Commanditen in Gleiwitz und Dresden wurden aufgelöſt; die Wiener 
bat ihr Commandit⸗Capital verloren. Es beſtehen noch Commanditen in 
Coſel, Glatz, Halle a. S. und Köln; das denſelben anvertraute Capital be 
trägt 1,216,118 Mark. — Für das ſchwediſche Bergwerks- und Hütten-Unter: 
nehmen Schyshyttan⸗Molnebo wird eine Abſchreibung von 50 Procent des 
Buchwertdes mit 462,087 Mark vorgeſchlagen. 

Der Geſammt⸗Umſatz betrug rund 1217 Mill. M. 

Im Caſſa⸗Conto betrug der Eingang 104,976,548 M., der Ausgang 
104,084,203 M., der Beſtand am 31. December 892,339 M. 

Der Umfag des Conto⸗Corrent betrug im Debet 228,076,619 M., im 
Credit 220, 492.226 M. mithin Debet⸗Saldo 7,584,392 M. — Die Accept · 
Credite mit 4,796,265 M. ſind unter den Debitoren verbucht. — Auf dieſem 
Conto werden 484,855 M. abgeſchrieben, da durch die Werthsverminderun⸗ 
gen des vorigen Jahres auch ſolche Depots an egeiffen wurden, an deren 

onität man früher keine Veranlaſſung zu Wehe n hatte. Der Bericht ſpricht 
die Hoffnung aus, daß aus den auf dieſe Dubioſe zurückgeſtellten Beträgen 
ſpäter noch Eingänge ſtattfinden werden. 

Wechſel⸗Conto: Die Eingänge beliefen ſich auf 102,385,722 Mark, die 
Aus gänge auf 95,396,523 M., es verblieb daher ein 1 von 6,989,198 M. 

Accept⸗Conto: Es wurden acceptirt 25,432,648 M., davon find bezahlt 
20,636.383 Mk. Im Umlaufe belaufen ſich am 31. Decbr. 4,790,265 Mark. 

Depofiten», Giro⸗ und Sparkaſſen⸗Conto: Debet 8,533,682 M., 
Credit 9,808,142 Mk. Saldo am 31. Decbr. 1,274,460 Mk. 

Effecten⸗Conto: Debet 110,858,272 Mark, Credit 107,619,546 Mark. 
Saldo 3, 233.726 Mk. — Dieſer zerfallt in 15 Poſten deutſche Fonds: 48 815 
Mk, 11 Bolten ausländiſche Fonds 89,239 Mk. 7 Poſten deutſche Eiſendahn⸗ 
Actien 731,911 Mk. (darunter Nom. 1,687,000 Mk., Poſen⸗Creusburg à 42 % 
mit 687,542 Mark); 4 Poſten ausländiſche Eiſenbahn⸗Actien 202,533 Mark 
(darunter Nom. 561,600 Fl. Waagthalbahn A 15 Procent 168,480 Marth); 
15 Poſten deuiſche Cifenbahn: Prioritäten und Stamm⸗Prioritäten im Bes 
trage von 782,263 Mark, 2 Bolten ausländiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten im 
Betrage von 271,216 Mark (darunter Nom. 803,400 Waag⸗ 
thal⸗Bahn⸗ Prioritäten à 15 Procent = 241,020 Mat); 5 Poſten 
deutſche Bankactien im Betrage von 180,541 M., 5 Bolten ausländiſche 
Bankactien im Betrage von 51,476 M., 16 Poſten deuiſche Induſtrieactien 
(darunter Nom. 255,000 Lauban. Thonwaaren » Actien vorm. Auguſtin 
a 60 %; Nom. 60,000 M. Oberſchleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Kohlen ⸗ 
bergbau, & 70 % ; Nom. 52,200 M. Bauer⸗Rehorſt Stamm⸗Actien, à 40 gr; 
Nom. 124,800 Bauer⸗Rehorſt Stamm⸗Prioritäten, à 60 ; Nom. 438,000 
M. Bresl. Baubankactien, & 60 %); endlich 2 Poſten ausländiſche Induſtrie⸗ 
actien im Betrage von 13,885 M. — Auf dieſem Conto wurde in Folge 
der Coursrückgänge nicht allein kein Zinsgewinn erzielt, vielmehr ſogar ein 
nicht unerheblicher Verluſt erlitten. Derſelbe wurde noch vergrößert, da zum 
Zwecke des Ankaufs eigner Actien die Baarmittel aus den am Beſten ber: 
käuflichen Effecten hergenommen wurden. Aus dem Rücklauf von 1 Mill. 
Thlr. eigener Actien wurde ein Gewinn bon 888,134 M. erzielt, davon gehen 
ab die Coursverluſte an anderen Effecten mit 237,114 M., ſo daß noch ein 
Gewinn von 651,020 M. erübrigt. 

Conſortial⸗Conto: Debet 6,086,981 M., Credit 5,887,607 M., Saldo 
am 31. Decbr. 199,374 M. Weitere Verluſte find, wie der Bericht berbor: 
bebt, nach der getroffenen Abſchreibung nicht zu erwarten. 

Das Gewinn, und Verluſt⸗Conto weiſt folgende Poſten auf. Im 
Credit: Saldo 4769 M., Ertrags⸗Conto der Commanditen 52,811 M., Grund⸗ 
ſtück⸗Ertrag: 50,070, Agio⸗Conto 637 M., Lombard⸗Zinſen⸗Conto 23,886 DL, 
Hypotheken⸗Conto 40,201 M., Cambio⸗Conto 320,935 M., Conto⸗Corrent⸗ 
Conto 600,966 M., Effecten⸗Conto incl. Amortiſations⸗Gewinn 651,020 M., 
Summa 1.745.319 M. Im Debet: Diverſe Verluſte 25,273 M., Handlungs: 
* 227,821 M., Reiſeſpeſen 8,782 M., Utenſilien⸗Conto (10 5 Abſchrei⸗ 
bung) 3,853 M., Depoſiten⸗Giro⸗ und Sparkaſſen⸗Zinſen 37,739 M., Extraordi⸗ 
näre Abſchreibungen nach Abzug von 2,040,000 M. Reſerven 521,317 M., 
Abſchreibung an Conſortien 64,978 M., Abſchreibung an Grundſtück Berlin 
16,544 M., Conto pro Dubioſa 484,855 M., zuſammen 1,391,166 M Es 
bleiben ſomit 354,153 M. Hiervon fallen 5 pCt. = 17,707 M. zum Re 
ſervefonds, 330,000 M. gelangen als 2proc. Dividende zur Vertheilung an 
die Actionäre, 6445 M. werden als Gewinn⸗Saldo pro 1876 vorgetragen. 


O Paris, 15. April. [Börſenwoche.] Der Markt war dieſe Woche 
bindurch einer Aufregung und 9 zur Beute, deren Ende ſich ſchwer 
vorausſeben läßt. Noch für eine Weile wird die Börſe unter den Folgen 
des Bankerotts mehrerer Staaten zu leiden haben. Die Speculation it für 
die auswärtigen Fonds dermaßen engagirt und namentlich hat die Pariſer 
Börfe ih ſo tief mit den egyptiſchen Wertben eingelaſſen, daß der Rückschlag 
auf die franzöſiſche Rente und die anderen erihe unvermeidlich ift, obgleich 
die innere Lage Frankreichs und die anhaltende Geldabundanz eine Hauſſe⸗ 
tendenz rechtfertigen würden. Das Baargeſchaft hat auch in dieſer Woche 
von feiner Lebendigkeit viel verloren und die Generaleinnehmer kauften ver⸗ 
balinißmäßig wenig. Für Zprocentige, Rente war mitunter das An⸗ 
gebot überwiegend. Ein Umſtand, welcher ſich ebenfalls der Rentenhauſſe 
widerſetzt, iſt der, daß die großen Credit⸗Etabliſſements, welche 
dieſe Hauſſe mächtig unterſtützt batten, heute zur Enthaltung gezwungen 
find. Sie baden übergenug zu thun, den Sturz der türkiſchen, egyptiſchen, 
peruaniſchen Fonds, bei deren Emiſſion ſie betheiligt waren, oder an deren 
Aufrechterhaltung fie ſonſt ein Intereſſe baben, aufzubalten. Begreiflicher⸗ 
weiſe laßt das Publikum, wenn auch oft mit Unrecht, die Werthe dieſer 
Creditanſtalten die Ungunſt der exotiſchen Papiere entgelten, und fie find 
meiſt en baisse, während die Rente, in Anbetracht der ſchlechten Verhält⸗ 
niſſe, ſich immer noch feſt genug erhielt. Franzoͤſiſche Bahnen bewahrten 
ebenfalls eine gute Haltung; ſpaniſche Bahnen dagegen, ſowie Oeſterreicher 
und Lombarden waren angeboten; Oeſterreicher reagirten gegen die tiefſten 
Courſe auf die Nachricht, daß die Dividende auf 32% feſtgeſetzt worden. 
Am meiften litten, wie geſagt, Türken, Cgypter und Peruaner. 


[Breslauer Börfen-Actien- Verein.] Die Bilanz pro 1875 befindet 
ſich im Inſeratentdeil der Zeitung. 


[Dortmunder Union.] Die Nachricht der „M. Bl.“, die Geſellſchaf 
werde auch die beiden noch im Betriebe befindlichen Hochöfen der Henrichs⸗ 
hütte kalt legen, wird von der Verwaltung als unrichtig bezeichnet. 


Trautenau, 18. April. [Garn markt.] Zu ſeitherigen feften Preiſen 
geſteigerter Begehr. (Tel. Dep. d. Bresl. Zig.) 


Verlooſungen. 
Krakau Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ Obligationen und Prioritäts⸗ 
Aetien.] Das Verzeichniß der am 15. April gezogenen Nummern befindet 
ſich im Inſeratentheile. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
l Wolffs Aa ee 

Berlin, 18. April. Der Kaiſer und der Kronprinz find heute 
früh 7% Uhr nach Coburg abgereiſt. 

Paris, 18. April. Die „Agence Havas“ meldet aus Raguſa 
vom 17. April: 700 Türken verſuchten geſtern Grahowo (Bosnien) 
zu entſetzen, wurden aber von den Inſurgentenchefs Uzelaz und Babich 
in die Flucht geſchlagen. 

Nom, 18. April. Die ttalienifhen Nachrichten melden: Die Ver: 
handlungen des Vaticans mit Spanien ſind ſuspendirt. Spanien er⸗ 
klärte die Annahme des Concordats vom Jahre 1851, ausgenommen 
den Artikel betreffs der Glaubenseinheit; es erwartet wegen der Wieder: 
aufnahme der Verhandlungen neue Vorſchläge des Vatican. Der 


Papſt richtete an den m Schre 

er denſelben an die Verſprechungen wegen der Aufrechterhaltung der 
Glaubenseinheit und des Concordats erinnert. Die Gerüchte über 
angebliche Verhandlungen mit Rothſchild wegen der Eiſenbahn⸗Con⸗ 
vention werden entſchieden dementirt. 

Limerick, 18. April. Geſtern fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
4000 Homerulern und 400 Nationalisten, worunter Reſte der Fenier, 
ſtatt. Etwa 40 Perſonen wurden verwundet. Polizeipatrouillen durch⸗ 
ziehen die Stadt, das Militär iſt conſignirt. 

Konſtantinopel, 18. April. Moukhtar Paſcha iſt am Sonnabend 
mit 17 Bataillonen behufs der Verproviantirung Nikſte's von Gacko 
abgegangen. Die Unterzeichnung des Projectes der Conventirung der 
Staatsſchuld ſcheint bevorzuſtehen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 18. April. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
veröffentlicht drei bemerkenswerthe Correſpondenzen von unterrichteter 
Seite. In dem erſten Briefe aus Petersburg vom 16. April wird 
der von der weſteuropälſchen und auch von einem Theile der deutſchen 
Preſſe erhobene Vorwurf, daß Rußland Hintergedanken habe und 
ein Dopvelfpiel ſpiele, zurückgewieſen und auf das Beſtreben, zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich Unfrieden zu ſäen, nachdem der Verſuch, 
zwiſchen Rußland und Deutſchland Unfrieden zu ſtiften, ſich hoffnungs⸗ 
los erwieſen, zurückgeführt; jeder Gedanke an eine von Rußland be⸗ 
abſichtigte Gebietsvergrößerung wird zurückgewieſen. Ein großer Staat 
verfolge keine Minimalzwecke, die vollkommenſte Loyalität ſei ein ber: 
vorragender Charakterzug der Politik des Kaiſers Alexander, thatſäch⸗ 
lich exiſtire nicht der geringſte Grund, an der Fortdauer dieſer Politik 
zu zweifeln. 

Ein weiteres Schreiben aud Wien vom 15. April wendet ſich zu: 
nächſt gegen die Haltung des „Tagblatts“ und der „Neuen Freien 
Preſſe“ in der Orientfrage, bezeichnet deren Erörterungen nicht nur als 
unpolitiſch ſondern auch als unpatriotiſch, und beſpricht ſodann die be⸗ 
züglich der Pacificatton, der Herzegowina vorhandenen Schwierigkeiten, 
die aber vorhergeſehen ſeien. Die Einmiſchung Serbiens in den 
Streit hätten die Mächte bisher verhindert und würden ſolche auch 
ferner nicht dulden. Irgend welche Befürchtungen ſeien ſehr unge: 
gründet, die jetzige Situation berge nichts Gefahrdrohendes. 

Ein Budapeſter Brief vom 16. April endlich beſpricht die Aus: 
gleichsverhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Ungarn, über welche 
deute eine entſcheidende Miniſter⸗Conferenz ſtattfindet. Die Hoffnung 
fet berechtigt, daß zwiſchen den obſchwebenden Differenzen auf aus: 
drückichen Wunſch des Kaiſers eine Vereinbarung zu Stande komme. 
Falls dieſe Hoffnung ſich nicht erfülle, werde der von der ungariſchen 
Regierung nicht zurückgewieſene Vermittelungsvorſchlag Andraſſy's durch 
die Krone als feſtſtehendes Ausgleichsprogramm aufgeſtellt werden. 
Wenn die öſterreichiſche Regierung die Vertretung dieſes Programms 
vor dem Reichsrathe ablehne, werde das öſterreichiſche Cabinet durch 
ein Uebergangsminiſterium, welches dem Programm der Krone die 
Majorttät des Reichsraths verſchaffe, erſetzt werden. Die Krone und 
Ungarn hätten ſich über das Programm verſtändigt, alle conſtitutionellen 
Mittel würden angewendet werden, um auch den öͤſterreichiſchen Reichs⸗ 
rath als dritten Factor zur Annahme zu bewegen. 

Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung betreffend 
die Außerecoursſetzung der Sechſer, Groſchen, Zweigroſchenſtücke und 
Zweieinhalbgroſchenſtücke vom 1. Juni ab. Die Einlöfung bei den zu 
bezeichnenden Kaſſen erfolgt nur bis zum 31. Auguſt 1876. 

Wien, 18. April. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Heute fand 
eine außerordentliche Sitzung der Bank ⸗Direction ſtatt, worin über 
das von der ungariſchen Regierung mitgetheilte Bankproject berathen 
wurde. Nach der Natur der ungariſchen Propoſitionen, die auf Grün⸗ 
dung einer ſelbſtſtändigen ungariſchen Nationalbank hinauslaufen, deren 
Noten von der öͤſterreichiſchen Bank angenommen werden ſollen, iſt, 


wie die „N. Fr. Pr.“ hervorhebt, eine andere als eine ablehnende] Bant — 


Antwort der Bankverwaltung wohl nicht moglich. 

Nom, 18. April. Es wird verſichert, das Parlament wird zu⸗ 
nächſt das Budget, die Tiberregulirung, die Vorlage über den Hafen 
von Genua und die Wahlreform erledigen und ſodann vertagt. Das 
Miniſterium beſchloß, den geſetzlichen Banknotencours der am 22. Mai 
fälligen Emiſſion zu verlängern. 

London, 18. April. Der „Humbold“, mit 350 Auswanderern 
von Hamburg nach Brafilien, iſt bei Winterton Beach (England) ge: 
ſtrandet. Der deutſche Conſul begab ſich an Bord behufs Hilfe⸗ 
leiſtung. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 18. April. Die Liberalen ſind entſchloſſen, das Com⸗ 
petenzgeſetz und die Städteordnung in der laufenden Seſſion zu be: 
endigen. Sobald das Abgeordnetenhaus die Regierungs vorlagen in 
den Commiſſionen und im Plenum erledigt und dem Herrenbauſe 
überwieſen hat, wird ein Antrag auf Vertagung des Abgeordneten⸗ 


baufes eingebracht, um die Fertigſtellung der Herrenhaus⸗Arbeiten ab N 


zuwarten. Der Bundesrath iſt auf den 25. April, die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſion auf den 2. Mai einberufen. 


Telegraphiſche Courſe und Boörſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 18. April, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 235, 50. 1860er Looſe 100, 25. Staatsbahn 456, —. Lomdarden 
158, —. Italiener —, — Sber Amerikaner — — Rumänen 20. —. 
bprocent. Türken —, —. Disconto-Commandit 113, —. Laurahütte 58, 75, 


Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche 
—, . Bergiſch⸗Markiſche —. —. Galizier —, —. Feſt. 

Weizen (gelber) April⸗Mai 198, —. Septbr.⸗Octbr. 20, 50. Roggen April: 
Mai 149, —, Septbr.⸗Octbr. 150, 50. Rüdöl: April Mar 61, 40, Septbr.s 
October 63, 60. Spiritus: April⸗Mai 45, 30, Auguſt⸗September 48, 30 

Berlin, 18. Ae endet Ziemlich feſt. 

t 


Depeſche, 2 Uhr 30 Minuten. 

Cours vom 18. 15. | Cours vom 18 15 
Deft. Eredit⸗Actien 235, —| 235, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, I —. — 
Det. Staatsbahn 457, — 460, — Laurahütte 58, 50: 58 75 
Lombarden 158, — 158, —Od.⸗S. Gifenbabnb — —| —, — 
Schleſ. Bankverein 81, — 81, — Wien kurz 169, 50 170, 20 
Bresl. Discontobank 60, 25. 60, 25 Wien 2 at. 168, 40 169, at 
Schleſ. Vereinsbank 85, 50 85, 50]Warihau 8 Tage 263, 40) 264, 10 
Bresl. Wechslerbank 66, 10] 66, 100 Oeſterr. Noten 170, — 170, 75 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, — ] —, —Ruſſ. Noten 263, 60 263, 60 
do. Maklerbant —, — —, —[Oeſt. 1860er Looſe 100, 50 101, — 
4% proc. preuß. Anl ee e e 3 99 98, 50 
3 K prc. Staats schuld 93, 50 93 50 Galnier wer 78 80 78, 75 
TTT 

. Silb ‚ isconto- Comm —,—| —ı 
Deſterr. Bapierrente 54, 80| 55. — Dermſtadter Credit —, —| —. — 
FFF 
Iſche Anlei —, -] F. —IRromita —.— u 
e eee 
„Obliga h , — j 2 

Oderſchl. Lit. 4. 137, — | 137, 50 ie, au 1 —.— 
FFP 
D. U. ⸗St.⸗ e. * 3, er Cement — — —. — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 10 108, — Ver. Br. Oelfabriken N 77 
Abeiniſche .. 112, 10 112 25 Schleſ. Centralban - — — 
Bergiſch⸗Markiſche 78, 50 78, —IReichsbant 153, — 158 75 


b 7 en N 
Schreiben, in weichem]. 


t, . K. e 
bant —, —. 1860er Spoſe ler 


Mindener —. 

Still. Beſſeres Wien und Deckungskäufe paraliſirten mattes Paris. 
Intern. ziemlich feſt. Deutſche Bahnen ſchließlich böher. Banken, Induſtrie⸗ 
werthe gehalten. Auslandsfonds meiſt eimas erholt. Discont 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 18. April, 12 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe. 
Greditactien 116, 50 Staatsbahn 226, 50. Lombarden 77, —. Galizier — 
Silberrente —, — Papierrente — 1860er Looſe Reichsbank 
—, —. Ziemlich feſt. 

nefurt a. M., 18. April, 2 Uhr 46 Minuten. [Schlußcourfe.] 
g 116, 75. Staatsbahn 226, 75. Lombarden 77%. — Siill, ziem⸗ 
ich feſt. 
Wien, 18. April. S Schwächer. 


—, —. 


U 


Salben den. 5655, 15“ 65, 50 Staats -Eiſenbahn⸗ ! 
ilber⸗Rente 68 75 69. 40] Actien⸗Certiſicate. 266 50 268 — 
1860er Looſe.. 107, 70 108, 200 Lomb. Eiſenban 94 — 95 — 
1864er Looſe 137 70.128, 50 London 119 30,119 30 
Credit⸗Actien 137 80 138 75Galizier 186 50186, 25 
Nordweſtbahn 130 50 131, 750 Unionsbant 55, 75 57, — 
Nordbahn 177 25 177, 500 Kaſſenſcheinrne .. 58, 70) 58, 70 
Anglo 59 30 60 751Napoleonsdor v, 54] 9, 53 
Franco 12 50 11, 751 Boden⸗Credit — — ä — 

Paris, 18. April. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 66, 15. Anleihe 
de 1872 105, 15. talieniſche 5% Rente 70, 90. Staatsbahn 566, 25. 
3 202, 50. Türken 12,65. Spanier —. Egyptier —. Peruaner 
—. E 

Paris, 18. April, 1 Ubr 30 Minuten. 1 as⸗Courſe.] 
Zprocentige Rente 66, 40. Neueſte Anleihe de 1872 105, 35. Italiener 
71, 20. Staatsbahn 571, 25. Lombarden 203,75. Türken 12, 80. Felt. 

London, 18. April. [Anfangs⸗Courſe.] Conſole 94, 13. Italiener 
70. Lombarden 87 metilaner —, —. Türten 12%. — Wetter: 
Regneriſch. 

Newyork, 17. April, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
auf London in Gold 4 D. 837% C. Gold⸗Agie 1 5 % Bonds per 
1885 118%. do. 5% fundiite 118%. % Bonds 1 120%. Erie⸗Bahn 


15%. Central Pacific —, —. New⸗Nork Centralbahn —, —. Baumwolle 
in New Port 13%, do. in New Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗ 
Hort 14%. Raffinirtes Petroleum in Philadelphia 14%. Mehl 5, 20 Mais 
Jae mixed) 71. Rother Frühjabrsweizen 1, 37. Kaffee Rio 17%. Havanna⸗ 
ander 145 Getreidefracht 4%. Schmalz (Marke Wilcox) 14. Speck (ſhort 

ear) 13. 

Berlin, 18. April. [Schlußbericht.] Weizen ſtill, April⸗Mai 198, 
Mai⸗Juni 200, —, Sept.⸗Oct. 209, 50. Roggen ruhig, April⸗Mar 149, 50. 
ni 148, —, Sepiember⸗October 150, 50. Nüböl böber, April⸗Mai 
62, 70, Mai⸗Juni 63, —, Sept.⸗October 64, —. Spiritus matt, loco 
44, 60, April⸗Mar 45, 10, Mai⸗Juni 45, 10, Auguſt⸗Septbr. 48. 20. Hafer 
April⸗Mal 162. —, Juni⸗Juli 160, —. 5 

Stettin, 18. April, - Ubr — Minuten. Meizen matt, upril⸗Mai 203, 
—, Mat⸗Juni 203, —, Herbſt 208, — Roggen rubig, April ⸗ Mai 
143, 50, Mai⸗Juni 143, 50, Herbſt 147, —. Rüböl geſchäftslos, April⸗Mai 62, 

„Herbst 62, —. Spiritus loce 44, 50, April⸗Mar 44, 60, Mai⸗Juni 44, 
70, Juni⸗Juli 45, 80. Petroleum Herbſt 12, —. ; 

Köln, 18 April. [Getreides Marti) (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
per Mai 20, 50, per Juli 20, 85. — Roggen , per Mai 15, 05, per 
= 15, 05. Rüböl —, loco 33, 50, Mar 33, —. Hafer loco 19, —, 
Mai 17, 80. Wetter: 


Hamburg, 18. April. [Getreidemarkt.] (Schludbericht.) Weizen 
ruhig, der April⸗Mai 202%, per Juni⸗Juli 205. — Roggen ruhig, per April⸗ 
Mai 148, Juni⸗Juli 15044. Rüböſ geſchaftslos, loco 62, per Maı 61. Spiruus 
ruhig, per April 34%, per Mai⸗Juni 34%, per Auguſt⸗September 36. — 
Wetter: Aufklärend. i 

Amſterdam, 18. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco unverändert, per Mai 288, per November 305. — Roggen loco unver · 
ändert, per Mai 180, per Juli 184, per October 189. — Rüböl loco 37%, 
per Mai 37, per Herbit 37%. — Raps per April 376, per October 391. 

Paris, 18. April, Mags. [Producten markt.] Sqchlußbericht) 
Mehl ſteigend, per April 60, 25, pr. Mai 60 50, per Mai⸗Juni 61, —, 
per Juli⸗Auguſt 62, 75. Weizen feſt, per April 27, 25, per Mai 27, 
50, per Mai⸗Juni 27, 75, per 8 28, 75. Spiritus feſt, pr. 
April 47, 25, per Mai⸗Auguſt 48, 50. Wetter: Bedeckt. 

Glasgow, 18 April, Nachm. Roheiſen 58 Sh. 3 D. 


Hamburg, 18. April, Abends 8 Uhr 42 Minuten. [A bendbörſe.] 
Deiterr. Silberrente 58%. Fundirte Amerikaner —. Lombarden 194, —. 
Credit⸗Actien 116, —. Oeſterrreich. Staatsbahn 569, —. Anglo⸗Deutſche 

„ —. in. 2 —, —. Bergiſch⸗ —. Köoͤln⸗Mindener 


n. Bah 
—, —. 186027 Looſe —4—. Paquet —. Laurahütte — Nord⸗ 
an ge —. Spanier int. —. Schwach, geringe Umſätze. — 
asgow 58, 3. 
Frankfurt a. M., 18. April, Abends — Uhr — Min. [Abendborſe.] 
Original⸗Depeſche der Bresl. 31g.) Credit⸗Acuen 116, 37. Deſterreichiſche 


anzöſiſche Staatsbahn 227, 50. Lombarden 77. 1860er Looſe —, —. 
eue Schatzbonds —, —. Silberrente —. Nordweſtbaha —, —. 
Galtier —, — Spanier — Naſſauer Love —. Meininger Ban 
—, —. Böhmiſche Weſtbahn — , — Bankactien —, —. ichsvan! 
—, —. Ungariſche Losſe —, —. Nationalb. —, —. Biaunſchw. Yooie 
—, —. Raab⸗Grazer —, nlactien —. Papierrente —. Eliſabeth⸗ 
bahn —,—. Joſephsbahn —, —. Schwach. N 
ien, 18. April, 5 Uhr 50 Min. [Abendbörſe.] (Schluß.) Creditactien 
137, 25. Staatsbahn 267, 75. Lombarden 92,75. Galizier 186, —. Anglo⸗ 
Auſt. 59, 6. Unionsbank 55, 25, Napoleonsd'or 9, 54%. Papierrente 


64, 85. Silberrente 68, 40. Nordweſt —. Egyptier 80, 75. Ungar. Credit 
—, —. — Matt, ee: a 

Paris, 18. April, Rahm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig «Dep. der 
Bresl. Big.) Zproc. Rente 66, 32. Neueſte Spct. Anleihe 1872 105, 30. 
do. 1871 —. Italien. öpct. Rente 71, 17. wo. Tabats⸗Actien — . 
do. Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 568, 75. 
eue do. —, do. Nordweſtbahn —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 
203, 75. do. Vrioritäien —. Türten de 1865 12,75. do. de 1869 72 —. 
Türtenlooſe 37, 75. Türkiſche Coupon⸗Certificate —, —. — Feſt, belebt. 

London, 18. April, Nachm. „ Uhr. (Orig.⸗Dep. der Brest. Bertung.) 
Conſols Mai 94, 13 Ital. öpet. Rente 70%. Lombarden 8, 01. 5prost. 
Ruſſen de 1871 92%. do. de 1872 93. Silber —. Türkiſche Un: 
leihe de 1865 12%. pet. Türken de 1869 13%. pct. Verein. Staaten 
per 1882 103%. Silberrente iertente — Berlin 20 66. 
Hamburg 3 Monat 20, (6 Frankfurt a. M. 20, 66. Wien 12, 32. 
Paris 25, 47. Petersburg 30%. Platzdiscont — pCt. Bankeinzahlung 
213,000 Pfd. St. x 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


4311 Mittwoch: Zuſammenkunft in Labuske's * 9 — 


Clavier-Institut von Brucksch & Nafe j 


T., 
Mikolalstrasse 47 und Reuschestrasse 34 [4097] 
Anfang Mai beginnen neue Curse für Anfänger und 


Für Fabriken mit Dampfbetrieb. 


Wir haben den alleinigen Verkauf unſeres 606 


wasserfreien Chlorbar 8 


(bewährteſtes Mittel gegen die Bildung des Keſſelſteins) 
den Herren Karl Grundmann Successores in 
Breslau, Ohlauerſtraße 82, übertragen. 


Oesterreichischer Verein für chemische und metal- 


lurgische Production in Aussig a. d. Elbe. 


ꝛDamenkleider und Hüte? 
weben r. un 


empfie 
nachdem mein Lager in allen Neubeiten, welche für die Frübja 
Sommer⸗Saiſon erſchienen, verſehen iſt, zu enorm billigen Preiſen. 


. Berger, 
1. Etage, Albrechtsſtraße 43, 1. Etage. 
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ae Sc endenden 
und ciatiiäts Atte „ e 


Obligationen 
f zu 100 Thalern. 
Verzeichniß 
der 220 Nummern, welche in der 26. Verlooſung am 15. April 1876 
. f worden find und vom 1. Juli 1876 ab bei dem Vankhauſe 


. Heimann in Breslau durch Baarzahlung eingelöit werden. 


9 


6241 8021 | 13669 


412 | 2961 8081 | 9816 | 11915 | 13676 | 15619 

424 | 2992 | 6520 | 8106 | 9957 | 12004 | 13827 | 15780 

481 | 3300 6567. 8140 10007 | 12088 | 13835 | 15800 

699 | 3395 | 6580 | 8149 | 10315 | 12115 | 14035 15952 

79 | 3429 | 6731 | 8212 10352 12305 | 14046 | 18210 

900 | 3575 6752 8360 10366 12312 | 14140 | 16425 
1154 3606 6758 8431 1384 12352 | 14151 16490 
1300 3652 6896 8467 | 10419 12361 14182 16592 
1346 | 3701 83925 8473 10499 12375 14251 | 16679 
1423 3841 7028 | 8629 | 10578 | 12401 | 14252 16772 
1516 | 4017 |. 7118 | 8728 | 10688 | 12409 | 14349 | 16808 
1539 4031 | 7200 | 8927 | 10769 12401 14417 16825 
2055 | 4211 | 7201 8936 | 10786 | 12575 | 14532 | 16836 
2170 |. 4800 | 7278 | 8977 | 10972 | 12869 14575 | 16855 
2179 4429 7431 | 8991 | 11036 | 12903 | 14639 | 16862 
2337 | 4500 | 7434 | 9026 | 11124 | 12910 | 14714 | 16939 
2343 | 4523 | 7454 | 9027 | 11193 | 13150 | 14721 | 17154 
2372 | 4740 | 7457 | 9064 | 11197 | 13241 14766 | 17173 
2529 | 5032 | 7459 | 9079 | 11223 | 13261 | 14946 | 17210 
2575 | 5059 7484 9087 | 11316 | 13306 | 14947 17215 
2668 2257 7543 | 9472 | 11425 | 13421 | 14972 | 17370 
2670 | 5270 | 7727 | 9526 | 11458 | 13520 | 15120 | 17456 
2786 | 5334 | 7753 | 9560 | 11563 | 13542 | 15144 | 17737 
2879 5728 | 7842 | 9573 | 11681 13567 15182 
2889 | 5768 | 7888 | 9612 | 11713 | 13591 | 15204 
2897 | 5825 | 7947 | 9699 | 11768 | 13598 | 15302 
2899 | 6034 | 7960 | 9727 | 11867 | 13634 15416 

II. k 
Prioritäts⸗Aetien 
zu 100 Thalern. 9 
Verzeichniß g 


der 41 n N in 1 921 1 am 15. April 1876 
gezogen worden ſind und vom 1. Ju ab bei der Landes 1 
Kaſſe in Krakau bezahlt werden. Haur 


23 337 [ 700 959 | 1744 | 2344 28133357 3591 
46 | 344 730 | 999 | 1775 | 2501 ' 3106 | 3386 
50 | 395 | »12 | 1086 2139] 2663 3127 3418 
65 | 473 | 920 | 1564 | 2303 | 2689 | 3231 | 3435 | 
308 | 646 | 944 1722 2322 | 2801. 3256 3565 | 
1 


Ausitands- Nachweis, 


enthaltend die in den letztwerfloſſenen vier Jahren verlooſten Krakau⸗Ober 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen und Prioritäts⸗Actien, welche bisher — 
Rückzahlung noch nicht beigebracht worden find. 


Eiſenbahn⸗ Obligationen Prioritäts - Actien 
— 
Ver⸗ | Ver⸗ | Ber: 
Nummer looſungs⸗] Nummer looſungs⸗ Nummer looſungs⸗ 
ahr Jahr Jahr 
36 1875 9268 1875 3237 1875 
2409 1875 10939 1875 
3245 1875 11058 1875 
4241 1874 11843 1875 
4582 1875 12221 1875 
4783 1875 12442 1875 
5395 1875 12763 187 
5411 1875 13244 1875 
6215 1875 14715 1874 
7244 1875 14844 1874 
7594 1873 15655 1875 
7837 1875 17621 1875 
8146 1875 17782 1875 
8147 1875 17841 1873 
8784 1874 ' 


Hahn's Klavier-Institut, 


Schmiedebrücke 24, eröffnet Anfang Mai neue Curse. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. April. 


5258 22 

2 3528 k 38 Be: 
2 Ort. 5 25 Wind. | Wetter. 88 2 mertungen. 

| 2 — — 
7-8, Thurſo 747,2 DSD. mäßig. bedeckt. 6,7 Seegang ſeicht 
7-8] Valencia 735,3 O. leicht. beiter 9,4 Seeg. mäßig. 
7-3| Varmomb 745,7 SSO maßig. vedeckt. 6.7 Seegang maß. 
7-8] St. Matthieu — S. friſch. egen. 9,0 See f.unruhig. 
7-8 Pari 747,8 S. ſchwach. bede 7,3 
7-8] Helder 747,0 SO. ſtill. — 6,8 See ruhig 
7-8] Kopenbagen 751,2 SO. mäßig. Regen. 62 
7-8 Chriſtianſund] 755,3 OS. ſtill. halb bevedt. 8.6 Seegang leicht 
7-8] Haparanda | 763,3 SW. mäßig. balb bedeckt. — 2,0 
7-8 Stodbolm 760,9 O. mäß:g. bedeckt. 3,4 
7-8] Petersburg 772,0 SO. ſtill. klar. 27 
7-8 Moskau 776,2 S. ſtill. klar. 2,3 
7-81 Wien 754,4 W ſtill. bedeckt. 7,2 2 
7-81 Memel 760,5 SO. ſteif bedeckt. 8,7 See unruhig. 
7-8] Neufahrwaſſer 754.6 SO. ſchwach. bedeckt. 8 2 See ſehr ruhig. 
7-8] Swinemünde | 747,7 SO. friih. beiter. 12,0 3 
7-8] Hamburg 747,2 NW. ſtill. Regen. 7,2 Neb. u. Regen: 
7-8] Sylt 748,4 OSO. ſtill. bedeckt. 5,9 Nachts Regen. 
7-8] Crefeld 750,1 SO. leicht. bedeckt. 7.9 
7-81 Kaſſel 747,4 SW. leicht. bedeckt. 9.8 
7-8] Carlsrube 751.2 SW. ſchw. beiter. 7.8 
7˙8J Berlin 748,4 SSO. leicht. beiter. 12.5 Abs. Wetterl 0 
7-8] Leipzig 747,2 W. leicht. bedeckt. 7.8 Ab. Gew. m. Rag 
7.8] Breslau 753,4 SO. ftürm. halb bedeckt. 11,5 Abds. Wetterl. 4 


Ueberſicht der Witterung: Im Laufe des Sonnabends iſt das Barometer 
in Gentraleuropa N im Norden geftiegen; ein ausgeprägtes baro⸗ 
mettiſches Maximum lag am Oſterſonmag über RW Rußland, ein Minimum 
in der Schweiz; der vergrößerten barometriſchen Differenz entſprach zuneh⸗ 
mende Stärke des öſtlichen Windes in Dentihland im Allgemeinen bei 
trübem, küblem und unfreundlichem Wetter. Der Barometerfall verbreitete 
ſich über ganz Europa, den Nord⸗Oſten ausgenommen. Kleinen Minima bei 
Straßburg und Prag ſtand am Montag Morgen ein großes vom Ocean nahendes 
gegenüber, das Steifen SSO. in Südirland bewirkte; deute hat ſich dieſes 
noch mehr genähert, das Barometer iſt an ſämmtlichen Stationen gefallen, 
am meiſten am Ocean und im Skagerrak. Das Hauptminimum liegt noch 
immer weſtlich von Irland, ein partielles Minimum aber an der untern 
Elbe; in dem durch das erſtere bedingten ſüdlichen Luftſtrom über Central» 
Europa tritt deshalb ein ſchwacher Wirbel im mittleren Norddeniſchland auf, 
Die Witterung iſt anhaltend vorwiegend trübe und kalt, vielfach mit Regen, 
in Süd⸗Norwegen mit Schnee. DE, 


rr a a ee 


IS» 


1 


alete Garten.! Wir batten Sake dle gedeige Bir: 


ellung im Simmenauer 


Garten zu ſehen und freut, 


3 uns, berichten zu 


können, daß dafelbit/ftünftler auftreten. wie wir ſolche in Breslau bisher noch 


nicht geſchen baben. Sit die 


Familie Eheferé großartig in ihren 


Arbeiten, jo 


find die Leiſtungen ber geſtern zum erſten Mal auitretenden muſikaliſchen 
Clowns Brosbers Hickins geradezu als unglaublich zu bezeichnen und lönnen 


wir der Direction zu ſolchen Leiſtungen nur Glück wünſchen. 


13043 


* die Ueberſchwemmten von Neuſalz, Alte⸗Faͤhre, 
Aufhalt und Tſchiefer. 


An Beiträgen ſind bis jetzt eingegangen: 


Durch Paſtor Hermann aus 


Nenſtädtel 75 M. Von Baronin v. Seherr⸗Thoß zu A 20 M. Inſti⸗ 


tutsvorſteber v. Crouſaz hier 9 


M. Ungenannt bier 50 


Pf. Fräulein 


Malwine Fichtner zu Bogſchütz 3 M. Fräulein Pauline Kierſtein zu Hirſch⸗ 


berg 3 M. Ungenaunt 3 M. Durch eine Sammlung am 22 
Vom Superintendenten Stoll in Eich⸗ 


Hennigs Hotel bier 48 M. 25 Pf 


ſtädt 6 M. Ungenannt bier 3 M. 


Juliu 
Rydultau. Stzſelawitz b. Schönbrunn. 


—.— hier 8 M. 
Bullendorf 20 M. 


März in 


Von Frau Kreisgerichtsräthin Hoff⸗ 


Frau Kuhnert 1 M. Ungenannt aus 
Von Frau Zimmermeiſter Hain bier 3 M. 


Hainau 10 M. 
Von Baron v. Czeitritz auf 


Von den Schülern aus Pilgramshain 32 M. Gemeinde 


Hartmannsdorf 6 M. Von Frau Marquiſe de Caſtellane auf Kleinitz 300 M. 


Von Emma Hoffmann 15 M. 
p. Wurmb in Oldendorf (Heſſen) IM 
bier 41 M. 53 Pf. 
— 


Die Verlobung noerer jungſten 
Tochter Fanny mit dem Neufmann Lina, geb. Freund, von e > 


Herm Saly Cohn aus Stettirt, de glüödlich entbund» 


dien leir uns Freunden und Ber 
wanblen hiermit ergebenß anzuzeigen. 
Dlogaw, ben 1% yiprit 1876. | 
Wichaelis Meyer und Frau, 
geb. Hamburger. 


Meine Verlobung mit Franlen 
Fanny Meyer, Tochter des Herrn 


Michaelis Meyer in Glogau, zeig“ 
ich hierdurch — 15 an. 


1444 
Saly Cohn, Siettra. 


PPTP 

82 beterke leerer: leeleꝛle/ 4 
Die Verlobung unſerer einzi⸗ 

gen Tochter Martha, wit dem 


Cataſter⸗Supernumerar = 


Hugo Stangen blerſelbſt, er⸗ 
lauben wir uns allen Freunden 
und Bekannten ſtatt jeder ber 
ſonderen Melvung hierdurch er: 
gebenſt anzaze gen. ET 
Dppelus, den 18. An 1270 
Doſt, Abtbeilungs: Ingenieur 
nebſt Frau. ＋ 
Delete leebekeelesrelerkekeekelelrele belle 
Martha Beyer, Ken 
Dtto SE, 
Verlobte. 44 0 
Leobſchütz. Schloitauer Mühlen. 


ae e 
muel Klein, 
Verlobte. 
Roſenberg OS. 


Erneſtine Hecht, 
Joſeph Schleyer, 


Verlobte. 
Golkowitz. Hohenlohehülte. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Karfunkelſtein, 

Ludwig Sattler. [4416] 

Pleß. Berlin. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eugenie v. Schwanbach, 
Wilhelm Wünſch, Lesrer. 

Tarnowitz, den 16. April. [4430] 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


[4414] 
Belt. 


11606] 


Helene Dynſe, 
Dr. med. Peter Wa 
prakt. e [1597] 
Verlobt 
Sorau N. L. Aapſcberg i. Schl. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Bertha mit dem Kaufmann Herrn 
Julius Cobn aus Stiſelawitz bei 
Schönbrunn beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung anzuzeigen. 

Rydultau. den 12. April 1876. 
14445] Markus {end Wolff u. Frau. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Bertha Wolff, 
lius Cohn. 


Die Verlobung unſerer zweiten 
Tochter Eliſe Hoffmann mit dem 
Seifenfabrikanten Herrn Rudolf Leh⸗ 
mann beebren wir uns hierdurch er: 
gebenſt anzuzeigen. 

Steinau a. O., den 18. Apri 1876. 

Nudolf Lipinsky und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eliſe Hoffmann, 
Nudolf Lehmann. 


etetetelelele tel. 
Ibre beut hierſelbſt vollzogene L 
Vermählung beehren ſich biermit 
ergebenſt anzuzeigen. (6089) 
Prieborn, den 17. April 1876. 

Georg Waehner, 

Kaufmann und Lieutenant der 
Reſerde des 1. Poſenſchen Sn: 

fanterie⸗Regiments Nr. 18. 
Gertrud Waehner, 0 
geb. Stenzel. 4 


DERART 
Unſere am heutigen Tage vollzogene 


eheliche Verbindung beehren Be . Soh 


ergebenſt anzuzeigen. 
eumarkt, den 17 April 1800 
Wolff, Kreisrichter, 
Louiſe Wolff, geb. Schmidt. 
elek- lll lle lee & 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heut Morgen 4 Ubr wurde & 
meine liebe Frou Ida, geb. 
Raabe, von einem kräftigen 
Mädchen glücklich entbunden. 
Brieg, den 16. April 1876. 


1599] W. Fuchs. 


a | 
Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden heute hoch erfreut 
Siegmund Berliner und Frau. 


Bunzlau i. Schl., den 15. April 1876. Bresl. Zig. erbeten. 


\ 


Von birfigen Confirmanden 5 M. 80: Pr, 
Durch Paſtor Braune, Sammlung aus Driebitz 33 M. 


Von Fräul. mel |: 


M. Vom Geſangverein und den S 
kindern zu Alt Oels durch Lehrer Schwabe 12 M. V n u „Unten 


on dem Verein „Unke“ 


Vom vaterländiſchen Frauenverein zu Oels durch dr gl 


Geſtern wurde meine I 


Bre Alan, 7 ven 10. April 1876. 


E. Grünthal. 
Meine ebe Frau Alma, geborene 


Fiſcher, wurde beute früh von einem 


en“ ounden. 


mumn? eren, kräftigen Knaben 44422 


3.5 


Breslau, den 17. April 1876. 
Carl Neugebauer jr. 


Statt befonderer Meldung. 


Wir wurden beute durch die Geburt 


ein kräftigen Jungens erfreut. 
Breslau, den 15. April 1876. 
Franz — — und Frau. 


Durch Ga ern 
lichen Rathschluss wurde uns 
gestern auf einer kurzen Be- 
suchsreise hier unsere älteste 
Tochter Emilie nach 24stündi- 
gem Krankenlager im Alter 
von 18 Jahren durch den 
Tod entrissen, [6072] 

Breslau, 18. April 1876. 

Cantor H. Grünwald u. Frau 
aus Krotoschin, 


Am 16. d. M. verſchied nach kurzem 
Leiden zu Frankfurt a. O. die verw. 
Frau Secxetair [4443] 


Caroline Beller, 
geb. Appel, im 75. Lebensjahre. 
Dieſe traurige Nachricht hiermit 
Verwandten und Bekannten zur An⸗ 
zeige. 


E. Beller, 

im Namen der Hinterbliebenen. 
Unſere herzige Gertrud wurde heut 
kurz vor 2 Uhr Nachmittags in Folge 
eines Herzſchlages im Alter von 3 
Jabren und 6 Tagen plötzlich ins 
ewige Himmelreich r [6080] 

Breslau, den 16. Ben 

g. Börner, 

nebſt Bern u. Kindern. 


Heut früh verſchied nach langen 
und ſchweren Leiden mein lieber guter 
Freund, Herr Kaufmann [4439] 


Adolf General, 


Diefe traurige Nachricht widme 
tiefbetrübt ſeinen vielen Freunden 
und Bekannten. 

Breslau, den 18. April 1876. 

Otto Harpeck. 


(Verſpätet.) 

Am 6. 
tägigem Krankenlager unſer innigſt⸗ 
geliebter guter Gatte, Vater und 
Großvater, der een 917 


Bildhauer 
Jacob Koenigsberger 
in Rybnik, im Alter von 70% Jahren. 
Verwandten und Freunden dieſe 
traurige Nachricht. 


Die Hinterbliebenen. 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobungen: Lieutenant im 
3. Heſſ. Infanterie: Regiment Nr. 83 
Herr v. Scheven in Berlin mit Frl. 
Anna Simon in Halle. Herr Bürger⸗ 
meiſter Hutber in Hagenow mit Frl. 
Johanna Prätorius in Friedland i. M. 
Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 
omm. Infanterie⸗Regmt. Nr. 14 
Herr Rabe mit Frau Pauline Wille, 
geb. v. Bültzingslöwen in Dresden. 

Geburten: Ein Sohn: Dem 
Lieutenont à la suite des Rheiniſchen 
Dragoner⸗Regiments Nr. 5 Herrn 
Remy in Venedig. — Eine Tochter: 
Dem Herrn Superintendent Kirſchſte in 
in Barmen⸗Wupperfeld. 

Todesfälle: Kgl. Ober⸗Tribunals⸗ 
Rath Herr Dr. Kuhne in Berlin. Ger 
neral-Superintendent a. D. Herr von 
Ludwig in Warſchau. 


Sb warne hiermit Jeden, meinem 


3 Herr mann Weigandt wozu 1 einladet 


zu borgen, da ich für dieſen Nichts 
bezable. 
Weigandt, Steueraufſ. in Koberwitz. 


222 
Ich bin ſehr betrübt, 
noch keine Antwort. Iſt me 
etwa berunglüdt? 
Herzlichſten Gruß und gal. 
55 


ine in der Muſik theor. und prakt. 
geb. j. Dame wünſcht noch einige 
Clabierftunden zu ettheilen. Off. 


weil immer 


d. Mis. verſchied nach ein⸗ 


5 Concert U. 


Charlotte von Koſenberz doſelbſt 300 M. Durch die Redaclion des Nies 


trag 
ſelbſt veranſtalteten Dilettantenconcerts 188 M. Zuſammen 1157 M. 18 Pf. 


derſchleſiſchen Couriers“ 1 M. 


Den gütigen Gebern dankend, bitten wir um weitere Liebesgaben. [6065] 
8 . [ ch 
Fichtner⸗Neuſalz, 5 9 N e Neuſalz, Breslauer Wollwa erei 
eee eee, vie 
Kgl. * Amts- Amtsvorſteher. i Pfarrer. 5 . Diamant, 
v. Beide Sichäit. Comptoir: Blücherplatz 9, 


Beiträge nehmen auch wir gern entgegen. 
Expedition der Freslauer Zeitung. 


Von einer Starts kaſſe 

— ich . ge Hypotheken, i 
egierungsbezirke Breslau und bel ittergũ 

bei 4¾ jährlicher Zinſen zu ern. weben ui SO, 42005 15 


‚Eduard Wentzel, 


gelegen. 


früher Wiesner, 


G 


roßes 


Entree à Perſon 50 


*) 9) Dee Briginalſchreiben der betreffenden Kaſſe hat — zur Eir. ſicht vor⸗ 


222 EINST ER ERENTO E03 5 EP 
Breslauer Concert Haus, 


ute Mittwoch, den 19. April 1876: 


der böhmiſch⸗ungariſch⸗öſterreichiſchen Muſik⸗ 
Kapelle, beſtehend aus 44 Mann, 


unter Leitung des Kapellmeiſters H. A Stoural. 
Mit ganz neuem Program 
Pf., Ander die Hälfte. 
Anfang 7 Uhr Abends. 
Morgen Nee Großes Concert von der Be 
in Liebich's Etabliſſement. [60 


eines vom Cantor Schöntbür bier: 


kauft jedes Quantum Schmutz⸗ 
wolle aller Gattungen 
u. bittet um gefällige Offerten. 


Dieſelbe übernimmt auch für fremde Rechnung be 5 
wolle zur Wäſche und den Verkauf der gewaſchenen Wolle 
zu mäßigſten Bedingungen. [3292] 


edoch nur auf innerhalb der 


Junkernſtraße 28. 


Cüraß-Corſets u. Cüraß · Tournüren, ſowie Crsme⸗Seide zum Durch⸗ 
T A eplchlE DiUinß BaEE EEE PPENBEB. aloe BE VREZE des Tülls empfieblt billigit Louis Freudenthal, Oblauerſtr. 83. [5959] 


Religionsſchule der Syuago n⸗ Fieligſonsſchule der Spnagogen⸗Gemelnde. 


Aufnahme neuer Zöglinge: Sonntag, den 2 en Vormittags bon 10 
bie ia 2 10 im Schullocale, Graupenſtraße Nr. > 1 Treppen. 
[6059 


M. Joel, Rabbiner. 
Sumeldungen 


zur Vorbereitung für das Einj.-Freiwiligen-Cramen, jo wie für meine 
böhere Privat⸗Lehranſtalt (deren Ziel Tertia) und die damit verbundenen 
@iementarkioffen nehme ich täalich in meiner Wobnung, Schubbrücke 32, 
entgegen. 5818 Inſtituts⸗Vorſteher Dr. Sehummel. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


In Gemäßheit des § 20 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages laden wir 
bierdurch unſere ſtillen Geſellſchafter zu der neunzehnten ordentlichen 
Verſammlung aller Betheiligten, 


auf 1 den 16. Mai d. J., 
präciſe 3 Uhr Nachmittags, 


| 


Erpe’sitiom. 


Nicolaiſtraße 27. 


Concert 


70] 


Stadt- Theater, 
Mittwoch, den 19. April. 11. Vorſtel⸗ 
lung im Bons Abonnement. „Der 
Störenfried.“ Luſtſpiel in vier 
Acten von R. Benedir. Hierauf: 
„Der hüpfende Freier“. Komiſches 
Ballet in 1 Aet, arrangirt vom 
Balletmeiſter Herrn Ambrogio. 
Donnerstag, den 20. April. Außer 
Abonnement. Erſtes Gaſtſpiel der 
königl. Hof⸗Opernſängerin Fräulein 
Wekerlin vom Hoftheater zu Han: 
* „Norma.“ Oper in zwei 
Acten. Muſik von Bellini. (Norma, 
Frl. Wekerlin) 


Lobe- Theater. 


Mittwoch, den 19. April. Z. 75. M.: 
„Mamſell Angot, die Tochter 
der Halle.“ Operette in 3 Acten 
von Clairpille, Siraudin und Ko: 
ning. Deutſch von E. Dohm. 
Muſik von Charles Lecocg. (L' Ange, 
1 9 5 Sophie König; Clairette, 

Fräul. Weiſer.) 607 
Donnerstag. . 888 Gaſtſpiel 
55 Herrn Theodor Lobe. Zum 
1. M.: „An der Grenze.“ Eine 

Cpiſode aus dem ſiebe 1 
Kriege in 2 Bildern von J. Wei 
(Für Re Lobelhe ater n 


von A. L. 9 (Friedrich II., Herr 
Theodor Lobe.) Hern „Ein 
Teufel.“ Luſtſpiel in 3 Acten von 


J. Roſen. 65 Wirth, Herr 
Tbeddor Lobe.) 


J. O. O. F. Morse UU 19. IV 
S%- AV, 


Concert⸗ HGeſellſchaft 
Casino“. 


Das Daciıs angekündigte Beneſiz⸗ 
Concert und Tanz⸗Kränzchen findet 
heut Mittwoch beſtimmt im Liebich⸗ 
ſchen Saale ſtatt. [4424] 

Um geneigten Zuſpruch bittet ganz er: 
gebenſt H. Geppert, Reſſourcendiener. 


Simmenauer Garten. 
CONCERT. 


Zweites Gaſtſpiel 
der berühmten engliſchen Clowns und 
Virtuoſen Mstr. Brothers Hickin, 
ſowie der Familie Chefere. 


Auftreten 
der Wiener d er- u. n 
vier Geſchwiſter Ca 


der Slanfen e Fräulein 
Oil 5 ge 


des geſammten n 
Anfang 7% Uhr. 6042 
Entree & Berſen 50 Pf. 


rgen: 


Große Exträvorſtellung 


zum a der Chanſonetteſängerin 
räul. Ai Wachter, 
a 


Die Beneſiziantin. 


Fabig’s Restaurant 


und Cafe chantant. 
Täglich: (5899 


Vorſtellung. 


rſtes Auftreten 
der dean Coſtüm⸗Chanſonette⸗ 
Sängerin Fräulein Paula Wollner, 
ſowie der franz., engl. und Wiener 
Chauſonette⸗ in" 
Auftret eten 


unter F. 28 in den * der des Herrn und der Frau Reimann. 


114271 


Anfang 7% Uhr. Entree 50 Nf. 


| Schwiegerling’s 
| 
| 


Paul Scholtz’s site 


Hente Mittwoch: Drittletztes 
Doppel-Goncert 
vonder Tiroler Concert-Sänger- 
Geſellſchaſt 
Ludwig Rainer 


und Gapellmener Herrn Peplom. 
Anfang 7% Uhr. [6071] 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 


elt⸗Garten. 
CONCERT ve 


im Saale des Hötel de Silesie, . ein. 
Zur Berathung kommen die im § 23 des Geſellſchafts⸗Vertrages 
bezeichneten Gegenſtände, insbeſondere 
ein Antrag der Geſchäftsinhaber bezüglich der Verwendung 
des Reſervefonds II. und 
ein Antrag der Geſchäftsinhaber auf Reduction des Grund⸗ 
Capitals um den Betrag von 1,500,000 Thaler = 4,500,000 
Mark durch den Ankauf eigener Actien im Nominalwerthe von 
1,500,000 Thaler zum Zwecke der Caſſation. 

Zur Ausübung des Stimmrechts ($ 19 des Geſellſchafts⸗Vertrages) 
haben die Betheiligten ihre Antheilsſcheine ſpäteſtens drei Tage vor 
obigem Termine in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr 
in unſerem Wechſel⸗Comptoir zu deponiren, oder deren Beſitz uns 
glaubhaft nachzuweiſen und dagegen die Einlaßkarten in Empfang zu 


Auftreten 6075 
der berühmten Gynmaſilkr 5 nehmen. 45931] 
Troupe Alfonso, Breslau, den 13. April 1876. 


beſtebend aus 4 Herren u. 2 Damen. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 


Schleicher Want Verein. 


Fromberg. Moser. 


Breslauer Börſen⸗Actien⸗Verein. 


Die Dividende auf unſere Actten pro 1875 ſſt auf 


6“ Procent 


feſigeſetzt worden und kann vom 1. Mai er. ab 


bei Herrn E. Heimann bierieibit 
gegen Einreichung des Dividendenfcheined Nr. 4, zweite Serie, 
Empfang genommen werden. 16103] 
Breslau, den 18. April 1876, 


Der Verwaltungs⸗Rath. 


Inſtitut für bilfsbebärftige? Handlungsdiener. 
Freitag, den 28. April 1876, Abends 8 Uhr, 
im Hörſale des Inſtuüuts⸗Gebäudes, Schubtrücke 50, 2 Treppen, 


ordentliche General: „Verſammlung. 


„ nung: 


Figuren- Theater, 
dinger u, vis-à-vis Weberbauer. 
Mittwoch, den 19 April: Oberon. 
n König der Elfen, Romantiſches Feen⸗ 
märchen in 3 Acten. Hierauf neues 
Ballet und Metomorpboſen. 
Schluß großes Tableau. Anf. 7% 


Zum 


U. 


Billets find von 10-12 und von 
24 Uhr an der Theaterkaſſe zu haben. 


in 


Blaschke's Weinhandlan 
zur Schneekoppe, 
Alexauderſtraße Nr. 27: 
Großes Maibowlen-⸗Feſt 


mit feiner Damen⸗ Bedienung. 


1) Rechnungslegung vro 18 
2) Berichlerſtatlung der Reviſions⸗ Commiſſion; 
3) Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vorſteher; 
4) Wahl der Reviſtons⸗Commiſſion und deren Stellvertreter pro 1876 
nach $ 14 der Statuten; 
5) Antrag auf Weiterbewilligung der Penſions⸗Zulage für den frübe- 
ren Inſtituts⸗Inſpector. 
Gleichzeitig bringen wir unter Hinweis auf § 6 unſeres Statuts 


N tral-Ver= N 
Sandt - Bier- N 
Depot in- und 
n 


M. Karfunkelstein in Erinnerung, daß es ſich im eigenen Intereſſe der N 
& Co empfiehlt, etwaigen Wechſel in Stellun ng und Domicil uns anz 
1 und bemerken ferner, daß die noch rückſtändigen Beitrags⸗Quitt 
Hoflieferanten, 


bei unferem Caſſirer, Herrn Eduard Müller, 1 3, 9 


löſen find (5643) 
resbericht pro 1875 liegt vom 20. d. Mts. ab im 
5 des . Gebäudes Früh von 7 bis 9 Uhr und 


Nachmittags von 2 bis 3 Uhr zur Die bereit. 
orſteher. 


Schmiedebrücke 30, 
empfiehlt in vorzüglicher 


echter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirtenBrauereien frei 
in’s Haus geliefert für 


3 Mark 


Bu Sorte 
IaschenKlosterhier, 
20F1.Görlitzer Aet.-Bier 
ZORI.Waldschlösschen, 
20 Fl. Grätz 

15 Er Bohmischen E 


| Gesellschaft der Freunde. 


General-Versammlung 
Sonnabend, den 29. April 1876, Abends 8 Uhr, 
im Lokale der Gesellschaft. 
Tagesordnung. 1) Die regelmässigen Verhandlungs- 
Gegenstände ($ 81 sub 1—5 des 

Statuts). 
2) Mittheilung über den Stand der 
Grundstück-Angelegenheit. 


Breslau, den 15. April 1876. 
Die Direction. 
ieee eee eee eee 


Ausverkauf. Wegen Aufgabe meiner Pianofabrik verkaufe ich 


nt WI enerMärzenbier, 
us Liesing bei Wien. 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Blerbr., 
12 Fl. Culmbacher, 
12 Fl, . BER 


Oulglaalgebimden ab Brauerei u. 5962] 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
3 jedoch nicht 5 — 


50 Flaschen, werden prompt er- 
— 5 u, U 


n N fran- 
r ‚pek. ) die noch vorhandenen Stutzflügel und Pianinos unter 


dem Selbittoitenpreife. Julius Mager, Holteiſtr. 42 


4 Zweite Beilage 
Humboldt Verein 

für Volksbildung. [6092] 
General⸗Verſammlung 


Mittwoch, den 26. April, 
Abends 8 Uhr 


N Nele 


zu Nr. 181 der Breslauer Zeitung, 


General-Bilanz des Breslauer Börsen-Actien-Vereins 
am 31. December 1875. 


Passiva. 


- 


Activa. 


im obern Saale des Cafe restaurant. F SIEH 
g, Zagesorbnung: | N AT RI %| * |% | N 1% 
atutenänderung. I. Grundstück -Conto laut Kaufvertraee sss. 5 29,100 — . Hypothesen Conte e eee e e . 158.100 — 
Wahl des Ausſchuſſes. N RAR DT RA TER are 563,139 20 II. Ackien-Capital-Conio une l e e | 450000 — 
Jahresbericht. [III. Inventarien-Conto, laut Abschluss vom 31. December III. Reservefonds-Conto, laut Abschluss vom 31. Deebr. : 
1874. g 8,630 | 5 | De N ee A es 30,734 | 75 
% :2008 87,116 d ver 4. Klaſſe schreibe pre 1878. „ „ rneeen 1.791 86 6.838 | 73 Zinsen r ee ik uhr 1,383 06 
153. Lotterie ift verloren gegan: II IV. Eifecten-Conto (20,000 Thlr. Schles. 4Y%,proc. Boden- am „ Einlage pro 1875 .. ne, messing se ee 3.449 09 | ‚35,566 | 90 
gen. Vor Ankauf warnt Credit-Pfandbriefe a 93,75 pCt. und 5000 Thlr. Frei- | IV. Reparaturen-Reserve-Conto, laut Abschluss vom 
hrlich 6054 burger Prior.-Oblig. Litr. K. à 90,75 pCt.) I ve... 69.862 50 3%. Decenber 1874 EN a 6,000 — 
2 ua V. Handelskammer-Conto (Guthaben des Bresl. Börsen- | Don Veranst. NEN 100 — 5,900 | — 
Königl. Lotierie⸗Einnehmer. Actien-Vereins bei der Handelskammer, nach Abzug FRE : f — 7 
Streblen, 15. April 1876. von 14, 403,28 Mk. für angekaufte 5000 Thlr. Frei- | W ‚Inventarien-Erneuerangs-Conto, laut Abschluss vom 
burger Prior.-Oblig, Litr. K.. . . „ Deren 4 10,970] 22 C . 2,193 | 75 
Er — Tann un ne 1 age c Th — 5 
Meine Wohnung ift jetzt | | De N 3 5 
5 9 III. Dividendan-Contg pro 1873 ẽuᷣ b IN 225 — 
Fe aradiesſtraße Nr. 9. Hen Dividenden-Oönto: p 185 Re ir 29.250 — 
— were | I.» H — —— 
| d | 681,910 | 65 


Münzer, 
| 4415] Zimmermeiſter. BRESLAU, den 17. März 1876. 

Mugdaleuengvnnaſiun, Der Verwaltungsrath des Breslauer Börsen-Actien-Vereins. 
Die Aufnahme der neuen Schuler Friedenthal. Molinari. 

findet Sonnabend, den 22. April, ſtatt, 
und zwar für die Einbeimiſchen in die 
Vorſchulklaſſen Morgens um 8 Uhr, 


in die Gymnaſialklaſſen Morgens um 
10 Ubr, für die Auswärtigen Nach⸗ 


mittags um 2 Uhr. Alle aufzuneh⸗ 
menden Schüler baben einen Impf⸗ 
chein, reſp. die über 12 Jahre alten 
ein Revaccinationsatteſt vorzulegen. 
[6064] Der Director Dr. Heine. 


’ — — 28 n © — i = 
Johannes⸗Gymnaſium. = 4 8 = 5 8 3 8 13 828 m 2 
Die Schüleraufnahme findet Sonn⸗ == 2522 8 Se Se Rege S Sen 2 = 8 3 FunezE8 2 zu NN 
werd, den 22 Anil) Uhr Morgens, ZEIT „ e 2166 eee e = aa 3 = 
5 In die erſte und zweite Vor⸗ ea 3 o F. 3 (d 2787 d ＋ in 38 38 —3 EM = [eb] 
— können keine Schüler auf: = — 2 SuSE 38 Te. 8 53 — 372. 8 2828 2 28 + 3 Ben = 21 
genommen werden. 15806] $ SD SE FEndEEhn 8 28. de 58128 +3 88 SE 832 8 um % N 
Realfcule 3.beil, Geil. | WE ee e 5 08 mas gl =l el si elase sein a | S 
Die Aufnahme neuer Schüler findet 3 88883 3 3 * [Z. Sedo © * 3 ERBE HER >” — 9 
am 22. April Halt, für die Einteim se: RR e i EE me 2 2 16 
ſchen von 9 Uhr ſenb, für die Aus ? es o 38 F 8 an J 28835, 838 D. 2 
Därtigen von 3 Uhr Nachmitags an. A — BEE 28.889 S x 5 ® 5 3 2 2218 E 2 S 2 — 8 88 Erz: S 911 N 0 
u die 2. nup 1. Vorbereitungsklaſſe Am 2 18822888823 a 3 8 38e E IS > oO — 8 ER 8. 8 
* Niemand mehr eintreten. ze Sf 223 238 3.8 4 25638 7 3582885 EE = 4 8 ’ E 38 3288 2 SS. 5 U 
Die einn. I 882875 Fr U 88 3 5 88 8 8 4 80 8885 023 i 
Realschule am Zwinger.“ I . S 355258 F i 2 iii FE ea: — 
„Die angemeldeten neuen Schüler Ex * FRE 2EFITSF [me NES me 8. u 2. 8 38 325 K = © <cD \ 
End alle dem Unterieihneten Wente & — Fase 2 88. 8 805 8 5 1 723 58 8 9 4 * 32 275 Sms 5 = ! 
borgufilien. [6090] "Dr. Klette MM em Bssäst bes 8 Taee.tie 5 PhEhshähähans 2 sis, Su: | @8 2) & 
V AR SSS: e Zul 
mittl. Klaſſen der Gymnaſſen > En Eu Tu, E 8 2885 2. 383 3 S8 . 3 E 
ei 3 2 az nd >“ A 23: re r 1 2 8 * fer) * * 
ae ee ogg — abe pr 3% sp IP S SS SSS SSB "als = — g 
Ernſtſtr. 9 (am der Neuer Taſchenſtr.). go 2 Sa zig Baxıı 5 en 1 —— — — re Bess E = > 09 5 
\ 5 Te 7 E =* ‚> = 8 8 1 4 
Scholz sches Musikinstitut i au Bar PFT 8 r Fr, 25 | © 4 
= 28 1 2 5 2 — — S He a IT 0 5 
(N. Thoma). [6057] . 7 n aD 5“ S s em ww m m. I: mar 288 — . 4 
Der Unterricht beginnt am 24. April. TREE 9 
; ̃ ' re 3 
| a | 9 
——U— ——— ———ü—[ꝓ2—d — — — Ar ne — — — — ä Re 
OR (6 LEERE o 4 
4 Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. * 2 1 
0 Zu uaſerem Perſonen⸗Zuge Nr. 3 werden vom 20. d. Mis. ab, von Berliner 7 
Täglich Dampferfahrten nach dem Station Grünberg auch directe Schnellzugbillets nach den Stationen Züllichau 1 N { W ; b t 
wolog. Garten Vila Zedlitz und 144 l Bentſchen, Schwiebus und Poſen der Märkiſch⸗Poſener Eiſen bahn ausgegeben. Börsen-Courier. qu 2 0 enig ge rauchte ; 
Oderſchlößchen. Fange par toutä Perſon res au, Die Benutzung der Schnellzüge mit Retourbillets ift geſtattet. Einladung zum zweimonatlichen SL 17 1 
— 5 * der Kaſſe. Wege Frhöämeibniperftraße 31, Breslau, den 16. April 1876. Abonnement, 8 Uge 
orzügli alen in allen grösseren Der „Berliner Börsen-Courier“ 2 ; 
Breslau, den 4. April 1876, Städten,» Directorium. e zem Verlauf bei 16063] 


Anzeige. 

Während der bevorſtebenden Saiſon 
prakticixe ich in Carlsbad, Böhmen 
Gleiwitz, den 1. April 1876. 
[5514] Dr. Wollner, 

pr. Arzt. 


Für Nervenkrankheiten. 


Dr. 


16022) 


Rosenthal, 


Zimmerstrasse 17. 


erteilt auf Grund langzabriger 
+ I» Er bewährten 9 th i 2 feui istischen Inhi Höt 
Spretlt, 1, Hautkranke ne | Basler Lehens⸗Verſicherung - ee 6, 
Für Arme unentgeltlich. [5624] | Die aweden prechendſte bf f. Geſellſchaft. zutretenden Abonnenten ent- ohl, jr 4 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaiſtr. 44/45 (am Köͤnigsplatze). 


Impfung 


Dinstag und Freitag don 3—4 Uhr. 


Der vorstehende Verwaltungs-Bericht, sowie die General-Bilanz pro 1875 sind von uns geprüft und richtig befunden worden, 


BEESLAU, den 29. März 1876, 


2 


ſteht mit allen her⸗ 
vorragenden Zeitungen 


Deutſchlands und des Auslan⸗ 
des in intimer Geſchäftsverbin⸗ 
dung, gewährt bei größeren Auf⸗ 
trägen bekanntlich 


die höchſten Rabatte, 


empfiehlt unparteiiſch nur die 
für die verſchiedenen Zwecke 5 


befigeeigneten Beitungen, 


fung von Annoncen und Re⸗ 
e W 
reis⸗Courante werde a 
verabfolgt. N 15380 
Selbſtverſtändlich werden nur 
die Preiſe in Anrechnung ge⸗ 


Die Revisions- Commission. 
ms Berthold, 


Die Lieferung von Brennöl, Maſchinenöl und Wagenſchmieröl pro 
1876 77 für die unterzeichnete Verwaltung ſoll im Wege der Submiſſion 
franco Bahnbof Oels vergeben werden. i a 

F ſind gegen Erſtattung der Copialien von hier aus 
zu beziehen. b a 5 

Offerten ſind bis zum 25. April c. bei uns einzureichen. 

Poln.⸗Wartenberg, den 15. April 1876. 


Direction 
der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


11605] 


Das Bureau der, General⸗Agentur 
eſinde 


Ecke Matthias⸗ 


eines der verbreitetsten Bör- 
senblätter, bietet die rasche- 
sten sachlichen Informationen, 
instrnetive volkswirthschaft- 
liche Erörterungen, vollstän- 
digsten Courszettel, alles tabel- 
larische Material, ausführliche 
und rascheste Besprechung 
aller Vorgänge auf dem Ge- 
biete desHandels, schleunigste 
Referate über General-Ver- 
sammlungen etc. [6062] 
Die Morgenzeitung bietet den 
Lesern ein politisches Blatt 
mitreichem, sehr interessanten 


gegenzukommen, erklären wir 
uns bereit, denselben unsere 
Zeitung von dem Tage ab. an 
welchem uns die Postquittung 
über das erfolgte zweimonat- 
liche Abonnement übersandt 
wird, bis zum I. Mai franco 


6102] 


II. Brettschneider, 
Gartenſtraße 325. 


Siriegan. 
Kirmmes’ 


renovirt und wird 
freundlicher Beachtung 
beſtens empfohlen. 


Hotelmagen am Bahnhofe. 


ah} — de 


r. Toeplitz bracht, welche die Zeitungen En aa 
,, 
Urſulinerſtraße 5/6, eine Treppe, Insbeſondere werden für die 6060] gegenüber der Wache für zwei Monate neu Abon- e 0 "u 


Ecke Schmiedebrücke. 


Krauſe & Nagel, 
Dampfſchiff⸗Rbederei. 
1 


ee funf, unter meiner 
alleinigen Administration ſtehen⸗ 
den, hervorragenden Inſertions⸗ 


Organe: 
„Kladderadatſch“, 
„Berliner Tageblatt“ 


(Auflage 37,500), 
„Militär Wochenblatt“, 


Moritz Vogt. 
Hypothekariſche Darlehne 


auf Dominien und Ruſtical⸗Be ien in jeder Höhe, jedoch 
nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens ⸗Verſiche 
rungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cölu. [5430] 


Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


nirenden vom 16, d. ab der 
„Börsen-Courier“ bis zum J. 
Mai gratis zugestellt, 
Bestellungen zum Pıeise von 
4 M. (1 Thlr. 10 Sgr.) nehmen 
entgegen für ausserhalb: 
sümmtliche Postanstalten, für 
Berlin: die bekannten. Zei- 
tungs-Spediteure, sämmtliche 


für Knaben unter foliden Bedingungen 


und gewiſſenbafter Beaufſichtigung 


wird nachgewieſen Kloſterſtraße Nr 
3. Etage, links. 


ſiſtorialrath Weigelt Auskunft. 


I Peufionat für Nerbenfrante- 


und Neconpaletcenten in günftigiter 
Lage zu Grünberg i. Schl. Proſpect 


22 
4315) 7 
Auf Verlangen ertheilt Herr Con⸗ 


* e e hung. „Fliegende Blätter“, Stadtpost-Expeditionen und und Auskunft durch den Unterzeich⸗ 
ee eee Ditges & Schaefer ee 
 geehrien 5 N . . „prakt. ' 
men 4 g geen Yebamme | „Kölnife Zeitung‘, General Agenten der Concordia. erliner  . | He Be nn 
früheren Wobnort bereits 2500 Ges | Aufträge unter den günſtigſten Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. Börsen-Courfer, Familien⸗ d 
Conditionen entgegengenommen. Farisruhe OS. W., Mohrenstrasse 24. ui ien-Pomal 6 
eine pa U gereinig em Rinds⸗ 
& Ar sruhe O8. eee. ik fabrizirte Pomade, 


bim ich nicht abgeneigt, den weit ent | in Krauſen & 40 Pf. zu haben bei 

fernten Landherrſchaften Hilfe zu leiſten. f eh 
reslau, den 15. April 1876. | 

Wwe Scharfenberg, Bu 
Neue Tauenzienſtraße 80. 


Eröffnung des Kiefernadelbades am 20. Mai. 


Anzeigen: Gicht, Rheumatismus, rbeumaliſche Lähmung. - [1592] 


Badearzt Dr. Graber. 


* 
Für 
2 elegante Nei 


Front geritten, ſteben ſofort zu ver⸗ 
kaufen Friedrich ⸗Wilbelmſtr. 1, 1 St. 


Sffgiere, E 


Zwei gute Pferde 


‚find zu verkaufen Matthiasſtraße 
Nr. 25 im Comptoir. » [4428] 


S. G. Schwartz, 


[5626] Ohlauerſtr. 21. 


6068] 
BVreslau⸗Warſchauer Eiſenbahn 


burten vollzogen, dabei meine Kennt⸗ 
nifje vermehrt und hoffe auch bier die 
Zufriedenheit mir zu erwerben. Auch 


Die Breslauer Baubank, 


Central⸗Bureau: Holteiſtraße 45 (Friedrichsecke), 
fertigt in ihren Fabriken 


Decorative Holz zbauten: 


3 Veranda, Cottages, Pavillons, Lauben, Hallen de.; 


Tiſchlerar beiten: 


Thüren, Fenſter, Einrichtungen für Läden, öffentliche Locale, Gärten ꝛc.; 


Kunſtſchloſſerarbeiten: 


Schmiedeeiſerne Gitter, Tbore, Thür eg Candelaber, Conſole, Wind: 
fahnen, pee, Pavillons, Lauben, Treib⸗ und Glashäuſer ıc. 
n eleganteſter und ſolideſter Ausführung 
nach eigens zu erg en Zeichnungen in zweckmäßiger und ane en 
Form und zu billigſten Preiſen. [5381] 


Die neu eröffnete 


Möbel-, 
Spiegel und Polſerwalten Führt 


Ibich & Wartenberger, 


Nr. 32 Neue Taschensir. Nr. 32, 
am Simmenauer Garten, 


empfiehlt ihr reichhaltig ſortirtes Lager unter Zuſicherung ſtreng reeller Be⸗ 
dienung zu den allerbilligſten Preiſen einer geneigten Beachtung. 15373) 5873 


Großer Möbel⸗Nusverkauf. 


Wegen Aufloͤſung des ſeit Jahren beſtehenden Geſchäfts und Räumung 
ſämmtlicher Localitäten bin ich gezwungen, das ganze Lager S 28 
bedeutend m dem Einkaufspreiſe auszuverkaufen. 


im, Reufeftrape 2. 2. 
Ind Holzeementdächer = 


von Guß⸗ und Schmiedeeiſen 
in den neueſten und geſchmackvollſten Facons. 


Joh. Gottl. Jäschke, 
Breslau, Ring 17, 


Nba und Mahagoni⸗ — 


eichene, kiste matte, de & Boule und gon Möbel, 


BE” vollitändige Einrichtungen 


für Salon, Speiſezimmer, . und Herrenzimmer, 


1 einzelne Buffets, Bureaux, Herren Schreibtiſche Waſchtoiletten, Kleiderſpinde, Sil berſpinde, 
Tiſche, Stühle, ze und Trumeaur, 


Sopha's, Bantenil’s, Chaifelongue’s, Leſeſtühle 


empfieb lt in großer Auswaßt 


Mattes Cohn, Möbel Magazin, = 
Goldene Nadegaſſe 23. 


Beſtellungen auf vollſtändige Schloß, Villen, Hotel“, Laden- Apotheken und Reſtaurations⸗ 
Einrichtungen a in meiner Fabrik, Friedrich Carlſtr. 13, prompt ausgeführt. 
DB Zahlungs: Bedingungen coulant 2 


De. N 2 


Färberei, Druckerei Im nn * 
Herren; und Damen Sue, 


Papp 


werden zu n unter langjähriger Garantie fir 
und fertig n auch N Nebaraturen Hewiſſr pat ausgefübtk und 8 
ältete Papp⸗ „Zink- und Eiſendächer durch -eineie feſtſidedden An 
ſtrich daßtetndrzkonſervirf, = außerdem Asphbg an jeder Art 
überno hält ſtets⸗ * me beiten Duthpapße Si 5 


Br r Band x 374 = 
ame Bedach | e. 
von vn Car ieh at Fecht Nr. 11. 
. N Gängen 00 gränblldgee Mieder- i x 5 
berfillung : von ſchaßhaſten Holzcement', Pappen: und Zink⸗ 5 3 * 
Dächern, ſowie zu Asppaltl. ſegungen, 2 Jeeluſ ſchichten auf = 


Mauchdirt ꝛc empfiehlt ſich in jorgfältiger , Ausführung [8019] R 


das ae und F ee 


von A wach e e 
an en nend enbtag 11 a 


8. Lichtenstei ein, Ader Nallbor, 
empfiehlt ſich zur Ausführung don Dachpappdächern beſter Pappe unter 


Siähriger Garantie, fo wie auch von Holzcementdächern mit 10jäbriger 
Garantie. Gefällige Aufträge werden aus allen Gegenden entgegengenommen. 


l Mane, 25 


Korte -& 00, Teppich. Fabelf, S SR 


8 eslau, Ring 4 (Naſchmarktfeſte) 1. Etage, empfehlen ihr reich 1 8 
Lager in Tepplchen, Teppichzeugen, Läufer, Neiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos 
matten, wollene Schlaf- u. Wferdedecken zu biliiam. aber feſten Preiſen. 


Die III. Zuchtvieh⸗ Auction 


Garten und Balcon⸗Möbel 


Zeichnungen und Preis⸗Courants werden auf Wunſch ſofort franco zugeſandt. 


Magazin für vollſtändige . und Rüden: Einrichtungen. 


Fim 


in 8 Facons u. den verſchiedenſten Farbenſtellungen empfehlen billigſt 


EN Geschwister Colbert, 
Breiteſtraße 29. 


Für Damen. 

Ein Beamter, Anfang Dreißiger, 
4 1 eine achtbare gebildete Dame, 
welche zur prakt. gründlichen Führung 
eines Hausweſens befähigt iſt, kennen 


zu lernen. 
1525 Offert. Rt uuter Chiffre 
H. 2900 an Haaſenſtein & N 
Breslau, erbeten. [6084] 
Ein, i. ſehr anſtänd. Frau ſucht ein 


Darlehn v. 30 Thlr. gegen mo⸗ 
nail. Abſchlagsz. Off. L. G. 100 poſil. erb. 


10 Stück Actien der 
eſterreichiſchen 
eser Gefelfänft 


[6 87 
ſollen zu W 1 verkauft 
werden. — Off. unter A. Z. 104 an 
Haaſenſtein & Vogler in Dresden. 


Preuß. Original⸗Looſe, 
halbe Original⸗Looſe 


und % 5 a 22 Thlr. 
pr. Viertel⸗Loos verkauft u. verſendet 
C. Curdes, Oblauerſtraße Nr. 10/11, 
im weißen Adler, im Cigarrengeſchäft. 


er e on 75 7 Thlr. a) 
* lr. ver 
Saal eg Jannowinbrück 2. 


Origin. 

Lott.⸗Looſe 4. Kl. ga 

7.88 7 5 Thlr., ; Ya 2% Thlr., 

J. 1% Tölt. ber. das 1. u. Alteſte 

Lott.⸗Compt. von Schereck, Be 
Leipzigerſtraße 97. 14 


4000 Thlr. Hypothek 
ſind hinter 3000 Thlr. auf ein 
hieſiges gell en Grundſtück 
nur an Selbſtkäufer ſofort zu 
cediren durch den Maurer⸗ 
meiſter : Bahnhof · 
ſtraße Nr. 1 [4151] 
Eine Düten- 100 Couvert Fabrik 
im beſten Betriebe, mit neueſter Ma⸗ 
ſchinen⸗Druckerei, zahlreicher lobnen⸗ 
Be: Ruhe: it ce balber 
t 15,000. M lung zu ver⸗ 
Kaufen, PT nr am Pk ihr 


Offerten werden sub Nr. ah bie 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Auch halte ich auf Lager zu Fabrikpreiſen: Dachpappe, Pappnägel, 55755 
E —— und De — [u 01] 


von ca. 4) Stück Bullen u. Kuhkälbern 


im Alter von 2 Jahren bis 4 Monaten aus meiner Holländer Heerde 
Jiſchwere Amſterdamer) findet ſtatt [1405] 


am 8. Mai, Vormittags 12 Uhr. 


‚ Brogramin überfende auf Wunſch. 


Königl. Domaine Leubus per Maltſch. 


Frantzius. 


ee g. 
An einem Induſtrie⸗Orte D an Chäuſſee und n 
gelegen, it vom 1. October d. J. a 16091] 


eine Hotel⸗Anlage mit drei Reſtaurationen 


2 fund einer vierten auf dem Fabrikplatze, mir Fremdenzimmern, Tanzſaal, 


0 d rr m en EN a :!: Ben aa 
onrad Kiss u 8 8 
Eiswerke in Pöpel bei Breslau. | 


[Einrichtung und ferner mit einem Geſellſchaſtspark, enthaltend: Kegel» 
bahnen, Colonnaden und Tanzpavillon, unter Uebernahme des vor⸗ 

Comptoir: Junkernstr. Nr. 9. 
Einem P. T. Publikum zeige höflichst an, dass ich, wie all-] 


handenen Inventars anderweitig zun verpachten. 
Qualiſicirte, ſolide 2 cautiondfähige Pachtluſtige erfahren das 
jährlich, mit dem 1. Mai cr. ein Abonnement auf tüg- 5 
ri is#lieferung franco Haus eröffne. Voraus- 
schi 


Nähere durch Haaſenſtein & Vogler, Annoncen- Expedition, Breslau, 
dass ich in der Lage bin, meine gechrten Abnehmer 
bis zum Schlusse des Jahres mit Eis versorgen zu können, bitte 


sub Chiffre H. 2896. 
geneigte Bestellungen im Comptoir, Jumkernstr. Nr. 9, 


Gewächshäuser, 
niederlegen, ev. mir dieselben per Stadtpost zugängig zu machen. 


Glas⸗Salons und Fenſter von 
chmiedeeiſen, 
amiirt 
ber Detail-Eisverkauf aa. Junkernstr. 9 Ban 
täglich von 47 Uhr an statt. [4216] 
Pöpel, den 11. April 1876. Hochachtungsvoll 


Mi x 
15 9 mit der goldenen Medaille 
2 Bene 


— Theilhaber⸗ 
| [5377] Se uch. 


Seleffche anne Aal 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmmeröfen, 
Thonröhren, Bauernamenten, Vasen, 
J L Chamottewaaren ete.etc. 


u Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


“ 7 1 von Thonröhren und Chamotten 
bei 2 5 —— — Diebe: ee 8, II 


Zur 4 eines beſtebenden 
Leder Groſſo⸗Geſchäftes wird ein 

Theilbaber mit einer Baareinlage von 
Mk. 45,000 — 60,000 geſucht. Detſelbe 
tann beim Geſchäft thätig fein; 
iſt er nicht unbedingt nöthig. 
Nähere auf Franco -Anfragen durch 


Bernh Cohn 


Deutſch⸗ruſſiſches Caen dan, 
— Dresden Jacobegaſſe 8. K. 
Ein tüchtiger, erfahrener Dahl: 
teur ſucht zur Vergrößerung 1390 
im beſten Gange befindlichen [1596] 


Deitilations- Gejchäfts 


in günſtigſter Lage Oberfchlefiend einen 
ihaͤtigen oder ſtillen 9 

Offerten unter : 
— — bei Dresl. 22. . 


c. Eſſellgicßerei 
u. Maſchinenfabrik 


im Bau von Dompfmofeiinen, 
Dampfpumpen, Mühlen und 
Y inen landw. Ma« # 
ſchinen ꝛc., ſowie Lieferung 
rober und bearbeiteter Guß⸗ 
ftüde, ſehr leiſtungsfabig Se 0 
Vertreter. 

Schriftliche Offerten we 
unter Chiffre K. 3160 an Nu⸗ 
dolf Moſſe, ai erbeten. 


a u (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


m. 8 Schott, Matthiasſtraße 28 a. 
Zur Saat 


offeriren in friſcher keimfäbiger Waare: vs 
Amerikaniſchen Pferdezahn⸗ Mais, A Zuckerrüben, alle Sorten 
elben Möhrenſaamen, Seradella, 


Futterrüben, weißen, rothen und g 


Eſparzette, alle Sorten Gras ſämereien, ſchleſiſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Saatlein, Kiefern⸗, Fichten⸗, Lärchen⸗ 
baumſaamen, ie andere Wald-, Feld, und Wiefenfämereien 


locals nebſt Engros⸗Perkau 


Abraham Bonay, 
Trocknerei und Wäſcherei 


[1454] 


Spinnabfällen 


bald zu engagiten. 
Näberes bei e S. Grinfeld 
Schweidnitzerſtr. 18 


von Spiegeln aller Größen und Gar ⸗ 
dinenſtangen eigener Fabrik. ae 


a 0 III Brest! Kupfesſchn lebeſdaß⸗ 40. 125 4 
pferſchmie e 5 
in Trautenan scar A NIIT, is au, 200 Mille beſte 1598] 


empfiehlt fein großes und gut ſortirtes Lager von Spinn⸗ Chamotteſte E 


abfällen aus den beſten Spinnereien des Trautenauer 
I Bazirkes. — Auf Verlangen ſofort Probeballen. 


Imperial⸗Zuckerrübenſamen 


von letzter Ernte und unter Garantie der Keimfähigkeit offerirt [4431] 


Louis Starke in Breslau, Junkernſtr. 29. 


preiſe * verkaufen. 
Chiffre A. C. 27 
der Breslauer Zeitung. 


ſeiſen empfi 
an die Sonne das . 210 von 


Ern ane auswärtige Orkan ſucht zur 
Uebernahme eines N 


lauf 
Biere inen cautionsfäbigen 5 


Special⸗Magazin 


ſind von einer 89 5 17 Sein oſten⸗ 
Offerten unter 
an die Expedition 


ae eu, 


Iutionen, SER läg e art 
ründlich — kürzeſter Zeit obne 
ue 5432) 
Audwärtigt brieflich. 


15848] | Syphilis, we 


Ales Dr. August Loewenstein, 


Albrechtsſtraße 38. 
für Syphilis 


Dr. Ulrich 


10 8 
Krankheiten, Berlin, 9 42 
Brieflihe Behandlung. [1371] 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ꝛc von Schmiede: 
lt in geſchmackvoller 


Schott 
Mattbiasſtraße Nr. 283. 


Grabkreuze für 2 Al 20 S 


mit Porzellanplatte und r 


Grabkraunze. 
f Stad — Stamm 


uffen. 
Car | Stahn, 2 Riofterftuahe 1, 


Stadtgraben. 


la: u. Vorzellan-e ‚Spielwaaten. 
1 in allen Holzarten 
Spiegel und Polſterwaaren, 


ſowie Reſtaurations⸗Einrich⸗ 
tungen und Wiener Stühle 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 15834] 


S. Michlo witz, 


Kupferſchmiedeſtr. 19 u. 37. 


Speck-Bücklinge, 


Ger. Aale u. Lachs, 
Brat- u. Ostsee- 


Heringe (feinst. Mar.) 


Elb. Neunaugen 


kann hierorts „Niemand billiger ver- 
kaufen“ als der „Schlesische“ 


Dellcatessen-Bazar. 


Russ. Sardinen, 685. 


Aufrichtige, nicht ano⸗ 


rr 


N ee 2 
erotäwenbigen: r de 
In Das Grundſtac Nr. 15 Adalbert: 
aße zu Breslau, eingetragen im 
— vom Sande, Dome, Hin⸗ 
Foome und bon Neu⸗Scheitnig, Band 
Blatt 461, deſſen der Grundſtener 
Auterliegende Flächenraum 4 Ar 37 
duadralmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 

Lendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuerreinertrag 
gde 5 Mart 3 Pf. Zur Gebäude⸗ 
ener iſt das Grundſtück noch nicht 
eranlagt. 
Die von dem Bieter zu leiſtende 
Fed. wird hiermit auf 3000 Mark 

geſetzt. 
Verſteigerungstermin ſteht 

am 1. Juni 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

or dem unterzeichneten Richter im 
mmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 

am 3. Juni 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
m gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der 7 75 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Frundbuch⸗ 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere 

dingungen können in unſerem Bu⸗ 
teau XII b. eingeſehen werden. f 

Alle Diejenigen, welche Ggenthum 
Oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 

ritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
bite Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
Ds im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
elden. 

Breslau, den 27. 90 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Engländer. [320] 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
ute bei Nr. 1222 die durch den 
ustritt der verwittweten Kaufmann 

inna Neuſtädt, geb. Höffinghof, 
aus der offenen Handels geſellſchaft 
A. Neuſtädt's Erben 
bierſelbſt erfolgte Auflöfung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen, Re⸗ 
giſter Nr. 4268 die Firma 3683] 
A. Neuſtädt's Erben 
bier und als deren Inbaber der Kauf: 
mann Max Neuſtädt bier einger 
nagen worden. j 

Breslau, den 10. April 
Kgl. Stadt-Gerict. 


Berichtigung. 

Unſere Bekanntmachung vom 23ſten 
März c., betreffend Eintragungen in 
das Procuren⸗Regiſtetk Nr. 31, 184, 

87, 837 und 942, beziebt ſich, wie 
diermit berichtigt wird auf die Firma 

. T. Löbbecke & Co. 

Breslau, 28. Mär 1876, 362] 

Kgl. Stadt Gericht. 


1876. 
Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
I. eingetragen: 
Nr. 1468 die Firma 
J. Gerſtel 
zu Beuthen OS. und als deren 
Inbaber der Kaufmann Jacob 
Gerſtel daſelbſt, 
gelöͤſcht worden: 4 
Nr. 1191 die Firma 8 
Joſeph Kuznitzki 
zu Kattowitz, [835] 
Nr. 1341 die Firma 
Ferdinand Triebel 
zu Antonienhütte, 
Nr. 1305 die Firma 
A. Schupke 


zu 8 
Beutben 0 S., den 12. April 1876. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter, 
woſelbſt unter Nr. 11 die Genoſſen⸗ 
ſchaft, in Firma 18360] 

Conſum- und Spar⸗Verein 

Laurahütte, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
eingetragen iſt, iſt heute vermerkt 


rden: 

Col. 4. Auf Grund der auf ihn 
in der General-Berfammlung vom 
5. März 1876 gefallenen und Dad 
ibm angenommenen Wahl iſt in 
den Vorſtand an Stelle des Lebrer 
Nitſchke als Controleur der Buch⸗ 
balter Edmund Schirmer zu 
Laurabütte eingetreten. 

Beutben OS., den 9. April 1876. 
Kgl. Kreis-Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 200 die Firma: 1839 
A. Breit 
I Neuſtadt OS. und ols deren In⸗ 
aber der Kaufmann Adolph Breit 
zu Neuſtadt OS. zufolge Verfügung 
dom 7. April 1876 an demſelben Tage 
eingetragen worden. 
Neustadt OS. den 7. April 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Guts paächters 838 
f Simon zu Kadlub 
1 durch Vollziehung der Schluß ver · 
Yeilung laut Beſchluß vom heutigen 
age beendet. 
„Gr.⸗Streblitz, den 1. April 1876. | 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


U. 


— 


ET TLTEFTN 
6 


ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Jakob — 
der kaufmänniſche Co 


berufen ſeien. 


auf⸗ G 


Abtb. I. 


* 


RE 


3 


| I. Abtheilung, 
den 27. März 1876, Vormittags 
11 Uhr. cl 


zu Ratibor iſt 
ncurs e 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 25. März 1876 
feſtgeſetzt worde 716] 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Albrecht zu 
Ratibor beſtellt. 2 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 10. April 1876, 


Vormittags 11 uhr, 

in unſerem Anmwa ts⸗Zimmer vor dem 
Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter Lion 
anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Erg 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters, 
ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrat zu beſtellen 
und welche Perſonen in denſelben zu 


n. 


Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, 8 
oder anderen Sachen in Bent oder 

ewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu 1 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum I, Mai 1876 

einſchließli 
dem Gerichte oder dem 
Brei, Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt Beer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichbe 900 Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

gleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 


erwalter der 


dieſelben mögen bereits rechtshängig 


8 oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 
bis zum 1. Mai 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 10 4 
auf den 15. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Anwalts⸗Zimmer vor dem 
genannten Commiſſar zu erſcheinen. 
Wer ſeine . Abel ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 
enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Geheime Juſtiz Rath Klap⸗ 
per, Juſtiz⸗Räthe Engelmann und 
Schmiedel und die Rechts⸗Anwaälte 
Sabartb, Hoffmann und Kor: 
pulus zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Concurſe über das 

Vermögen des Seifenſieders 
Louis Badrian 

zu Ratibor der Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Accords beantragt 
hat, ſo iſt zur Erörterung über die 
Stimmberechtigung der Concurs⸗Gläu⸗ 
biger, deren Forderungen in Anſehung 
der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
oder noch nicht geprüft worden ſind, 
ein Termin 

auf den 24. April 1876, 

Vormittags 11½ Uhr, 

in unſerem Auwalts⸗ Zimmer vor dem 
unterzeichneten Commiſſar anberaumt 
worden. a 

Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ 
ten Forderungen angemeldet oder be⸗ 
ſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. ß 

Raliber, den 11. April 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der ann des Concurſes. 
ion. 


Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 38 unferes Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters eingetragene Handels: 
geſellſchaft A. Lachmann & Co. zu 
Landeshut iſt aufgelöft und deut ges 
löſcht worden. [6051] 


Landeshut, 
den 11. April 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 


Es ſollen für die bieſige Straf⸗ 
Anſtalt 8883 
6 ſtarke Zugochſen 
und 6 gute, womöglich friſch⸗ 
melkende Kühe 
angekauft werden. 
Verkäufer wollen ihre Offerten des 
Baldigſten einſenden. 
Nawitſch, den 15 April 1876. 
Königliche Direction 
der Straf Anſtalt. 


Gläubiger machen wollen, 


en * 


Agl. Kreis- Gericht * — ey | 


Das dem Bauergutsbeſitzer Johann 
eimann gebörige Bauergut Blatt 
t. 28 Rathmannsdorf ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 
am 26. Mai 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter zu Rathmannsdorf an Ort und 
Stelle auf dem Heimann ſchen Grund 
ftüde verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 28 Hee⸗ 
tare 26 Are 90 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 


nach einem Reinertrage von 323,37 
Thaler, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 123 Mark 
. j 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufsbebingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück betref⸗ 
fende Nachweiſungen können in unſe⸗ 
rem Bureau II. während der Amts: 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweſte, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit ee 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
anzumelden. 1201 

as Urtheil über Ertheilung des 


Zuſchlages wird | 
am 29. Mai 1876, 
Dormittagd 11 uhr, 
in unſerm Gerichts⸗Gebaude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 15, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 


werden. ; 
N „den 6 April 1876. ’ 
önigl. Kreis⸗Gericht. 
Der e e 
berbard. 1837] 


Nutz⸗ und 
Brennholz⸗ Verkauf 


aus der Königlichen Oberförſterei 
Kuhb 8 


Donnerstag, 
den 27. April c., 


von Vormittags 9 Uhr ab, werden 
im Gaſthauſe des Herrn Casper zu 
Frauenwaldau nachſtehende Hölzer 
um meiſtbietenden Verkauf gegen 
1 geſtellt: (6088 
8, usa, ans dem Belauf Kl.⸗ 
Graben (a. 23 Stück Kiefern und 
1 Aſpe; aus Belauf Kuhbrück ca. 
250 Stück Kiefern; aus Belauf 
Groß⸗Lahſe ca. 450 Stück Kiefern 
und aus Belauf Burdey 7 Stück 
Aſpen und 1 Kiefer. 
Brennholz, aus vorſtebenden 


= 


Beläufen, diverſes Scheit“, Knüp⸗ 


Bal. Rumpen:, Stock⸗ und Reiſig⸗ 
0 


Holz. 
Kubhbrück, dan 15. Ari 1876. 


Die Königl. Forſtverwaltung. 


Belauntmachung. 
Am Mittwoch, den 26. April, 

von früh 9 Uhr ab, 
werden im Gaſthofe des Seibt zu 
Gr. Leubuſch aus den Jagen 3, 42 
bis 45, 56, 63, 64, ſowie aus der To: 


talität: 
circa 100 Stück Eichen⸗Nutzbolz, 
5 3 „ Roihbuchen⸗Nutz⸗ 
holz, 
„ 10 „ Birken⸗Rutzbolz, 
„ 300 „ Kiefern: u. Fichten⸗ 
Baubolz, N 
„ 120 Rm. Eichen⸗Scheitbolz, 
500 „ diverſe Brennbölzer 


im Wege der Licitation gegen ſolor⸗ 

tige baare Bezahlung verkauft. 
Rogelwiß, den 15 April 1876. 
Der Königliche Oberförſter. 


K ir chne r. 


Lehrer ⸗Stelle. 


An der hieſigen reorganiſirten könig⸗ 
lichen Gewerbeſchule joll die Lehrer⸗ 
ſtelle für Baukunde, Feldmeſſen und 


Linearzeichnen vom 1. October c. ab 
ö 


neu beſetzt werden. Qualificirte Archi⸗ 
tecten werden erſucht, ſich unter Angabe 
ihres bisher bezogenen Gehalts, reſp. 
ihrer Gehaltsanſprüche unter Einrei⸗ 
chung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bis zum 12. Mai c. bei uns 
melden zu wollen. 16061] 
Brieg, den 15. April 1876. 
Curatorium 


| trägt‘? 


und iſt daſſeſbe bei der Grundsteuer] B 


Familie, 


I 1 
Offene Lehrerſtelle. 
An unſerer ſtädtiſchen böheren Töch⸗ 
terſchule iſt ſofort die Stelle eines 
Lehrers 990 List: Das Gehalt be: 
500 M. 15921] 

Bewerber, welche in den neueren 
Sprachen die facultas docendi für 
die oberen Klaſſen höherer Lehr⸗An⸗ 
ſtalten beſitzen und ſich bereits als 
Lehrer an höheren Töchterſchulen be⸗ 
wäbrt haben, wollen 1856 eugniſſe 
mit Beifügung eines Lebenslaufes bis 
um 24. April c. bei uns einreichen. 
eſonders berückſichtigt werden ſolche 
ewerber, die einen längeren Aufent⸗ 
halt im Auslande nachweiſen können. 

Liegnitz, den 30. März 1876. 

Der Magiſtrat. 
Oertel. 


In dem v. Conradi'ſchen Provin⸗ 
ial Schul ⸗ und Erziebungs⸗JIa⸗ 
itute zu Jenkau bei Danzig (höhere 

ürgerſchule und Alumat) iſt die 


dritte ordentliche Lehrerſtelle 
sofort zul beſetzen. Das sin- 


kommen dieſer Stelle beſtebt aus freier 
Wobnung mit Heizung, Beleuchtung, 
Reinigung der Wäſche, freier Belöſti⸗ 
gung und einem Gehalte von 126 
Mark. N 5791 

Bewerber um dieſe Stelle werden 


erſucht, ihre Papiere über die erlangte 


facultas docendi des ſchleunigſten und 
poſtfrei einzureichen. 

Es wird vornämlich die facultas für 
den Religionsunterricht bis incluſive 
Secunda, außerdem für alte Sprachen 
oder Mathematik für die mittleren 
Klaſſen gewünſcht. 6 

Eventualiter können Candidaten der 
Theologie als Hilfslehrer gegen Diäten 
und freie Station angenommen werden. 


Pad den 7. April 1876. 

irectorium 

der v. Conradli'ſchen 
Stiftung. 


Slawentzitz. 
Erledigte 
Rendanten Stelle. 


Auf der fürſtlich Hohenlohe'ſchen 
880905 Laſſowitz, Kreis Roſenberg 

S., iſt die Stelle eines Rendanten 
mit dem Sitze in Saufenberg in Erler 
digung gekommen, welche mit einem 
im Forſtfache bewanderten Beamten 
zu beſetzen und mit welcher neben freier 
Wobnung und Brennbolz⸗Deputat ein 
Gehalt don jährlich 2400 Mark ver⸗ 
bunden iſt. 0 

Bewerber wollen ihre mit Zeugniſſen 
und curriculum vitae belegten Ein: 
gaben binnen 4 Wochen an uns ein⸗ 
reichen 1 [5945] 

Slawentzitz, 
den 6. April 1876. 
2 5. 

Fürſtlich Hohenlohe 'ſche 


Domainen⸗Direction. 


ine geprüfte evangel. Elementar⸗ 
Lehrerin wird für die hieſige priv. 
böhere Töchierſchule geſucht. Näheres 
iſt zu erfahren durch den unterzeich⸗ 
neten Anſtaltsvorſteber, welcher bis 
Ende Mai ſchriftliche und perſönliche 
Meldungen entgegennimmt. 6058] 

Striegau, im April 1876. 

Adolf Thamm. 


Beachtenswerth. 
Am 27. April, Vormittags ‚10% 
Uhr, findet in Reinerz die (5944 

Subhaſtation EU 
der Herden'ſchen Fabrikgrundſtücke zu 
Aüders, Mangel, Bleiche, Appre ⸗ 
tur-Anſtalt u. Färberei, Dampf⸗ 
maſchine von 10 Pferdekraft und 
Waſſerkraft ſtatt, worauf biermit noch 
beſonders aufmerkſam gemacht wird. 
Durch Meldung bei dem gerichtlichen 
Obſervator der Grundſtücke Herrn 
Auguſt Teuber in Utſchendorf, nahe 
bei Rückers, kann man zu eingebender 
Beſichtigung der Fabrikräume gelangen. 


Güter bei Breslau 
von 5, 6, 800 bis 2000 Mrg. Areal, 
beſt. Cultur, vorz. Bauſtand mit 40 
bis 100,000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen, durch [6097] 
Carl Altmann, Breslau, 
Galiſch Hotel. 


Ein in d. fruchtb. Gegend d. Prov. 
Poſen beleg. Rittergut, 
altadel. Beſitz, 60 Jahr in der 
1 M. von Stadt u. Bahn⸗ 


bof, 1550 Mrg. Areal incl. 200 


Das 
der königlichen Gewerbeſchule. Morgen beſt. Wieſen, ration. Wirth⸗ 


Bekanntmachung. 


Die zum Bau des bieſigen Gym⸗ 
naſiums erforderlichen Schloſſer⸗ und 
Glaſerarbeiten ſollen im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. EN 


ſteht auf | 

den 27. April d. Is., 

Morgens 10 Uhr, 
Termin in unſerem Sitzungszimmer 
an, bis zu welchem verſiegelte, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehene 
Offerten portofrei einzuſenden ſind. 
Koſtenanſchlag und Bedingungen lie⸗ 
gen im biefigen Magiſtrats⸗Bureau 
aus und können letztere auch von den 
Unternehmern gegen Erſtattung der 
Copialien bezogen werden. Im Ter⸗ 
mine werden die eingegangenen Offer⸗ 
ten im Beiſein der etwa erſchienenen 
Submittenten geöffn 


et. 
Strehlen, den 13. April 1876. 


Der Magiſtrat. 


ſchaftsbetr., leb. Invent. ca. 1000 
Schafe, 16 Ackerpferde, 20 Ochſen, 


34 St. Nindvieh; Ausſaat: 239 
Schffl. Weizen, 352 Sa: a en, 
120 Schffl. Gerſte, 300 ffl. 
afer, 50 Schffl. n e 
0 Schffl. Luzerne, für den ſehr 
billigen Preis pro Mrg. 70 Thlr., 
Anzahlung 40,000 Thlr 


zu ver⸗ 
kaufen. 0 
Nur ernſtl. Selbſtkäufer erfahren d. 
Nähere durch Carl Altmann, Bred- 
lau, Galiſch Hotel. 
Bitte genau auf meine Adreſſe 
7 . 
Ein Rittergut, 
1. M. von Breslau, 650 Morgen, 
mit großart. Park, Environs, pracht⸗ 
volles Schloß, gut. Furth dene. 
Preis 125,000 Thaler, Anzahlung 
40,000 Thlr., nur durch mich zu ver⸗ 
kaufen. 6096] 
Carl Altmann, Breslau, 
Galiſch Hotel. 


Serichtlich 


€ Anetion 


00 Kupferſtichen und anderen Kunſtblättern. 
Die zum Nachlaſſe des Rittergutsbeſitzer, Juſtizrath Aug. Eiſenecker 
gehörige, ſehr reichhaltige und werthvolle Sammlung von Kupferſtichen 


und anderen Kunſtblättern ſoll 


16078 


am 28. Juni d. J. Vormittags von 9 Uhr ab, 
und noͤthivenfalls den folgenden Tag, im Auctions⸗Locale des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes nach der Ordnung des Cataloges mappen⸗ und 


faͤcherweiſe, die werthvollſten Blätter 


Zahlung verſteigert werden. 


auch einzeln, gegen ſofortige baare 


Der gedruckte Catalog iſt im Bureau des Unterzeichneten unent⸗ 
Der Nechnungs Nath Piper. 


geltlich zu haben. 


Gerichtliche Auctionen. 
Am 25. April c., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, 
mebtrere geburtshilfliche Juſtrumente, 


3 neue Reiſepelze, ſowie 12 Jacken J 


und Jaquets mit Pelzfutter, 9 Decher 
Kalbleder, 195 Pfund Tabak, 267 
Stück neue und alte hölzerne Cigarren. 
formen und 32 Rahmen: [6077 

am 27. April c. Vorm. 11% 
Uhr, in Nr. 37 Tauenzienſtraße 


06 Marmor⸗Kreuze, mebrere Granit: 


und Marmorplatten, ſowie einige 
Sandſtein⸗Werkſtücke; 
am 28. April c., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt! Gerichts⸗Gebäude Waſche, 
Betten und weibliche Kleidungsſtücke 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 
Dier Rechnungs⸗Rath Piper. 


Gerichtliche 
Wagen ⸗Auction. 
Am 27. April c., Vorm. 10 Uhr, 

ſollen im Hofe des Stadtgerichts⸗Ge⸗ 


bäudes aus dem Nachlaſſe des Wagen⸗ 
bauers Padrock 16076] 


4 neue 
und elegante Wagen, 


und zwar ein ren 
mit Patent⸗Axen, ein anderer halb: 
gedeckter Wagen, ein offener Wa- 
gen und eine Doppel⸗Kaleſche, 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Muetion. 
Freitag, den 21. April e., Vorm. 
10 Uhr, wird Schweidnitzerſtr. 16/18, 
Eingang an der Dorotheenkirche 3, 
altes Holz meiſtbietend verkauft. 


Dampf: und Waſſer⸗ 
mühlen⸗Verpachtung. 


Die im Kreiſe Ratibor, dicht am 
Bahnhof Nendza belegene, mit letz⸗ 
terem durch Bahngleis verbundene, 
zum herzoglichen Fideicommiß Ratibor 
gehörige, umfangreiche Damp’ und 
Waſſer mühle (Victor⸗Müble) ſoll vom 
1. Juli 1876 ab auf 12 Jabre ver⸗ 
pachtet werden. ; ... (6093 

Zur Annahme diesfälliger Gebote 
baben wir Termin 
auf den 15. Mai 1876, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, im Kammer⸗Bureau 

hierſelbſt N 
anberaumt, und laden Pachtluſtige 
zu demſelben mit dem Bemerken ein, 
daß die Bedingungen jederzeit während 
der Amtsſtunden bier eiugeſehen, auch 
Abſchriften gegen 1 Mark Copialien 
auf Wunſch ertheilt werden können. 

Die Beſichtigung des Etabliſſements 
kann auf vorherige Anmeldung bei uns 
jederzeit erfolgen. 0 

chloß Natibor, den 12. April 1876. 
Herzogliche Rafiborer Kammer. 


Hotel⸗Verkauf. 


Das Hotel „Zum Ruſſiſchen 
Kaiſer“ in Grünberg i. Schl., 
dicht am Bahnhofe gelegen, 
mit 12 heizbaren Zimmern, 
Billard, Kegelbahn, Concert- 
garten, Alles neu ausgebaut, 
iſt mit ſämmtlichem Inventar 
ſofort zu verkaufen. Anzahl. 
15,000 Mk. Offerten nimmt 
C. A. Matzke in Grünberg in 
Schl. entgegen. [1520] 


In Dresdens beſter 
und ſchönſter Lage 


und deſſen umge babe ich 
die cal Zinsbäufer, ſowie 
derrſchaft n mit alte 
ſchattigen Gärten, mit theilweis 
Stallung, Remiſe ꝛc. von 30,000 
Rmk. bis 300,000 Rmk. unter 
den günſtigſten Bedingungen zu 
verkaufen. 5379) 
Friedrich Niebe, 
Bank⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 
in Dresden, Victoriaſtr. 20. 


iche Villen mit alten 


Zwei Beſitzungen 8 
in einer Kreisſtadt im leßhafteſten 
Theile des oherſchleſ. Induſtriebezirks, 
mit ſehr günſtigen Veciuranz⸗Verhält⸗ 
niſſen, 28 Morg. und 18 Morg. z. Th. 
Weizenboden, beide Bauplätze ent⸗ 
baltend, die letztere in einer Haupt⸗ 
ſtraße belegen, find bei feſtem Hypo 
thekenſtande für je 13,000 Thlr. zu 
verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Frankirte Anfragen unter 
A. Z. 1800 poſtlagernd Kattowiß. 


verkaufen. 


— 
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8 Reli: EN 
in altade ergut, vin 
Poſen, 14 M. v. Breslau, 1 * 5 


Eiſenb. u. gr. Stadt entf., ca. 1700 


Morgen Areal, vorherrſch. Bod. erſt. 
Klaſſe incl. 100 Morg. Mieſen, leb. 
nvent. 28 Pferde, 81 St. Nind⸗ 
vieh, über 1000 Schafe, todt. Sn: 
ventar compl., beit. Bauſt., Wohn⸗ 
haus maſſip, im Garten, Wirthſchafts⸗ 
gebäude alle maſſid, für den billigen 
Preis pro Morgen 70 Thlr., und 
40,000 Thlr. Anzahlung, zu ver⸗ 
kaufen. 6099 

Nur ernſtliche Selbſtkäufer erfahren 
das Näbere d d. früheren Landwieth 
Bi Breslau, Galifch’ 

v 


itte auf meine Adreſſe genau 
achten. 


Villa geſucht. 


Eine geräumige Villa mit ſchönem 
Garten, Park oder größerem Terrain 
ſowie mit Stallung und Remiſen wird 
im ſchleſiſchen Gebirge zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten sub X. 6758 an Nu» 
dolf Moſſe, Dresden. 16047 


Eine prachtvolle Villa, 


als Rubeſiz oder Sommerwohnung 
ſich eignend, in einer ſehr ſchönen 
Gegend Schleſtens, 20 Minuten von 
einer großen Stadt mit Gymnaſium 
und Bahnbof, mit einer prächtigen, 
meilenweiten Fernſicht in die Umge⸗ 
bung und das Gebirge. Die Villa, 
neu gebaut, iſt mit einem großen, 
ſchönen Garten, mit Glasbäuſern. 
Frübbeeten, Spargelanlagen ꝛc. um⸗ 
geben. Die dazu gebörigen Wirtb⸗ 
ſchaftsg: bäude find neu, die Stallung 
mit Waſſerleitung, mit Domeſtiken⸗ 
wohnung und großem Eiskeller. Dieſe 
Beſitzung iſt mit, auch ohne Acker zu 
Näheres ertheilt der 
Selbſtverkäufer auf gefällige An⸗ 
ragen un er G. 517 duich Herrn 
E. Kabath (Stangen ſches An⸗ 
noncen⸗Bureau), Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28. [6073] 
...... 


Eine herrſchaftliche 
Villa bos; 


in der ſchönſten und geſundeſten 
Lage Schleſiens, am Fuße des 
Gebirges, 5 Min. von der Stadt 
— mit ſehr guten Schulen —, 
10 Min. von der Bahn, iſt unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen 


zu verkaufen. Der 


liegt inmitten eines großen 
Gartens mis engliſchen Anlagen, 
Kalt⸗ und Warm haus nebſt 
Gärtnerwohnungen und den 
nöthigen Wirthſchaftsgebäuden, 
da auf Verlangen Acker (Weizen⸗ 
boden) dazu gegeben werden 
kann. Sämmtliche Gebäude ſind 
‚Außerft ſolid und geſchmackvoll 
ebaut, befinden ſich im beſten 
Zuſtande. Darauf Reflectirende 
werden gebeten, ihre Nachfragen 
unter Chiffre Z. 60 an Rudolf 
Moſſe in Breslau zu ſenden. 


| 


Grundſtück 
EE 
in Hirſchberg i. Schl. 
9090 5 730 
bei Rudolf Moſſe, 
Hirſchberg i. Schl. 


Nanga n 


vr 

Ein Grund ſtück, 
erſte Geſchäftslage, mit gutem Ueber⸗ 
ſchuß, ein Grundſtück, ebenfalls im 
Innern der Stadt, für jedes Geſchäft 
geeignet, mit ganz bedeutenden Ueber⸗ 
ſchuß, ein Grundſtück, feinſte Woh⸗ 
nungslage, mit Garten u. Ueberſchuß, 
ſämmtlich mit ſeſtem Hypothekenſtand 
und ſebr mäßiger Anzahlung, ſind mir 
zum Verkauf übertragen worden. 

Offerten unter Chiffre D. G. 31 in 
den Briefk. der Bresl. Zig. [4152] 


Das am ſchiffbaren Waſſer u. Bahn⸗ 
ſtation Erkner, der Berlin-Breslauer 
Bahn belegene ſchuldenfreie Ritter⸗ 
gut Woltersdorf iſt preiswürdig 
unter äußerſt billigen Kauf: u. Zah⸗ 
lungsbedingungen durch Berliner 
senior, Berlin N., 44 Bernauerſtraße, 
u verkaufen. 


Ein Fabrik · 
Massa 4} 


Sonnabend, Sonntag und Monta 
loco Dominium Woltersdorf perſönli 
anzutreffen. [4421] 


Im Forſtrevier Moſchen ſtehen im 
Monat Mai c. eitca 100 Ctr. 

Eichen⸗Spiegelrinde 
zum Verkauf. [1590] 


Urſulanowitz per Kujau DE. 
Kuhnke, Revierförſter. 
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Derſelbe iſt jeden 
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nenen Liſaboner 


Braunſchweiger und Gothaer 
Cervelat. Wurſt, 
diverſe conſervirte Früchte und neue 
Aſtrachan 85 amburger Caviar 
er u. Ham ? 
Brevtheringe und Neunaugen, 
friſche Traubenroſinen, Datteln, Fei⸗ 


en, 1876er Biliner, Carlsbader, 
Wil · 


üblbrunner, Kiſſinger, 


dunger Pyrmonter, Emſer Krän⸗ 


cen. Vichy und Hunjadis ade 
oda · 


Bitterwaſſer, Selter⸗ und 


Waſſer, 
läglich friſch gebrannte 


2 Kaffee's 


in den beliebten Marken, empfiehlt 


n 


von Camillo Kox in Meißen, 
vorzügliche Teint Seife zur Ent⸗ 
fernung von allen 


FE 


Arten bon 
Hautkrankheiten, als rotber und 
N gelber Haut, Finnen, Pickeln ꝛc., 
I in Stücken & 25 und 50 Pf., 
empfing in friſcher Sendung 


S. G. Schwartz, 


25 [5625] Ohlauerſtr. 21. 


FE SER TEL ZT N 


Dachpappen 


(Bütten-Tafel-Handpappen 
eigener Fabrik, sowie Rollen- 
pappen), welche mit noclinicht 
entöltemTheerimprögnirtsind, / 

Steinkohlentheer, 
Steinkohlenpech, 
Asphalt und Dachlack, 
Dachpappen-Nägel, 
Holz-Cement, Deckpapier, 
Papp- und Holzcement- 
Bedachungen 
in Accord unter mehrjähriger 
Garantie zu soliden Preisen, 


Stalling & Ziem 


in Breslau, [4697] 
Comptoir: Nikolaiplatz 2. 
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1 Steinkohlen⸗ 
bz; Theer 
23 15,000 Cinr. offerirt (auch in 
2s fleineren Piecen, aber nicht 
See unter 200 Gtr.) [1467 
2 2 
„ W. Grünthal, 
8 Kattowitz. 


Deckenrohr, 


Fehr gutes für Maurer, hat 50 Schock 
achzugeben gegen Nachnahme & Schock 
Kar 30 M. ab Bahnhof Coſel OS. 


0 . Becker, 
11541] Miechowitz, Oberſchleſien. 
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Inländische Fonds. 
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Die erſten 


Wir empfehlen unſere Fabrikate: 
Stearin i 


in Blöcken und gepulvert, 

div. hochfeine u. geringere Stearin-, 
Tafel- u. Kronenkerzen, Altarlichte 
u. Nachtlichte, harte u, weiche Sei⸗ 
fen, medieiniſche u. Toiletteſeifen, 
Glycerin» und Salicyl⸗ Präparate, 
diverſe Toiletteartikel ꝛc. zc: laut 
Preiscourant zu den billigſten Preiſen 
bei umgehender u. reellſter Bedienung. 

Pommerensdorfer Seifen ⸗ 
u. Chemicalien⸗Fabrik, Stettin. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Zum ſofortigen Antritt 
oder bis 15. Mai ſuche ich eine 


auch muſilaliſch gebildete 
Erzieherin on gau 
Kindergä rtnerin : 


Knaben von 7 u. 6, und einem 
Mädchen von 3% Jabren. 


Isidor Licht, Poſen. 


Fur mein Eiſengeſchäft ſuche ich 
einen gewandten Buchhalter, 
welcher in der dopp. Buchführung firm 
iſt u. die Branche kennt. [1611] 
W. Grünthal, Kattowitz. 


PPC ĩ ˙ 

LEein tüchtiger 
Neiſender für ein Tuch⸗ 
Geſchäft, wie auch ein gewand⸗ 
ter Verkäufer für ein Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft, der auch mit 
Comptoir⸗Arbeiten vertraut, kön⸗ 
nen ſich per 1. Juli cr. melden 
unter Chiffre Q 3166 bei Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau. [6021] 


Ein thäliger junger Mann mit beſten 
Referenzen ſucht Stellung als [4160] 


Reiſender 


gleichviel welcher Branche. Antritt 
könnte ſofort oder per J. Mai cr. er: 
folaen. . 

Offerten werd. unter Chiffre R. 32 
durch die Exp. der Bresl. Z erbeten. 


Einen tüchtigen Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig und 


moſaiſchen Glaubens, ſuche zum ſo⸗ 


fortigen Antritt für mein Manu⸗ 


factur⸗, Tuch⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchä 11604 


dit. 
x M. Schneider, 
Mewe, Reg.-Bez. Marienwerder. 


die erſte Küferſtelle wire 
am 1. Juli in meiner Weingroßhand⸗ 
lung bacant. Bewährte Küfer, aber 
nur ſolche, wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe melden. 6046 

Poſen. Leopold Goldenring. 


In einer Breslauer Wein- Groß ⸗ 
Handlung iſt per 1. Juli c. eine 


zu beſetzen. [6090] 

Offerten unter H. 2910 nimmt 
d. Annoncen⸗Expedition v. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler entgegen. 


Js! ſuche für mein Colonial⸗Waaren⸗ 

Geſchäft zum Antritt per 1. Juli c. 

zwei Commis, die der polniſchen 

Sprache mächtig und gewandt im Grver 
diren fein müſſen. 4423 
Gleiwitz, den 17. April 1876. 

. A. Huldsehiner. 


Ein junger Mann von 
angenehmem Aeußern, gegenw. activ 
in einer Commandite, ſ. pr. 1. Juli 
dauernde Stellung in einem Co⸗ 
lonialw.⸗ oder Cigarrengeſch. Gute 
Empfeblungen und Zeugniſſe ſteben 
zur Seite. Gefällige Offerten unter 
J. L. 150 an Rudolf mo in 
Breslau erbeten. 6053] 


Ein junger Mann, moſaiſch, 
Speceriſt, der polnischen und 


“| deutichen Sprache, ſowie Buch: 


führung mächtig, ſucht per bald 
oder 1. Mai c. Stellung in 
einem Specerei:, Schanf- oder 


a Gefl. Off. 
u. P. 


c e eee 


Geſucht 


wird per 1. Juli ein militair⸗ 
freier junger Mann, welcher mit 


Buchführung 
und Correſpondenz vertraut und 
für kleinere Geſchäftsreiſen als 
gewandter Verkäufer befähigt iſt. 
Offerten unter Beifügung von 
Abſchriften von Zeugniſſen wer⸗ 
den erbeten an Rudolf Moſſe, 
Breslau, sub Chiffre X. 3173. 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt, in der Tuchbranche nicht 
unbewandert, ſucht, geſtützt auf beſte 
Empfeblungen per bald oder ſpäter 
Stellung für Reiſe oder Lager, gleich: 
viel in welcher Branche. 

Gef. Offerten erbeten unter Z. 29 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, jüdiſcher Conf., 
der bereits vier Jahre lang auf 
einer Stelle in einem Specerei⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft thäung iſt und 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, ſucht per 15. Mai oder I ſten 
Juni dauernde Stellung. Gefällige 
Offerten erbittet man an C. Schüftan, 
z. Z. bei Herrn S. Glogauer, Falken⸗ 
berg, Oberſchleſien. [1609] 
Commis Inſpectoren, Köche, Kell⸗ 
ner ꝛc erhalten die beſten Stellen 


durch das Verſorgungs⸗ Bureau, 
Berlin, Linienſtr. 244, II. [1608] 


Für eine Rechtsan⸗ 
walts⸗Canzlei in einer gate 
ren Provinzialſtadt wird zum 
Antritt per 1. Mai er. (ſpä⸗ 


teſtens per 1. Juni er.) ein 
Bureau⸗Vorſteher 
geſucht, der im Notariat, 


wie in den gewöhnlichen Vor⸗ 
kommniſſen der Prozeß ⸗Proxis 
routinirt iſt und ſich über ſeine 
tadelloſe Führung durch Atteſte 
ausweiſen kann. Einkommen 
monatlich ca. 150 Mk. Eigen⸗ 
bändige Meldungen unter Ab⸗ 
ſchrift der Atteſte sub V. 3171 
an Rudolf Moſſe in Breslau. 


de en Baulech⸗ 
niler (Maurer), im Zeichnen 
geübt und auf gute Zeugniſſe 


eſtützt, ſucht Stellung. Gefällige 
fferten unter R. P. 18 8 


Oppeln erbeten. 


Einem Buchdrucker, 


welcher an einer eiſernen Preſſe ge⸗ 
arbeitet hat, wird durch Herrn 
Stenzel, Ring Nr. 7, eine Stelle 
nachgewieſen. 16041] 


Seifenſieder⸗ 
Gehilfen ⸗Geſuch. 


Mehrere Seifenſiedergehilfen finden 
in meiner Fabrik dauernde Beſchäſti⸗ 


gung. 8 
A. Wehowsky, Beuthen O.⸗S. 


Ein Stellmacher, 


der 15 Jahre auf einem berrſchaft⸗ 
lichen Gute war, und gute Zeugniſſe 
nachweiſt, ſucht zum 1. Juli ander⸗ 
weitige Stellung. 1613] 
Offerten erbittet man unter F. J. 
Broſchütz, per Krappitz poſtlagernd. 


Ein Lan dwirth, Mitte 30er, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht pr. Joh 
als Lagerverwalter oder ſonſt ſeinen 
Kenntniſſen entſprechende Stellung. 
Caution kann bis 3000 Thlr. gelegt 
werden. Nähere Auskunft erib. Herr 
Kaufm. Hugo Hübner, Kloſterſtr. 18. 


Gärtner⸗Stelle geſucht. 


Ein Gärtner, verb., kinderlos, in 
allen Zweigen der Gärtnerei bollitän: 
dig tüchtig, ſowie in Spargel⸗ und 
Baumzucht erfahren, welcher auch die 
Jagd und das Waldweſen überhaupt 
lüchtig ſelbſtſtändig zu leiten und zu 
führen verſteht, ſucht zum 1. Juli 
Stellung [1607 

Adreſſen werden höflichſt erbeten an 
den Gärtner Carl Ernſt Koß, 
Tannenberg, Königreich Sachſen. 


Sofort oder 1. Mai c. wird [1602] 


ein Kellner 


und ein Hausbalter zu engagiren ge: 
ſucht. Schönwald's Hotel, 
Gr.⸗Strehlitz. 


Einen 


Lehrling 


nimmt auf ünd gewährt dem- 
selben‘ [5857] 
n 


freie Statio 
J. W. Fischer's 
Wwe., 


Leinen-, Weisswaaren- u, 
Nühmasehinen-MHdlg., 
Myslowitz. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulzeugniſſen, kann ſich 
melden bei 4426] 
J. Mugdan jr., Ring 49. 


g. einen Lehrling. 


(Tertianer) sucht zum ung 
Autritt ‘das Mehl- und Producten- 


Geschäft von [6081] 


Ebstein & Lühe, 


Museumsplatz Nr. 9. 
Sprechstunden von 3 Uhr Nachm. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich für 
mein Glas-, Porzellan⸗, Galanterie⸗ 
Spielwaaren⸗ und Tapiſſerie⸗Geſchäft 


A. Cohn in Creutzburg O 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet in mei⸗ 
nem Deſtillations⸗Geſchäft ſofortiges 
Unterkommen. 4425 

L. Held, Friedrich⸗Wilbelmsſtr. 43. 


In meinem Manufactur⸗ u. Specerei⸗ 
waaren⸗Geſchäft findet [1600] 


ein Knabe 


moſaiſchen Glaubens Stellung. 
Falkenberg, im April 1876. 
Emanuel Glogauer. 


— 
— [0 nn 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Schubbrücke 35 iſt e. gr. fr. Zimm. 
vornheraus m. ſep. Eing., unmöbl., 
ſofort oder 1. Mai an einen anſtän⸗ 
digen Herrn zu vermietben. [4158] 


Höſchenſtraße 12, 


in unmittelbarer Nähe 


des Muſeumplaßes,, 


1. Etage vom l. Juli ab 
zu vermiethen. 


Näheres von 11 bis 1 Uhr im 
2. Stock zu erfragen. 


. 12 das herrſchaftliche 
comfortable, trockene, helle u. ge: 
ſunde Hochparterre (Saal, 4 Zimm., 
Zwiſchencabinet, Speiſegew., Mädchen⸗ 
gelaß, Küche, großes Entree, Keller, 
Bodenk, Gas: u. Waſſerleitung), pr. 
1. Juli oder 1. October zu verm. 
Beſichtigung durch Hausm. Näheres 
Gartenſir. 9, 2 Tr. links, früb 8—9, 
Nachmittags 2 4 Uhr. 4440] 


leinburgerſtraße 21, hochp., iſt eine 

Wohnung, beit, aus 4 Zimmern, 

Entree, Kühe, 4 Cab. und Garten: 
Promenade per Juli zu vermiethen. 


— 


Eine alleinſtebende ältere Dame ſuch 
pr. 1. October c. eine Wohnung 
in erſter oder zweiter Etage von zwei 
Zimmern und Cabinet in der Sſadf 
oder in der Nähe des Tauenzien ⸗ 
plates, Königeplatzes, auch Kloſter⸗ 
aar, Offerten mit Angabe des 
Miethbspreiſes werden Carlsſtraße 42 
im Comptoir erbeten. (6095 


Moltitzſtraße 10 

ind elegante Wobnungen von 140 
bis 180 Thlr. mit Cloſet u. Waſſer⸗ 
leitung in der Küche zu bermietben. 
Näheres 1-3 Uhr, II. Et. [4156] 


Moritzſtraße 10 


iſt ein Eckladen zu vermiethen. [4157] 


— VU. — 6 — 
— 


’ Zwei fein möblirte Zimmer 
für 2 Herren geſucht. Offerten 
M. 28 poſtlagernd Breslau. 


eee eee eee 
Ks Farttenſtr. 6 iſt eine herrſchaftl 

Wohnung im 2. Stock, beſteh. in 
5 Zimmern, Küche u. gr. Entree, mit 
Waſſerleitung zu verm., desgl. der 
balbe 1. Stock zu Johanni zu verm. 


Näb. bei Ad. Baum, Mattbiasſtr. 81. 


Kl-Fürſtenger. 6 iſt eine Wohnung 
im 1. Stock mit Waſſerleitung 
fofort zu vermiethen. Näberes bei 
Ad. Baum, Matthiasſtr. 81. (4259) 


Mattztasſtr: 81 find 2 gr. Woh⸗ 
{ nungen im 1. Stod u. 1 große 
im 2. Stock z. v. Näh. bei Ad. Baum. 


er 1. October c. iſt eine herrſchaft · 

liche Wobnung im Hochparterre 

auenzienſtraße 20b zu vermiethen. 

Näberes bei Frau Kornblum, 6 413 
4 


tenſtraße 21c, BER Nr 
e 26 


„berg 

und Friedrich- Wilhelmſtraße Za 
iſt die erſte Etage, neu renovirt, 
möglichſt ſofort und die dritte per 
Juli, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche, Entree und Waſſerleitung zu 
vermiethen. Näheres im Specerei⸗ 
geſchäft daſelbſt. 15323 


] 
Zum 1. October ift 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 3a 

die erſte Etage, 5 Zimmer, Küche, 
Entree u. Waſſerleitung zu vermiethen. 
Näheres im Speeereigeſchäft daſelbſt. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 6 Zim⸗ 
mer, Entree, Küche und Zubehör, 
J. Juli. 450 Thlr. Alexanderſtr. 9. 
Ein eleganter Laden nebſt Zimmer 
+ u. Zubehör I. Juli billig zu ver⸗ 
miethen Alexanderſtr. 9. [4420] 


Zinmerkr. 23 iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung in 2. Etage für 450 Thlr. 
per 1. Juli cr. und eine in 3. Etage 
für 350 Thlr. ſofort oder per 1. Juli c. 
zu vermiethen. Näberes Zimmerſtr. 21, 
2. Etage, und beim Portier. 15459] 


Ring Nr. 46, 


iſt die Ste Etage, beſtebend aus drei 
Stuben, Cabinet, Küche und Beigelaß, 
per 1. Juli er. zu vermiethen. [4414] 


Ein Geſchäftslokal, 


hierorts, auf einer frequenten 
Straße, verbunden mit ganzer 
Schankconceſſion, iſt bald oder 
1. Juli er. zu vermiethen. 

Aus kunft hierüber zu erthei⸗ 
len wird die Güte haben Herr 


Philipp Friedländer. 


Ein elegantes Hochparterre, 
geeignet 


zu einem feinen 
Reſtaurant, 


jedoch nur zu einem ſolchen, in einem 
Eckhaus, am Zuſammenfluß von fünf 
Straßen belegen, wurd eimem ſoliden 
Unternehmer, in dem weſtlichen Theile 


der Schweidnitzer Vorſtadt, auf der 


einſten Straße, nachgewieſen. 
Näheres ertheilt aut ſchriftliche Offer⸗ 

ten die Leinwand⸗Handlung Blücher. 

platz Nr. 5. [4383] 


Breslauer Börse vom 18. April 1876. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 


Ausländische Elsenbahn-Aetlen und Prioritäten. 


f b | Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsactien. tlieber Cours, | Niehtamtl. Cours. 
bPrss. cons. Anl. 4½ | 105,10 B Amtlicher Cours. I Carl-Ludw.-B.. 5 — 78,75 6 
"do, Anleihe. 47 — Br.-Schw.-Frb. 4 75,50 626 Lombarden ... 4 158 6 ult. 158 6 
Ado. Anleihe. 4 99,75 B Obschl. ACDE. 34 137,25 450 bz Oest. Franz-Stb. 4 — ult. 451,503 ba 
St.-Schuldschl.. 3½ 93,50 B d R. 3 — a Rumün, St.-Act. 4 20 B — 
Pros. Präm.-Anl. 3½ | 130,90 B R.-O.-U.-Eisenb 4 102,75 6 do. St.-Prior. 8 — _ 

Bresl. Stdt.-Obl. 4 = do. St. Prior. 5 | 107,50 G Warsch.-W,8tA !4 — — 
do, do. [44 101 B B.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — 
Schl. Pfdbr, altl, 13% | 85,50 bz do. St.-A.5 — Kasch.-Oderbg. 4 — — 
40. Lit. A.. 3 | — e do. Prior. 5 — — 

Ao. alt. 4796 8 Inländisohe Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl.|4 | — Ks 

Ao. Lit. A. 14 95,25 B Obligatlonen. do. Prior.-Obl. 4 — 1855 

do, do 4% 100, 85à90 ba Freiburger 44 90,75 Mährisch - Schl. 

do. Lit. B 3 — do. Lit. 5 4% 96 B Centralb.-Prior. 5 — 1 — 

ae 4 u. de. Lit. J.|4 — 75 S 
do. Lit. C... 4 I. — IL 94,80 ba do. Lit. K. 4 89,25 8 Brsl. Disconteb.| 4 6075 U 1585 1 — 
e. . 4% 100,75 8 Obersehl. Lit. E. 3 85,50 B do. Maklerbk. 4 Dh — 
dd. (Rustical). 4 I. 95,25 8 do. Lit. O. u. D. 4 92 6 er — 

do. do 4 I. 95 B do. 1873. 4 — do Wen 66,25 6 — 
"do. d 4 100 75 0 — EER a, D. Reichsbank 46 — 2 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 94,5060 bzB do. Lit. F. 46 — Git Bank. 8. | 8050 0 
 Rentenb. Schl.|4 | 97,10 bz do. Lit. g.. . 4 99 B Sch. Bankverein 481 0 — 
do. Posener 4 — der ee er do. Bodenerd.|4 | 9 d — 
Sahl. Pr.-Hilfsk. 4 ur 20 A008: ,, 1103,65 d. do. Vereinsbk. 4 — wu 
dds, do. 44 — oBrieg Neisse 44 — er Ey 
ren 0 0 re 14 ur Oesterr. Crodit|4 | ult. 228484 bz 
5 do. do. 5 100,10 bz do. do. 5 10875 B ‚ndustrie-Aotlen. 

Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — R.-Oder-Ufer . 5 103,50 6 Bresl. Act.- Ges. 

Be 1 für Möbel 4 — 5 
5 Wechsel-Course vom 12. April. do. de. St.-Fr. 6 — 8 
L Amsterd. 100 fl. 3 |kS. 169,75 bag do. Börsenact. 4 — = 
1 * a do. 3 2M. 168,75 bz nk: Sam : 7 | er 
N Ig. Pl. 100 Frs. 3 KS. — o. Wagenb. |, = 
* Ausländische Fonds. 55 de. 3 2M. — do. Baubank. 4 De Ns 
amerikaner E 4 — London 1 L. Strl. 3 [kS. 20,46 6 Donnersmarkh. 4 — f B ; 
3 Italien. Rente 5 12 do. do. 3 [3M. 20,33 B Laurahütte . 4 58 6 ult. 58 ves 
Oest. Pap.-Rent. 4½ — Paris 100 Fre. 4 [KS. 51,15 6 Moritzhütte 4 — 30 B 
40. Silb.-Rent. 4½ 57,75 bz Ae er OR TV a Eibee; 0.-8. Eisenb.-B. |4 — 28,60 G 
7 do. Lobsel860 5 100,50 bz Warsch. 1008.R. 6 18T, 264,50 bz Oppeln. Cement 4 — = 
do. do. 1864 — | — Wien 100 fl.. 4 KS. 168,50 B Schl. Feuervers. 4 — 621 6 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 6725 B . r 40 2M. 167,50 8 do. Immob. I. 4 — — 
do. Pfandbr. 4 - . — do. do. II. 4 — — 
do. do. 5 $ / Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 84,50 B — 
Kuss. Bod.-Ord. 5 — Ducaten — do. Zinkh.-A. 5 — 86 B 

Türk. Anl. 18655 20 Frs. Stücke | — do. do. St.-Pr. | 4 — 88,50 B 

| Oestr. W. 100 fl. 170,35 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 

Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 44 — 47,50 6 
100 8.-R. 264 bz Vorwärtshtitte. 4 — 17,50 8 


Verantwortlicher Heracısurt Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (M. Friedrich) in Breslau, f a 


Preise der 


Cereallen. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlon. 
Pro 160 Kilogramm. 


Waare schwere 
höchst. niedrigst. 
p. 
Weizen, weisser. 18 30117 30 
do. gelber. 1780116 | 80 
Roggen 1620 15 | 70 
eiiie 1680116 10 
Hafer r Ya cn. 44 18 8011820 
Erbsen 20501940 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 


zur Feststellung der Marktpreise von 


Pro 100 Kilogramm netto. 


mittlere leichte 
— — — — — ä 
höchst, niedrigst. höchst, niedrigst. 
M. Pt M. Pf. M. Pf. M. Pf. 
20 20 11920 J 1680 115 80 
19 201820 16 1015 30 
15 101450 | 14 | 10 | 13 70. 
15 | — [14 | 20 J 13 | 405 12 40 
17 10 16 80 | 16 | 60 | 15 80 
19 — [is — 1 17150315 | 80. 

Raps und Rübsen, 
M. Pf. Mu. pt. Mu. Pi 
Se 27 25 25 — 119 50 
an 26 50 2350119 — 
AR AR Bi: RI II — 
SE 24 — 122 — I18i— 
e 27 — 25 — 121 — 


* Kleesaat, rothe, ordinär 50—53, mittel 56—59, fein 62—65. 


hochfein 


68 70. ; 


Kleesant, weisse, ordinür 65—71, mittel 75-80," fein 86-91, 
hochfein 95—100. 


— 


Heu 3,604, 10 
Roggenstroh 39,00 —4 1,00 Mar 


ro 50 Kilogramm. 


pro Schoch à 600 Kilogramm. 


— 
Kündigungs-Preise für den 19. April. 


Roggen 146,50 Mark, Weizen 187, Gerste —, Hafer 170, 
Raps 290, Rüböl 60, Spiritus 43,80. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 


Zink —. 


Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 42,70 B, 41,70 G. 


